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T. 9. Morgen⸗Ausgabe. 


8 Die Erweiterung des Herrenhauſes. 
Erdlich, endlich ſtimmt auch das Herrenhaus in das lang vervönte 


revolutionäre Lied des Vater Arndt ein: Mein Vaterland muß größer 
ſein. Es beneidet das Abgeordnetenhaus um die achtzig Mitglieder, um 
welche dieſes aus den annectirten Provinzen bereichert werden ſoll und 
ſehnt ſich, bald die Ritter aus Holſſein, Hannover und Heſſen auf ſeinen 
Bänken zu begrüßen. Ja es iſt ſo hochherzig, daß es ſich nicht auf die 
Junker allein beſchränkt, ſondern eine Erweiterung aller ſeiner Klaſſen 
begehrt; wird fein Wunſch erfüllt, fo werden wir bald das ſeltſame 
Schauſpiel erleben, nicht allein die Scheel⸗-Kielmannsegge und 
Trott, ſondern auch Männer wie Nebelthau, Albrecht und 
Miquel in dem Gebäude neben der Porzellan⸗Manufactur zu erblicken. 
Die erſte Rede zu hören, welche Miquel an die Kleiſt-Retzow, 
Senfft⸗Pilſach und Waldaw⸗Steinhövel richtet, welch' ein 
Genuß! 5 
Wir bezweifeln nur, daß es dazu kommt. Das Herrenhaus wird 
von einem eigenen Mißgeſchick verfolgt. Wer, ſelbſt ein Myrmidon, 
erzählte thränenlos! Wir haben vor einigen Tagen darauf hingewieſen, 
wie ſchmerzlich es, aus höheren Rückſichten, ſich den Entſchluß zur Auf: 
hebung der Wuchergeſetze abringen mußte. Jetzt iſt es in eine neue 
Fatalität gerathen, die einen Beweis dafür liefert, daß der Genius 


efällt. 
n Wie männiglich bekannt, iſt das Herrenhaus nicht auf dem gewöhn⸗ 
lichen legitimen Wege der Geſetzgebung erzeugt worden, ſondern, wo 
nicht durch generatio aequivoca, fo doch durch eine Perthenogeneſis 
erzeugt worden. Nachdem bei der Verfaſſungsreviſion verſchiedene Ver⸗ 
ſuche, für einen ſo ungeheuer gebildeten Staat wie Preußen ein wür⸗ 
diges Herrenhaus zu ſchaffen, geſcheitert waren, einigte man ſich endlich 
dahin, der Krone das Recht zu delegiren, die Art und Weiſe feſtzuſtellen, 
in der das Herrenhaus gebildet werden ſollte. Die eine Schranke nur 
ſtellte man dabei auf, daß es aus lebenslänglichen und erblichen Mit: 
gliedern zuſammengeſetzt werden follte, Und dieſe eine Schranke wurde 
beim Erlaß der Verordnung über Bildung des Herrenhauſes nicht inne⸗ 
| ‚gehalten. Das Herrenhaus bat einen wackligen Rechtsboden. Das 
alte liberale Abgeordnetenhaus von 1859 war nahe daran, eine Reſo⸗ 
lution über die verfaſſungswidrige Zuſammenſetzung des Herrenhauſes 
zu faſſen und der altliberale Staatsrechtslehrer von Rönne ftellt in 
ſeinem Compendium eine ganze Reihe von Gründen zuſammen, welche 
die Anſicht unterſtützen. 
Zu einem offenen Conflicte hat die Controverſe bisher nicht geführt, 
aber das Miniſterium Auerswald unternahm ein Attentat anderer 
Art gegen das Herrenhaus; es wollte daſſelbe ausſterben laſſen. Zu 
den ſtrafbaren Mordverſuchen können wir dies Attentat juſt nicht rech⸗ 
nen, denn das neue Criminalrecht erklärt das delictum putativum, 
den Verſuch wit untaußl'chen Mitteln, für ſtraflos. Wenn Jemand 
Z. B. einem Andern meuchlings ein Glas Zuckerwaſſer eintränkt, in der 
. ſchnöden Abſicht, ihn zu vergiften, fo kann er deswegen niemals wegen 
| Mordoerſuchs beftraft werden. Das Zuckerwaſſer, welches Herr v. Auers⸗ 
wald gegen die feudale Majorität anwenden wollte, beſtand darin, daß 
erer die durch Abſterben der Mitglieder aus dem alten und befeſtigten 
Grundbeſitz entſtehenden Vacanzen fo lange nicht beſetzen wollte, bis die 
Zahl der Mitglieder aus dieſer Kategorie etwa bis auf die Hälfte her⸗ 
abgeſetzt wäre. Man ermißt, daß dies Mittel in die Klaſſe der lang: 
ſam wirkenden Gifte gehört, als welche vorſichtige Aerzte den Kaffee 
Hund den Tabak bezeichnen. 

So ungefährlich ſich das Mittel in der Praxis erwieſen hat, ſo hat 
es doch dem hohen Haufe einen Schrecken eingejagt, an deſſen Folgen es 
eben noch laborirt. Wie leicht, fo ſagten die Beſonnenſten ſich, hätte 
der Säbel geladen ſein können! Und man dachte Tag für Tag darüber 
nach, wie man für die Zukunft ſo liberalen Attentaten begegne. Da 
wurde ihnen der Graf Lippe als Herrenhausmitglied und Kronſyndicus 

und er fand das Mittel. Es wurde eine königliche Verordnung 
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der Weltgeſchichte ſich noch immer ab und zu in ſatyriſchen Arabesken. 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


erlaſſen, die alle bisher unbeſtimmt gebliebenen Punkte über Zahl und 
Berechtigung der Mitglieder aus dem Feudaladel im Sinne der Herren⸗ 
hausmajorität neu ordnete und zugleich feſtſetzte, daß an den Beſtim⸗ 
mungen dieſer Verordnung nicht mehr auf dem Verordnungswege, 
ſondern nur durch Geſetzgebung ſollte Etwas geändert werden dürfen. 

Aber, o Graus, kaum ein Jahr nach Erlaß dieſer Verordnung tritt 
bereits ein Fall ein, wo es ſo ſüß, ſo bequem wäre, den Weg der Ver⸗ 
ordnung zu betreten und der Weg der Geſetzgebung ſo bitter, ſo dornen⸗ 
voll iſt. Als man danach ſtrebte, daß die Zuſammenſetzung des Herren⸗ 
hauſes nur auf dem Wege der Geſetzgebung ſollte geändert werden 
dürfen, da hatte man im Auge, daß nicht ohne den Willen des Herren⸗ 
hauſes ſelbſt eine neue Beſtimmung ſollte erlaſſen werden dürfen. 
Jedes Ding aber hat zwei Seiten und ſo ſtellt ſich auch hier bald die 
Kehrſeite heraus, daß keine Abänderung ohne Willen des Abgeord⸗ 
netenh auſes getroffen werden darf. 

Jetzt iſt die Lage ſo: das Herrenhaus hegt den Wunſch, muß nach 
der Annexion den Wunſch hegen, daß eine Aenderung der Beſtimmungen 
vorgenommen wird, die es ſelbſt noch vor Jahresfriſt für die beſten, 
für unübertrefflich gehalten hat. Es bedarf dazu der Zuſtimmung des 
Abgeordnetenhauſes, und dieſes wird ſich weislich hüten, einen Beſchluß 
zu faſſen, der dem Herrenhauſe einen beſſeren Rechtsboden giebt, als es 
bisher beſeſſen hat. Es wird nichts thun, was den Uebergang des 
Herrenhauſes in den Petrefactenzuſtand verzögern könnte. So ſtehen wir 
wieder vor einem jener tiefgreifenden Gonflicte, deſſen Ausgang wir mit 
voller Seelenruhe abwarten, und gedenken der Moral, welche die Weis⸗ 
heit unſerer Väter in den Spruch gefaßt hat: Mach' nie zu früh die 
Ofenklappe zu. 


Der Einheitsſtaat. 
Der Abg. Tweſten hat ſich in einem Briefe an einen politiſchen 
Freund nach einer Mittheilung der „K. Z.“ über die Conſtituirung des 
norddeutſchen Bundes folgendermaßen geäußert: 


Was bis jetzt über die Conſtituirung des norddeutſchen Bundes bekannt 
eworden, iſt noch lückenhaft und in manchen Punkten beſtritten. Indeſſen 
ind einige Angaben der Art, daß es nothwendig iſt, ihnen gegenüber bei 
Zeiten Stellung zu nehmen. Eine dieſer Angaben bezieht ſich auf die Be⸗ 
handlung des Verfaſſungs⸗Entwurfs im Parlament. Zwar iſt der Behaup⸗ 
tung widerſprochen, als ſollte die . durch Vertrag ber Regie⸗ 
rungen unabänderlich feſtgeſtellt und dem Parlament zur einfachen Annahme 
oder Verwerfung en bloc vorgelegt werden. Dagegen könnte man wohl die 
Abſicht haben, daſſelbe zu erreichen und dem Parlament die Befugniß des 
Amendirens zu entziehen, indem man bei jeber Aenderung das ganze Werk 
als gefährdet, jede einzelne Regierung als don ihrer dertragsmäßigen Ver, 
ad befreit darſtellte. Nun ſcheint es mir, daß das Parlament unter 
keinen Umſtänden eine ſo untergeordnete Rolle annehmen darf, ſondern unbe⸗ 
dingt in der Lage ſein muß, die einzelnen Verſaſſungs⸗Beſtimmungen zu 
prüfen und zu ändern, ohne durch jeden abweichenden Beſchluß — wie er 
namentlich zur Sicherung eines freien Ausdruckes des Volkswillens bei den 
Wahlen und eines maßgebenden Einfluſſes der Volksvertretung im Parlament 
nothwendig werden könnte — das Ganze in Frage zu ſtellen, und ich hoffe, 
daß unſere Regierung dies berückſichtigen und Fürſorge treffen wird, daß 
Aenderungen des Entwurfs möglich bleiben, ohne jeder Regierung das Recht 
der Losſagung zu geben. 

Ein einfacher Weg dazu wäre gegeben, wenn vertragsmäßig der Bundes⸗ 
rath mit feinem Stimmenverhaͤltniß ſchon für die Feſtſtellung der Verfaſſung 
als Einheit dem Parlament gegenüber geſtellt und mit der Vollmacht belleidet 
würde, durch feine Mehrheitsbeſchlüſſe die einzelnen Regierungen zu binden. 
Sollte das Zuſtandekommen der Bundesverfaſſung von der freien Zuſtimmung 
ſäͤmmtlicher Regierungen abhängig gemacht werden, fo würde es hoffnungslos 
erſcheinen. Indeſſen wird keiner der kleinen Staaten in ber Lage fern, ernſten 
Wibderſtand zu leiſten, wenn die preußiſche Regierung und das Parlament ſich 
einigen. Dieſe Einigung iſt unzweifelhaft die wirkliche Bedingung des Ge⸗ 
lingens, und das Intereſſe des Staates an dem Gelingen verbürgt 
dem Parlement einen gewichtigen Einfluß. Ihn im Sinne der po: 
litiſchen Freiheit geltend zu machen. wird die Sache der liberalen Partei 
fein. — Ich denke, Wenige, die ein politiſches Verſtändniß der Lage haben, 
werden ſich durch die Worte Bundesſtaat, Parlament und gleiches Wahlrecht 
verleiten en von dem Bunde eine unmittelbare Erweiterung und Kräfli⸗ 
gung der Volksrechte zu erwarten. Das Nebeneinanderſtehen zweier parla- 
mentariſcher Körper, wie das norddeutſche Parlament und das preußiſche 
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Expedition: Herren 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 6. Januar 1867. 


Abgeordnetenhaus, ihre ſich durchkreuzenden Balu, die Schwierigkeit, dem 
Parlament neben dem Recht der Ausgaben⸗Bewilligung eine reele Macht über 
Steuern und Finanzſyſtem zu gewähren, die Unmöglichkeit, eine wirkliche Ver⸗ 
antwortlichkeit der Regierung im gegenüber zu begründen, das alles iſt nur 
geeignet, die Bedeutung der Volksvertretung berabzubrüden, und rechtfertigt 
mindeſtens die Erfindung, wenn dem Grafen Bismarck die Aeußerung in den 
Mund gelegt wird: er werde den Parlamentarismus im Parlament begra⸗ 
ben. Eine bundesſtaatliche Verfaſſung nach 5 oder ſchweizer 
Vorbild iſt zwiſchen der Großmacht Preußen und den kleinen norddeutſchen 
Staaten undenkbar, und eben ſo unmöglich ſcheint es mir, eine Verfaſſung 
herzuſtellen, in welche dereinſt die ſüddeutſchen Staaten ohne Weiteres ein⸗ 
treten könnten. Ich glaube, daß die nationale Entwickelung Deutſch⸗ 
lands auf den Einheitsſtaat hindrängt und daß in ihm nicht 
blos die äußere Macht, ſondern auch die bürgerliche und poli⸗ 
tiſche et des Volkes beſſer verbürgt fein wird, als in der 
Ga pie 7 Maſchinerie eines monarchiſchen Bundesſtaates. 

n dieſem Sinne lege ich weit größeren Werth auf die unmittelbare Ver⸗ 
größerung des preußiſchen Staates, als auf irgend eine Bundesverfaſſung, 
und ich würde den Eintritt von Abgeordneten der übrigen Länder in unſer 
Abgeordnetenhaus zur Behandlung der gemeinſamen Angelegenheiten der Be⸗ 
8 einer beſonderen parlamentariſchen Bundesverfaſſung weit vorziehen. 

as wird ſich aber unter den ie en Verhältniſſen nicht durchſetzen lasen. 
Noch weniger läßt ſich die Zeit erſehen, wann wir zum Einheitsſtaat durch⸗ 
dringen werden, und ſelhſt wenn wir das Ziel in der Hauptſache erreicht 
haben, werden wir uns ohne Per noch allerlei Anomalien gefallen laſſen 
müſſen. Bis dahin haben wir zu ſorgen, daß das Stück Recht und Freiheit, 
welches wir erworben haben, nicht wieder verloren gehe, daß nicht die Ge⸗ 
wohnung des abſolutiſtiſchen Regimes wiederkehre. 

Eine dauernde, idealen Anſprüchen genügende Verfaſſung 
für den norddeutſchen Bund halte ich für unmöglich. Es gilt, 
eine Exiſtenzart zu finden, welche den augenblicklichen Verhältniſſen entſpricht 
und ſich nicht auf die bloße Unterordnung der militäriſchen Kräfte unter un⸗ 
ſere Regierung beſchränken darf, Das bliebe freilich der letzte Ausweg, wenn 
alle anderen Verſuche ſcheitern ſollten; aber das wäre ein Unglück und eine 
Gefahr, die zu vermeiden für Regierung und Parlament eine gleich dringende 
Pflicht iſt. In der Ordnung der militäriſchen Angelegenheiten wird, den ges 
ſe darin edürfniſſen entſprechend, ein Kernpunkt der Verfaſſung liegen: 
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te verdient daher die ernſteſte Aufmerkſamkeit. Es heißt, die Regierung wolle 
in der Verfaſſung einen Präſenzſtand der Friedens⸗Armee von ungefähr 
300,000 Mann und ein Militär⸗Budget bon 66 Millionen feſtſetzen. Eine 
ſolche Feſtſtellung würde auch das Ausgabe⸗Bewilligungsrecht der Volksver⸗ 
tretung in dem weſentlichſten Punkte aufheben. Für den Augenblick hat das 
Militär⸗Budget die entſchiedenſte Bedeutung im Staatshaushalt, und würde 
neben dem mangelnden Steuer⸗Bewilligungsrecht auch dieſes der Einwirkung 
der Volksvertretung entzogen, ſo würde jeder parlamentariſche Ein⸗ 
fluß auf die u ihr Syſtem und ihre Politik aufhören. 
Es iſt gewiß ohnehin beden lich, ein beſtehendes Verfaſſun srecht und Ver⸗ 
faſſungsleben der Unſicherheit neu zu begründender Verhältniſſe P 
geben, trotzdem müſſen wir um des 557 eles willen dieſes 1 w a 
aber wir dürfen es nur, wenn mindeſtens dieſelbe Machtvollkommenheit, we 
das Abgeordnetenhaus 1 ih beſitzt, auf das Parlament W 
wir durfen nicht zugeben, daß bei dieſem Uebergange das Volksrecht ſelbſt 
eſchmälert oder beſeitigt werde. Hierin ſtimmen meine näheren politiſchen 
eunde durchaus mit mir überein. Sollte die 1 rg Parlament eine 
gefügige Mehrheit finden, welche bereit wäre, um der Einheit willen auf das 
wichtigſte parlamentariſche Recht zu verzichten, ſo würden wir von dem Vor⸗ 
behalte Gebrauch machen, welcher dem Abgeordnetenhauſe die Mitwirkung bei 
der Aenderung der preußiſchen e en die Bundesverfaſſung ſicherk; 
und ich bin überzeugt, die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes würde in ſolchem 
Falle auf jede Gefahr hin das ganze Verfaſſungswerk verwerfen. 7 
m Uebrigen wünſche ich dringend, daß eine feſte liberale 8 im 
Parlamente nach den gegebenen Zuſtänden das Nöthige thue, um neben der 
nothwendigen Concentration der politiſchen Macht eine wirklich parlamenta⸗ 
riſche, dem legal ausgeſprochenen Volkswillen entſprechende Behandlung der 
öffentlichen Angelegenheiten zu ſichern, und ſich nicht verleiten laſſe, 
das Gebiet idealer Conſtructionen oder abſtracter Theorien 
u betreten. Sachlich gerechtfertigten, im Rz Recht begründeten 
orderungen wird ſich die Regierung im Intereſſe des Staates fügen müſſen, 
wie ſie ſich dem amendirten Indemnitätsgeſeh und den Abänderungen des 
Budgets gefügt hat, welche die Enfants terribles des Hertenhauſes für ver⸗ 
faſſungswidrig erklären wollten. Eine peſſimiſtiſche und nigiliſtiſche 
Oppoſition würde nur dem Abſolutismus in die Hände arbeiten. 
Die u des Conflictes haben naturgemäß die Empfänglichkeit für Phraſen 
und Abſtractionen verſtärkt, welche die Anfangs⸗Perioden des öffentlichen Le⸗ 
bens bezeichnet. Es iſt geh, mit den gegebenen Elementen etwas zu Stande 
iu bringen und mit der Theilnahme des Volkes an einer pofitiven Behand⸗ 
ung der Geſchäfte die einzige dauerhafte Grundlage der politiſchen Freiheit 
und des volksthümlichen Fortſchritts zu fichern. . . . 
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A. E. Prachvogel. 
Dritter Band. 
(Fortſetzung.) 


Be XII. 
Cs iſt eine alte Erfahrung bei Seelen wie Leibes⸗ 
ſchmerz, daß die a Wunden ſolche find, 
welche man in des erſten Schreckes Starrheit nicht 
hlt. Sie wachen um fo wilder auf mit ihrer vollen 
Rarter, wenn die Beſinnung in uns zurückkehrt. Bei 
Gräfin Dudley kehrte fie nicht zurück. Daß ihr Sohn 
und Schwiegerſohn 97 5 ſei, dem Tode verfallen, 
war ihr unmoͤglich, ihr eiſt konnte das nicht faſſen. 
Sie verſank in's Brüten, d 
die alte Margareth zu erein. Der ſtählerne 
Geiſt dieſer Frau, welcher zweier Männer Leben auf 
ihrem Gewiſſen trug, fing an vor der Möglichkeit 
u . 15 d. Sohn konne unkergehn 
— ihre Schuld. — 
Felicia war auf des Gatten Verderben viel länger, 
ſichrer vorbereitet. Lange genug hatte ſie gegen den 
Dämon feines Charakters und den Lali nutzlos 


angekämpft, jetzt fühlte fie, daß fein Spiel verloren 


ſei, aber daß es ein hroßet, edles Spiel geweſen, das 


te in die ſtolze Reſignation 
eines Heldenweibes. ſich x 


Gilianna war weicheren, unvorbereiteteren Her: 
zens, in ihr litt die Schweſter wie die Gattin; der 
Stolz ging unter in unſäglichem Weh, und je mehr 
ſich die ganze Fülle jugendheißer Liebe bewahrt hatte, 
je weniger ſie auf ihres Mannes Thaten pochen konnte, 
deſto mehr ſank auch vor ihr der Bache Rauſch dieſer 
wahnwitzigen Verſchwörung zu Boden. Sie ſah, 

elicien ſehr ungleich, jetzt das Verbrecheriſche der⸗ 
elben ein, und wenn ſie Eliſabeth auch als die Ver⸗ 


derberin ihres Bruders haßte, die Königin blieb fie [ 


Hand 


anlegen gewollt. Um fo mehr war ihr Läticia grauen: 


| ihr doch, an deren Krone und Freiheit man 


daft, war ihr die entſetzliche Mutter, die durch dämo⸗ 
dale Hetzerei den Bruder und Gatten ihr in's Ver⸗ 
derben gebracht. So verbrachte ſie mit Alice, ihrem 


bei ihm, ſo war die Sentenz kurz. 


ſich ab und ließ kaum 


retten. Sie wußte, daß die gefahrvolle Correſpon⸗ 
denz mit König Jacob und Effer im Haufe verborgen 
worden, alſo wenn der Bruder und Cuff nur ſchwieg, 
ſeine Schuld in nicht gar ſo grellem Licht erſcheinen 
möge, aber ihr Gatte trug ja ſeit Irland die ver⸗ 
derbenbringendſten aller Papiere bei ſich im Unter⸗ 
wamms genäht, fie hatte fie ja ſelbſt einnähen müſ⸗ 
fen, die Proclamation Jacobs an die Engländer, für 
ſein Thronrecht ſich zu erheben und die Mörderin 
ſeiner Mutter zu ſtürzen. Fand man ſie im Tower 
Wie ein irrer 
Geiſt wandelte ſie rathlos auf und nieder. Ein 
andres Weſen war noch um ſie, gleich ruhelos. Die 
rothe Katze, welche man während des heutigen Tages 
zufällig in ein abgelegenes Gemach geſchloſſen und 
die, nachdem die Gefangenen weggebracht worden, 
von den das Haus durchforſchenden Offizier und 
Soldaten der Koͤnigin befreit worden. Sie lief von 
einem Zimmer in's andre, knurrend, mitunter laut 
aufheulend, das Thier ſuchte ſeinen Mantel, den Pelz, 
den ihm der Inſtinct unentbehrlich gemacht hatte. 

„Das Thier iſt wie ein Geſpenſt, Alice, was thut, 
was a0 Hohe a 

„Ach, Hoheit, es fucht den alten Pelz gewiß. Der 

erzog, Euer Gemahl, nahm ihn mit fort und hüllte 
ch in ihn, als er Mylord in's Gefängniß folgte!“ 

Gilianna ſchrie auf. „Alice, iſt das gewiß, daß 
er ihn mitnahm?!” 

„So wahr mir Gott helfe, er that's. Ich ſah 
ihn noch groß an und wunderte mich, wie er dazu 
noch die Beſinnung hatte!“ 

„Dann iſt noch nicht Alles verloren! Ich — ich 
werde etwas erſinnen, daß — Wenn der Tag graut, 
ſollſt Du Shakeſpeare holen, und was ein treues 
Herz nur thun, eines Hirnes Witz erſinnen kann, das 
wird ihn ſeine Liebe zu uns lehren!' — 

Der anbrechende Tag brachte der bekümmerten 
Herzogin mehr Ruhe; William Shakeſpeare eilte auf 
ihren Ruf herbei und auch Graf Pembrocke, ihr 
Schwiegervater, und Montgomery, ihres Gatten jün⸗ 
gerer Bruder, vom Gram gebeugt, kamen, um ſie 
nebſt Felicig zu bewegen, nach Baynardcaſtle über⸗ 


anz andere Dinge im Sinn, betrachtete ſie ſich doch 
Bier als die Hüterin der unſichtbar im Haufe weilen⸗ 
den Papiere, deren Auffindung Eifer verderben konnte. 
Gräfin Felicia aber nahm ihr Erbieten an. „Sein 
Sohn ſei mein einzig Gut, um das ich die Pflicht 
des Lebens übe!” ſagte fie und folgte, ihren Knaben 
an der Hand, dem trauernden Pembrocke und Mont⸗ 
gomery. Gilianna war froh, die trübſeligen Drän⸗ 
ger los zu fein! Nun mit William und ihrem Mäd⸗ 
chen allein, vereinigten alle drei ihre Anſtrengungen, 
einen Weg zu finden, Southamptons gefahrvolle 
Documente von ſeiner Perſon und dem Tower zu 
entfernen. — 

Der Staatsrath, unter dem Vorſitze Lord Buck⸗ 
hurſt's, des Hofoberrichters, hatten das erſte ſcharfe 
Verhör mit den Verſchwörern gehalten. Die Anklage 
lautete auf Me Aufruhr zum Sturze 
Ihro Majeſtät und Er N eines Stuart auf Eng⸗ 
lands Thron. Eſſex hatte dieſe Anklage in Abrede 
geſtellt und ſich glänzend vertheidigt. 

„Gegen Euer heuchleriſch⸗tückiſches Regiment, 
Mylords, die Ihr jetzt meine Ankläger und Richter 
zugleich ſein wollt, war mein Schwert gerichtet, das 
räum' ich ein, nicht mehr! Macht nicht Thaten, die 
vielleicht irrig und ungeſetzlich genannt werden müſſen, 
zu einem Verbrechen gegen den Leib und die Ehre 
der Majeſtät, welcher zu dienen, die zu beſchützen der 
liebſte Zweck meines Lebens geweſen. In mir mordet 
Ihr Englands Herz, mordet der Bolein Blut, mordet 
die Vaterlandsliebe! Im Herzen denkt Ihr ſo wie 


Ich, Ihr ſeht im Hauſe Stuart das künftige Herr⸗ 


ſchergeſchlecht Britanniens, wie ich, Ihr fühlt, daß 
man dem n ſich endlich beugen muß, 
Irland nicht mehr mit Geißeln peitſchen kann! Wer 
nicht ſo denkt, Der mag mich richten, Ihr aber nicht, 
Ihr dürft den erſten Stein nicht auf mich werfen, 
denn in mir ſteinigt Ihr Euer eigenes treuloſes 
Gewiſſen!“ a - 
Erſchüttert und betroffen hatte der Gerichtshof 
geſchwiegen, Buckhurſt mit Mühe nur Faſſung ge⸗ 
wonnen, um Southampton zur Ausſage aufzufordern. 
„Nehmt nur in allen Stücken an, daß ich Das⸗ 


ſucht noch irgend ein Gewinn, ſein Gefährte zu ſein, 
nur Lieb' und Treue für jenen Mann, deß Größe 
und Redlichkeit Ihr nie begreifen mögt, Bewundrung 
und gerechter Sinn ließ mich mein Schickſal an meiner 
Gilianna Bruder ketten, mit ihm im Guten wie 
Schlimmen denſelben Weg gehn. Stirbt er, ſo will 
ich ſterben, ein Grab laßt unſrer Beider Stätte ſein, 
und wenn dann doch Mate was wir erſtrebten, 
wenn doch der todten Maria Haus einſt zu Templebar 
einzieht, dann denkt, daß die beiden ehrlichſen eng⸗ 
liſchen Herzen durch Eure Schlechtigkeit 10 ſchlagen 
aufgehört, und alle Kunſt des Schranzent 
Euch nicht ſchützen, daß nicht die Welt auf Euch mit 
Fingern deutet und ſpricht: „Seht, das find Eſſer' 
und Southampton's Mörder!“ — N 
So viel man beide Lords durch Kreuzfragen in's 


Gedränge zu bringen ſuchte, man richtete Nichts mit 


ihnen aus. Sie wurden in ihre Zellen zurückgebracht, 

man hoffte von ihren Mitverſchworenen mehr heraus⸗ 

zubringen. f 
Es war bereits finſter. Im linken, innern Thurm 
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er dachte an Drake's rothe Katze, an Shakeſpeare's 


Breslau, 5. Januar. 


Wie uns aus Berlin mitgetheilt wird (l. die unten folgenden Eorrefp.), 
ſcheint es die Staatsregierung durchſetzen zu wollen, daß die Wahlen für das 
norddeutſche Parlament am 15. Februar ſtattfinden. Die Wahlliſten müfjen 
alſo vom 15. Januar ab ausgelegt werden, was für die größeren Städte mit 
nicht unerheblichen Schwierigkeiten verbunden iſt, die jedoch, wie man glaubt, 
überwunden werden. Warum die Regierung ſo eilt, ſetzt folgende Correſpon⸗ 
denz auseinander: 

J Berlin 4. Januar. Die treibende Kraft der preußiſchen Politik ift 
ſchon an der einfachen Thatſache zu erkennen, daß die Bevollmächtigten der 
norddeutſchen Bundesſtaaten nach kurzen Weihnachtsferien ſich ſo unmittel⸗ 

bar nach Jahresbeginn wieder hier zuſammengefunden haben, um die Be⸗ 
rathungen über den Verfaſſungsentwurf zum Abſchluß zu bringen. Ande⸗ 
rerſeits ſetzt die Regierung alle ihre Organe in angeſtrengte Thätigkeit, dar 
mit der Termin für den Vollzug der Wahlen und für die Einberufung des 
Reichstages ſo früh als möglich ausgeſchrieben werden könne. Vielfach 
hört man die Beſorgniß äußern, daß bei der Anwendung des bisher noch 
unerprobten directen Wahlſyſtems mancherlei Hinderniſſe ſich herausſtellen 
werden, welche den Zuſammentritt des Parlaments verzögern konnten. 
Jedenfalls hat das Wahlreglement darauf Bedacht genommen, die mit dem 
directen Wahlverfahren verbundenen Schwierigkeiten jo viel als möglich 
auszugleichen, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Regierung jeden Tag, 
um welchen der Beginn des norddeutſchen Reichstages beſchleunigt werden 
kann, als einen Gewinn betrachtet. Schon der Gedanke an die Un⸗ 
ſicherheit der ungariſchen Verhältniſſe macht es erklärlich, daß Graf Bis⸗ 
marck ſich beeilt, den ſchwierigen Bau des norddeutſchen Bundesſtaates 
fertig zu ſtellen und demſelben durch das Votum des Reichstages eine feſte 
Stütze zu geben. Vor Allem aber iſt ein in naher Ausſicht ſtehendes Par⸗ 
lament ſchon deshalb dringendes Bedürfniß, weil ſonſt leicht die Diplomatie 
der norddeutſchen Bundesſtaaten in Verſuchung kommen könnte, das Ver⸗ 
ſchleppungsſyſtem des alten Bundestages wieder in Aufnahme zu bringen. 
In der gegenwärtigen Lage kann der Particularismus, eingekeilt zwiſchen 
der Energie der preußiſchen Politik und dem nationalen Einheitsſtreben, 
welches demnächſt in einem gewichtigen Organ zum Ausdruck gelangen 
wird, ſchwerlich große Kraftäußerungen verſuchen. Es iſt auch den hart⸗ 
näckigſten Vertretern der vielſtaatlichen Selbſtherrlichkeit allmälig klar ge⸗ 
worden, daß fie nur durch willfährigen Anſchluß an die neue Ordnung der 
Dinge die Bürgſchaft einer gewiſſen Selbſtſtändigkeit für ſich erlangen 
können. Da überdies das Berliner Cabinet nur in den Cardinalpunkten 
für die Forderungen der Centraliſation unbedingt einſteht und in allen 
anderen Dingen ſich gegen autonome Beſtrebungen duldſam erweiſt, ſo 
glaubt man ziemlich zuverſichtlich, daß aus den jetzt wieder eröffneten Con⸗ 
ferenzen der preußiſche Verfaſſungs⸗Entwurf in allen weſentlichen Stücken 
unverändert hervorgehen wird. ö 

Die Beſtimmungen über die materielle Geſetzgebung, wie Zoll⸗ und Hans 
dels⸗, Poſt⸗, Telegraphen⸗, Eiſenbahnweſen u. ſ. w. werden im Parlamente, 
außer bei den Particulariſten, wenige Gegner finden, dagegen fällt den libe⸗ 
ralen Abgeordneten die Aufgabe zu, die das paſſive Wahlrecht beſchränkenden 
Beſtimmungen in Betreff der Beamten und Diäten, ſowie die Forderung 


eines zehnjährigen Militär⸗Normaletats aus dem Entwurfe wieder heraus⸗ 
zubringen. 


In dem geſtrigen Leitartikel wieſen wir darauf hin, daß in den ſüddeut⸗ 
ſchen Regierungen eine Preußen günſtige Wandlung vor ſich geht, und als 
Beweis für Baiern führten wir den dortigen Miniſterwechſel an. Damit 
ſtimmt auch unſer obiger Berliner Z⸗Correſpondent überein, indem er uns 
ſchreibt: 

Der ſchon ſeit längerer Zeit angekündigte Miniſterwechſel in München 
iſt jetzt erfolgt und läßt deutlich erkennen, daß auch die baieriſche Politik 
immer mehr und mehr aus den alten Geleiſen herausgeht und dem An⸗ 
ſchluß an den Norden zuſtrebt. Schon Hr. v. d. Pfordten war keineswegs 
ein unbedingter Anhänger Oeſterreichs, ſondern ſuchte für Baiern freie 
Hand zu behalten, natürlich mit der mehr oder minder ausgeſprochenen Ab⸗ 
ſicht, als Moderator zwiſchen Preußen und Oeſterreich aufzutreten. Fürjt 
Hohenlohe gilt als Befürworter eines Syſtems, welches auf die Neugeſtal⸗ 
tung Deuiſchlands aufrichtig eingeht und Preußen als die leitende Macht 
in Deutſchland unumwunden anerkennt. Es fragt ſich nur, inwieweit dieſes 
Syſtem unter den obwaltenden Verhältniſſen im Stande fein wird, feinen 
Abſichten praktiſche Folgen zu geben. f 


N 48 
ſonſt nennen will, wird von der Wiener „Preſſe“ ſehr gut charakteriſirt. Dies 
ſelbe ſchreibt nämlich: 

Der außerordentliche Reichsrath iſt kein ordentlicher. Darüber 
ift heute in Oeſterreich alle Welt einig. Er iſt kein weiterer, weil nur 
die Vertreter der cisleithaniſchen „Königreiche und Länder“ berufen wur⸗ 
den; er iſt kein engerer, denn dieſer iſt zur Berathung der Verfaſſungs 
frage geſetzlich nicht berechtigt; er iſt aber vor Allem kein geſetzgeben⸗ 
der Körper, ſondern ein Beirath, der über eine beſtimmte Frage ſeine 
Meinung abgeben darf, deſſen Ausſpruch aber weder bindet noch hindert. 
Da er gar kein Recht, nicht einmal das des Veto beſitzt, iſt er auch dem 
ungariſchen eh bei Weitem nicht ebenbürtig und kann daher die⸗ 
ſem gegenüber wohl eine Stimme, aber nimmermehr eine „gleichgewich⸗ 
tige” abgeben. Auf der Stufenleiter der vom Staate anerkannten Cor⸗ 
a rich würde er in der Diätenklaſſe nicht blos nach den Landtagen, 


ondern auch nach den Gemeinderäthen, und in gewiſſer Beziehung ſelbſt 


nach den Handelskammern zu ſtehen kommen. 

Auch unſere unten folgende Wiener „„ Correſpondenz übt eine ſehr ſcharſe 
Kritik gegen dieſe neue Schöpfung der öſterreichiſchen Regierungsweisheit aus. 

Das italieniſche Finanzminiſterium iſt eifrig damit beſchäftigt, das Budget 
für 1867 gänzlich umzuarbeiten und die von der Kammer verlangten Erſpar⸗ 
niſſe darin anzubringen. Bekanntlich endigt das der Kammer vorgelegte 
Budget mit einem Deficit wie fein Vorgänger, doch iſt dieſes letztere etwas 
kleiner als in den vorhergehenden Jahren. Es beträgt etwa 187 Millionen, 
während man nach dem Vorgange der vorigen Jahre auf ein Deficit von 
mindeſtens 210 Millionen Fres. hätte gefaßt fein müſſen. Man verdankt 
dieſe Erleichterung Venedig, welches diesmal zum erſten Male unter den 
Steuerpflichtigen des neuen Königreiches figurirt. Venedig bezahlt alſo ſeinen 
Eintritt in die italieniſche Familie mit einer Verbeſſerung des Budgets, indeſ⸗ 
ſen beruhen die Mehreinnahmen, die man von ihm erwartet, zunächſt nur 
noch auf Muthmaßungen. Man erwartet, daß es ſich des orientaliſchen Han⸗ 
dels bemächtigen, und ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß es ſelbſt Frank⸗ 
reich und Oeſterreich tributär machen könne. Wie es ſich aber auch mit der 
Zukunft verhalten mag, fo iſt durch den Krieg und Frieden von 1856 wenig⸗ 
ſtens ſoviel gewonnen, daß nach dem Gewinn von Venedig das Königreich 
Italien ſich mit Ruhe den friedlichen Arbeiten der Induſtrie und des Handels 
widmen und ſeine Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang bringen kann. — 
Wie ſehr übrigens die italieniſche Regierung ſelbſt bei der für die Hebung der 
Finanzen ſehr wichtigen Maßregel der Einziehung der geiſtlichen Güter auf die 
Schonung der religiöfen Gefühle und auf die Wahrung berechtigter Intereſ⸗ 
ſen bedacht iſt, das zeigt unter Anderem die Siſtirung der Operationen zur 
Einziehung der Güter des heiligen Hauſes von Loreto. Die Kunſtſchätze deſ⸗ 
ſelben ſind bekanntlich ſehr bedeutend; namentlich gehören dazu auch die ſechs 
prächtigen Leuchter nebſt Lampen von Benvenuto Cellini. 

Hinſichtlich der Zuſtände auf Sicilien lauten, wie ſchon früher bemerkt 
wurde, die Nachrichten jetzt günſtiger. Von Wichtigkeit iſt der Bericht Rica⸗ 
ſol''s über die Ereigniſſe von Palermo. Derſelbe wirft nämlich eine große 
Verantwortlichkeit auf das Kriegsminiſterium, welches den dringenden For⸗ 
derungen wegen Abſendung einer größeren Militärmacht nach der Inſel nur 
mit großer Fahrläſſigkeit entſprochen habe. In dem Berichte werden That: 
ſachen und Documente angeführt, aus welchen erſichtlich iſt, daß Ricaſoli über 
die geheimen Bewegungen und Umtriebe auf jener Inſel beſſer unterrichtet 
war als die Localbehörden, aber mit ſeinen Vorſtellungen bei ſeinem Collegen 
und Untergebenen wenig Gehör fand. — In Betreff des Proceſſes gegen 
Perſano verlautet, daß die Inſtruction deſſelben jetzt endlich beendigt iſt. Man 
iſt überzeugt, daß der Unterſuchungscommiſſär Trombetta keineswegs, wie man 
ihm vorgeworfen hat, blos aus Gründen der Eigenliebe noch auf der Klage 
beſteht und daß es nur im Intereſſe des Landes und des Senats, ſowie 
ſelbſt in Perſand's Intereſſe iſt, die öffentliche Verhandlung der Sache zu 
wünſchen, welche über die unſeligen Vorfälle allein klares Licht bringen kann. 

Aus Nom melden die Blätter nichts wichtiges Neues. Die Verhand⸗ 
lungen, welche Tonello wieder aufgenommen hat, gehen ſehr langſam und 
dieſer erwartet ſelbſt keinenfalls einen raſchen Abſchluß. Daß die Behauptungen, 
welche in Rom hinſichtlich einer Vergiftung des früberen Erzbiſchofs von 
Warſchau, Jelinski, ſowie des Biſchofs von Chelm curſiren, in das Gebiet 
jener ſyſtematiſchen Verleumdungen gehören wie man fie ſich gegen Rußland 
erlauben zu dürfen meint, unterliegt kaum einem Zweifel. — Von Civita⸗ 
vecchia meldet man, daß nun auch ein zweites nordamerikaniſches Kriegsſchiff 
auf der dortigen Rhede erſchienen iſt. 1 

Die franzöſiſchen Blätter halten mit ihrem Urtheile über die kurzen An: 
reden des Kaiſers an das diplomatiſche Corps und an den Erzbiſchof von 
Paris noch hinter dem Berge, und man commentirt beinahe lediglich den 
etwas eigen hümlichen Wunſch für die „Stabilität der Throne“. Die Einen 
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— . —————— 


enommen; 


Sonette. Wehmüthig ſummte er die Stanzen: „Dich 


erhalten, und mußten ſich einer ſtrengen Zelleninfpec: 
tion unterziehn. Der zeitige Lordlieutenant war wohl 
ein ſtrenger Mann, aber von Bildung und Wiſſen, 


heißer hergehen mit Euch.“ 
Mylord!“ damit ging er hinaus. 


\ Er ſetzte die neue — 
alte Koſt hin und leuchtete umher. — „Gute Nacht, 


Belgier, die Anderen ſuchen dahinter eine Art von „avis au lecteur“ für 
Florenz und Berlin, den Papſt und den Ueberreſt der deutſchen Bundesfürſten 
in Ruhe zu laſſen. — Was die Anrede an den Erzbiſchof von Paris betrifft, 
ſo ſieht man darin nicht allein eine ziemlich derbe Lection für die Fanatiker 
unter den franzöfifhen Prälaten, ſondern auch eine indirecte Antwort auf 
die Anſprache des Papſtes an das franzöſiſche Offiziercorps. Uebrigens iſt 
bei der ganzen Ceremonie die trübe Stimmung faſt allgemein aufgefallen, die 
ſich in den Mienen des Kaiſers faſt unverkennbar ausgeprägt haben ſoll. 
Auch hatte ſich das diplomatiſche Corps keiner beſonders warmen Aufnahme 
zu erfreuen und es wurde bemerkt, daß der Kaiſer auch nicht einem Mit⸗ 
gliede deſſelben die Hand reichte, ſowie daß derſelbe, während er ſonſt die 
großen Staatskörper gewöhnlich ſtehend empfing, diesmal dem Gebrauche zu⸗ 
wider während der ganzen Ceremonie ſitzen blieb. Die Kaiſerin verließ den 
Saal ſchon nach kurzer Zeit. — Unter den Neujahrs⸗Betrachtungen der Bas 
riſer Blätter verdient beſonders die politiſche Rundſchau der „Revue des deux 
Mondes“ hervorgehoben zu werden. Dieſelbe giebt zunächſt zu, daß nun 
auch für Frankreich die Zeit der Sammlung gekommen ſei. Vor Allem ſei 
die Reorganiſation der Wehrkraft noͤthig, weil eine große und plötzliche Vers 
änderung in der von Frankreich eingenommenen relativen Stellung vorgegan⸗ 
gen ſei. Frankreich müſſe in den vollen Beſitz aller ſeiner militäriſchen Kraft 
treten, und dies koͤnne nur durch ein energiſches Erwachen des öffentlichen 
Geiſtes und durch ein kräftiges Aufraffen des Landes geſchehen. 

Herr Forcade macht weiter darauf aufmerkſam, wie das preußiſche Wehr⸗ 
ſyſtem aus Druck und Noth hervorgegangen ſei und wie es dieſem Umſtande 
hauptſaͤchlich den fo bedeutenden Vorzug der Wohlfeilheit zu verdanken habe. 
Uebrigens geſteht er offen ein, daß Frankreich nicht mehr das Bewußtſein 
ſeiner Ueberlegenheit in Europa beſitzt und daß es dieſes Bewußtſein mit 
einer unverkennbaren peſſimiſtiſchen Bitterkeit in ſich trägt. „Dieſe Verſtim⸗ 
mung rührt aber hauptſächlich von der Richtung her, welche die europäiſche 
Politik ſeit 15 Jahren genommen hat. Von dem Tage an, wo Frankreich 
die oft glänzenden, manchmal unglücklichen, immerhin aber gefunden Erfah⸗ 
rungen der auf ſein inneres Leben angewandten Freiheit aufgegeben und ſich 
rückhaltslos unter eine allmächtige Autorität geſtellt hat, wurde, jo zu ſagen, 
die Achſe des politiſchen Lebens in Europa verſchoben. So iſt es gekommen, 
daß man ſich fo lange im ruhigen ungeſtörten Befig der Suprematie glaubte 
und wie das Reorganiſationsproject darthut, plötzlich für feine Sicherheit ſor⸗ 
gen muß. Allein, um militäriſche Sicherheit allein handelt es ſich nicht, ſon⸗ 
dern auch um politiſche und Frankreich bedarf neben der Armeereform auch 
zugleich des liberalen Fortſchritts in feinen inneren Inſtitutionen. 

Will man ſich auf die erſtere beſchränken, ſo wird ſchwerlich an dem ver⸗ 
worrenen und gezwungenen Zuſtande etwas geändert werden, in welchem 
Europa ſich unſchlüſſig forterhält. Die „France“, welche ihrer preußenfeind⸗ 
lichen Vergangenheit treu bleibt, warnt diejenigen, denen das verfloſſene Jahr 
Siege brachte, vor Niederlagen und erblickt auf der Heerſtraße zwiſchen Ber⸗ 
lin und Wien noch furchtbare Problem, über welche erſt die Zukunft ent⸗ 
ſcheiden werde, da die „Jahrhunderte alte Macht der Habsburger“ nicht ſo 
leicht zu brechen ſei; ſie warnt vor der „Verwegenheit“, über den noch zu 
lebhaften Eindruck der Gefühle, welche die letzten Ereigniſſe hervorbrachten, 
„ein endgiltiges Urtheil fällen zu wollen“; aus der ganzen Reihe von That⸗ 
ſachen, welche vorliegen, ergebe ſich, daß „die Gewalt an die Stelle der 
Ehrfurcht vor dem Rechte getreten ſei“, und deshalb werde überall gerüſtet, 
und bald werde Europa bis an die Zähne bewaffnet ſein, „als ſtänden wir 
am Vorabende gigantiſcher Kämpfe, die das Antlitz der Welt verändern“. 
Wäbrend übrigens die „France“ in Deutſchland nur Vergewaltigung und 
Rechtskränkungen erblickt, giebt fie ſich dazu ber, und mit ihr die „Patrie“, 
in einer aus der ſpaniſchen Geſandiſchaft herrührenden Mittheilung die Rechts 
loſigkeit der Cortes zu beweiſen und Narvaez als den Hort des echten Con⸗ 
ſtitutionalismus darzuſtellen. n 


Hinſichtlich der Thronrede des Kaiſers verſpricht man ſich, daß ſie noch 


friedlicher als die jüngſte Neujahrsanſprache ausfallen werde. Man meint 
nämlich, daß ſchon im Intereſſe der Militärvorlage die Ausſichten auf Er⸗ 
haltung des Friedens ſtarke Betonung erfahren werden. Es ſoll ſich näm⸗ 
lich herausſtellen, daß das Land das Militärgeſetz nur aus dem Grunde jo 
ungünftig beurtheile, weil es daſſelbe als den Vorboten eines nahen Krieges 
auffafle; die Thronrede ſoll dieſer Anſchauung entgegentreten. Der Kaiſer 
bat beim neulichen Empfange den Deputirten geſagt, „er zähle auf ihre Er⸗ 
gehenbeit und Anhänglichkeit“ 

Ueber die jüngſten Vorgänge in Spanien haben wir im heutigen Mit⸗ 
tagblatte ausführlich berichtet. So viel iſt richtig, daß die Situation auf der 
pyrenäiſchen Halbinſel mit dem Staatsſtreiche des Herzogs von Valencia ſehr 


Abſichten hervor. Den empfangenen Zettel zerriß er 
in kleine Stückchen und ſtreute ſie unter ſein Stroh, 
dann begann er die Pergamente, nachdem er ſie mit 


ds 


fllieb ich, wie den hellen Sommertag! — . — — 


Dieſenigen, bei welchen jetzt des Gefangenen Er⸗ 


innerung weilte, waren ihm näher, als er glaubte, 


. und ihre Seelen ſtanden mit der ſeinen in ſeltſamem 
Rapport. — Ohnweit des großen Portals, das links 
von der Landſeite und City ber in den Tower führt, 


unter mancherlei Gruppen, die von Eſſex und dem 
Herzog ſprachen und „daß ſie nun gewiß gerichtet 
würden“, ſtand William Shakeſpeare in einen weiten 
Mantel gehüllt. Er trug etwas unter ihm, das ſich 


oft lebhaft bewegte, es war die Katze. Das Thier 


wollte durchaus von ihm, biß und kratzte, aber trotz 


ſeiner Schmerzen ließ er es nicht und preßte es mit 


um möglicherweife Etwas über den 
ein aufzuſchnappen. 


aller Gewalt an ſich. Hinter ihm in der unſchein⸗ 
baren Tracht von Londoner Bürgerfrauen ſtand Her⸗ 


zogin Gilianna, auf ihr Kammermädchen geftügt. 


So harrten ſie, gleich dem neugierigen Volke, welches 
die Herren vom Hofgericht herauskommen ſehn wollte, 
Gang des Pro⸗ 

Endlich knarrte das innere 
chor des Towerportals! 


„Jetzt, William! flüſterte Gilianna. 


„Noch nicht; — kommt vorwärts!” Er drängte 


ſich näher an den Wallgraben, kaum konnte er des 


3 


4 Tbpieres mehr Herr werden. Zitternd folgte ihm die 


Frau. 2 
Da ſenkle ſich von ſen eits her klirrend die Zu 5 


ein Verehrer der humaniſtiſchen Schule, und Billig⸗ 
keit lebte in ſeinem Gemüth. Er war aber auch ein 
kluger Mann; ſo gut er wußte, mit Rebellen ſeien 
keine Umſtände zu machen, wußte er doch eben fo 
| wie kurz nur noch die Lebensdauer der alten 

öͤnigin fein und ihr Nachfolger BB ennehle den 
8 ſeiner Parteigänger rächen könne. Er ließ 
mithin Eſſer wie Pembrocke achtungsvoll behandeln 
und enthob ſie aller Quälereien; ſicher genug hatte 
man ſie ja. Deshalb war's den Schließern verboten 
worden, fie zu ſtören oder durch kleinliche Ueber⸗ 
wachung zu beläſtigen. 

So brachte denn jetzt Pipoody, Southampton's 
Wärter, das friſche Waſſer und neue Brot die Stiege 
u Mylord's Thurmgemach empor, die Lampe in der 

inken. Er ahnte nicht, daß hinter ihm ein andres 
Weſen ſcheu und liſtig einherſchlich, eine Verrätherin, 
eine Bundesgenoſſin des Inculpaten. Er ſetzte die 
Lampe an die Erde, Krug und Brot dazu, ſteckte den 
rieſigen Schlüſſel in die eiſenbeſchlagene kleine Eichen⸗ 
thür und drehte ihn mit beiden Händen um; die 
Pforte knarrte auf. 

In demſelben Augenblicke, als der Lichtſtrahl ein⸗ 
fiel und der alte ſich wendete, Krug und Teller auf⸗ 
uheben, huſchte es hinter ihm herauf, hinein in die 

elle. Er wendete ſich haſtig um, leuchtete die Treppe 
Pig auf dem engen Abſatz umher, Nichts 
regte ſich. 

„War't Ihr an der Thür jetzt, Mylord ? rief er 
zurückkommend hinein. 

„Ja, ja, ich ging eben vorbei,“ ſagte Southamp⸗ 
ton haſtig, denn er hatte beim Schein des Lichts die 
Katze hn, ſah ihre zwei großen Funkelaugen im 
Dunkeln auf ſeinem Lager. Er ſtürzte hin und deckte 

ſie mit dem Pelze zu, — warum — wußte er nicht. 
-Was treibt Ew. Gnaden da, fügte Pipoody 
ſcharf, indem er eintrat und die Lampe erhob. 
„Ich wollte den leeren Krug für Euch fuchen.> 
‚Sit nicht noͤthig, Ew. Gnaden, ich weiß, was 
ich zu thun habe!? i 
„Wie Euch beliebt. Nur bin ich müde geworden 
und angegriffen. Für heute moͤchte ich endlich Ruhe!“ 
Damit ſetzte er ſich auf fein Lager und legte die 
Hand auf den Se das Thier niederdrückend. 
„Die ſollt Ihr eben, denn morgen wird's wohl 


Die Riegel knarrten, die Tritte verhallten auf der 
Treppe, Southampton war allein. Was er beim 
Anblick des Thieres empfunden, was ihn angetrieben, 
es zu verbergen, war ſchwer zu ſagen. Es giebt 
Augenblicke, wo man ohne Gedanken bandelt, wo der 
Inſtinct allein in uns Herr iſt. Ueberraſchung und 
Freude war ſein erſtes Gefühl. Ein lebendiges Weſen 
um ſich zu fühlen, gerade das Thier, was die Erin⸗ 
nerung dm ſo lieb machte, erſchien dem Verlaſſnen 
eine himmliſche Wohlthat. Indem er nachſann, wie 
wohl die Katze zu ihm den Weg gefunden, und daß 
es kaum glaublich ſei, dieſelbe könne ohne menſchliche 
Hülfe bis zu ihm gedrungen ſein, ſtreichelte er liebe⸗ 
voll ſeine alte Geſellſchafterin. Wie ſeine Hand ſo 
dem ſchnurrenden, vor Wonne ſich wälzenden Thiere 
über den ſammtnen Leib fuhr, entdeckte er, daß es 
Etwas um den Hals trug, ein dickes Halsband! — 
Sonderbar, nie hatte ſie ein ſolches getragen und von 
dieſer Stärke! — Was ſollte das bedeuten? Er 
drückte das Band, er löfte es endlich dem Thiere 
ab! — „Sit drinnen eine Nachricht von meinem 
armen Weibe, ein Rath Williams, eine Warnung?“ — 
Er ſprang empor. Ein Streifen grellen Mondlichts 
fiel herein, er hielt das Halsband in's Helle. Es 
war von Seide und hatte rückwärts eine Nath. „-Ich 
muß es oͤffnen!? — Lange taſtete er am Boden um⸗ 
her, ob er wohl ein taugliches Inſtrument finde, das: 
ſelbe zu öffnen, — nein. Endlich entdeckte er unter⸗ 
halb der Schleife des Halsbandes eine Oeffnung. 
Er griff hinein und — o Jubel — er zog ein Pa: 
pier heraus und begann im Mondlicht ſeinen Inhalt 
zu entziffern. 

‚Man wird morgen den Mantel fordern. Schicke, 
was Dich beſchwert, auf gleichem Wege zurück. W. S.“ 

Rettung, Hoffnung! ſauchzte es in feiner Seele, 
und wie die Hoffnung Witz leiht, die Sehnſucht Flügel, 
fo liehen Beide ihm auch ſogleich die nöthige Kälte, | 
um einen geeigneten Plan zu erſinnen, ſich der Pro⸗ | 
clamation Jacob Stuarts zu entledigen. Ein Glas⸗ 
ſcherben, den er in einem Winkel entdeckte, diente ihm 
zum Meſſer, und ſich ſeiner Oberkleider, dann des 
engen hirſchledernen Unterwammſes oder Kollets, wie 
alle Cavaliere ihn damals ſtatt des Hemdes trugen, 
entledigend, trennte er mühſam das innere Futter 
auf und zog die ſchlimmen Beweiſe feiner und Eſſer 


Waſſer getränkt und gefügig gemacht, auf's Engſte 
zuſammenzurollen, fo daß ſie moͤglichſt geringen Raum 
einahmen und ſuchte ſie alsdann in die leere ülfe 
zu ſchieben, welche das Halsband bildete. Faſt die 
ganze Nacht brachte er mit dieſer mühevollen Arbeit 
zu, bis ſie vollſtändig geglückt war, dann aber warf 
er ſich nieder zum Sehe, daß Gott nun auch das 
Weitere fügen wolle und ſchlief neben ſeinem Thiere 
berubigter ein. — 

Der Tag kam, doch nicht das Verhör, welches 
er um ſo mehr fürchten mußte, als man die Katze 
ain ſeiner Abweſenheit um ſo leichter entdecken 
onnte. 

Im Laufe des Vormittags erſchien William am 
Hauptthor des Towers, nannte ſeinen Namen und 
bat, den Lordlieutenant auf einige Minuten ſprechen 
zu dürfen; er nahm dabei eine Decke und einen 
Mantel unter den Arm, die ihm ein Diener nach⸗ 
getragen hatte. Shakeſpeare war eine zu beliebte 
Perſönlichkeit, als daß er nicht eben ſo gern gemeldet 
und von dem Lordlieutenant empfangen worden wäre, 
Man brachte ihn auf die Commandantur. 

„Beſucht Ihr auch einmal den Tower, mein mun⸗ 
terer Liebling der Muſen,' begrüßte ihn der Com: 
mandant. 

„Ich komme mit einer recht großen Bitte, Mylord 1? 

„Euer wehmüthig Geſicht verräth mir den Grund. 
Ihr nehmt Theil an Eſſer und Southampton's Ge: 
ſchick, denn ſie waren Euch befreundet. Mir thut 
es weh, Euch ſagen zu müſſen, daß Ihr fie mi 
ſehen dürft. Es wäre gegen meinen Amtseid. Habt 
Ihr ſonſt Etwas, das ich gewähren kann?? 

„Ich habe einen Mantel und Decke für Herzog 
Southampton mitgebracht und bitte, ſie ihm zu geben. 
Er nahm, als man ihn abführte aus Eſſexhaus, einen 
Pelzmantel mit den er von mir geliehen, er iſt ein 
Geſchenk Sir Francis Drake's, das ich nicht gerr 
miſſen mochte und : j 

‚Und Euer Sinn ſteht eigenſüchtig auf einem elen⸗ 
den Kleidungsſtück, Herr, das einen Mann bedeckt, 
der, mag er noch ſo ſchuldig ſein, im Glanze und 
auf der Höhe des Lebens ſich nicht für zu gut hielt, 
Euer Freund zu ſein? Unglück bringt Undank, wie 
ich ſehe, und Euer Herz weiß von den hohen Ge⸗ 
fühlen nichts, die Eure Verſe ſchildern!' Der Lords 
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| vereinfacht worden iſt: die liberalen und radicalen Elemente der Nation wiſſen 


jetzt ganz beſtimmt, was ſie von den Elementen, die jetzt am Hofe und im 
Miniſterium am Ruder find, zu erdulden haben, bis dieſelben ſich vollſtändig 
abgenutzt oder ſie ſelber ſo erſtarkt und geläutert ſind, um eine neue, beſſere 
Periode begründen zu können. Dies wird wahrſcheinlich nicht ſo raſch gehen 
und darauf verläßt Narvaez ſich. Wenn die über die jüngſten Ereigniſſe ent: 
ſtandene Aufregung zu keinem revolutionären Ausbruch führt, dann allerdings 
iſt das gegenwärtige Cabinet ſeinem Ziele, die öffentliche Meinung zu disci⸗ 
pliniren, bedeutend näher als man glauben konnte. 


Deutſechland. 


= Berlin, 4 Jan. [Die Regierungsbevollmächtigten. 
— Gedruckte Stimmzettel. — Wahlagitation. — Commiſ⸗ 
ſions⸗Berathungen.] Sämnttliche Bevollmächtigte der deutſchen 
Bundesſtaaten find wieder hier eingetroffen, darunter auch der mecklen⸗ 
burgiſche Miniſter v. Oertzen, der von ſeiner Krankheit wieder geneſen 
iſt, alſo durch Herrn v. Wickede nicht mehr vertreten zu werden braucht. 
Man glaubt, die Arbeiten der Conferenz in eirca 14 Tagen beenden zu 
koͤnnen. Mehr als je ſcheint man über den Termin, an welchem das 
Parlament beginnen ſoll, in Zweifel zu ſein; am meiſten glaubwürdig 
ſcheint wohl die Angabe der „Nordd. A. Z.“, wonach der 15. Februar 
als Anfangstermin bezeichnet iſt, während andere offtelöſe Berichte wiſſen 
wollen, daß an dieſem Tage erſt die Wahlen ſtattfinden ſollen. Jeden⸗ 
falls iſt auf den Beginn des Parlamentes für die zweite Hälfte des 
Februar zu rechnen. — Eine unverkennbare Bewegung hat der jetzt 
bekannt werdende Umſtand hervorgerufen, daß bei den Wahlen auch 
gedruckte Stimmzettel Giltigkeit haben ſollen. Man wird ſich er⸗ 
innern, welche Mittel von allen Seiten bei den Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe oufgeboten werden, um mit gedruckten Stimmzetteln auf Ur: 
wähler und Wahlmänner einzuwirken; nun vergegenwärtige man ſich, 
welche Folgen es haben wird und muß, wenn auf dem Lande den 
Bauern oder in den Städten den abhängigen Leuten die Zettel ein⸗ 
gehändigt werden, welche als giltige Stimmen abgegeben werden konnen! 
Es iſt übrigens nicht richtig, wenn man der liberalen Partei Mangel 
an Thätigkeit vorwirft; wir hören von raſtloſen Bemühungen in den 
Provinzen und nicht nur in den Städten. Andererſeits ſind aber auch 
die Conſervativen keineswegs unthätig und in vielen Orten gehen die 
Altliberalen mit ihnen Hand in Hand. — Einzelne Mitglieder des Ab⸗ 
geordnetenhauſes find bereits hier eingetroffen, doch werden Commiſſtons⸗ 
Berathungen noch nicht ſlattfinden. Für die erſte Sitzung am Montag 
Mittags 12 Uhr, hat der Präfſdent v. Forcken beck eine Anzahl von 
Gegenſtänden auf die Tagesordnung geſetzt, welche ſchwerlich in einer 
Sitzung abgewickelt werden Finnen. Es gehört dazu u. A. die Novelle 
zum Juvaliden⸗Geſetz, für welche mehrere Abänderungen von den Refe⸗ 
renten Abg. o. Stavenhagen und Dr. v. Bunſen rorgeſchlagen 
find. — Die Commiſſionsberathungen im Herrenhauſe über die Abände⸗ 
rung des Artikels 69 der Verfaſſung (Wahl der Abgeordneten für die 
neuen Provinzen) begannen heute Abend um 6 Uhr und ſollen, wenn 
nicht heut, jo morgen, beendet werden. Die Plenardebatte wird ſpäte⸗ 
ſtens Dinstags ſtattfinden. 
Berlin, 4. Januar. [Der Wahltermin. — Die Verwal: 
tung in den neuen Provinzen. — Das Oberpräſidium von 
Pommern. — Militäriſches.] Der Miniſter des Innern hat hier 
beim Magiſtrat angefragt, ob derſelbe mit den Vorbereitungen zur 
Parlamentswahl bis zum 15. d. M. fertig werden könne; der Ma: 
giſtrat hat geantwortet, es werde wohl gehen, aber er werde auch 
gerade nur den Termin des 15. innehalten können. Um aber auch 
auszuführen, was er verſprochen, ſind 80 neue Schreiber angeſtellt 
worden; von der Arbeit derſelben kann man ſich daraus einen Begriff 
machen, daß die Zahl der Wähler in Berlin 120,000 beträgt. Trotz 
dieſer 80 Hilfsarbeiter würde es jedoch nicht moglich fein, bis zum feſt⸗ 
geſetzten Termine fertig zu werden, wenn der Magistrat nicht ſchon in 
der Vorausſicht, daß die Wahl bevorfteht, bereits früher mit der Ar- 


beit angefangen hätte. Bei dieſen Vorarbeiten war ihm jedoch das 


ſehr zu Statten gekommen, daß der Miniſter des Innern ihm den 
Entwurf zum Wahlreglement zur Begutachtung vorgelegt hatte und die 
mancherlei Wünſche, welche der Magiſtrat dabei ausgeſprochen, faſt 
ſfämmtlich gewährt worden find, fo z. B., daß die Wahlbezirke nicht 
über 3500 Seelen umfaſſen ſollten. So kam es denn, daß die Ein: 
theilung der Wahlbezirke, an Zahl 254, ſchon ausgeführt werden 
konnte und die Veroffentlichung derſelben bereits in den nächſten Tagen 


erfolgen wird; auch find circa 260 Wahlurnen bereits beſtellt. — leirten Acten an dieſe auszuliefern. 


lieutenant riß heftig die Thür des Vorzimmers auf, 
„Lieutenant Anſon, Schließer Pipoody ſoll drei der 
beſten Decken nehmen, dem Herzog Southampton 
bringen und Shakeſpeare's Pelzmantel fordern. Laßt 
Mylord zugleich ſagen, ich werde beim Rath Erleich⸗ 
terung feiner Haft beantragen!’ Er kehrte zurück. 


William's Fuß. 


da! Nun das Meſſer!' Er zog es haſtig aus dem 
Wamms und ſchnitt dem Thiere das Halsband los. 
„Fort, Mylady, jetzt fort!” . 
Sie eilten zur nächſten Ecke, wo ein Diener Wil⸗ 
liam's mit Pferden ſtand. Schleunigſt beſtiegen ſie 
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Sämmtliche Bevollmächtigte der Regierungen des norddeutſchen Bun⸗ 
des find nun wieder hier eingetroffen und die Conferenzen haben heut wieder 
ihren Anfang genommen. — Wir haben ſchon geſtern mitgetheilt, daß die preuß. 
Verwaltung in den von Baiern un d Heſſen⸗Darmſtadt abgetretenen Gebiets⸗ 
theilen jetzt in's Leben treten wird und wir erfahren heute, daß die 
Gebiete von Orb und Gersfeld einſtweilen zum Verwaltungsbezirke von 
Kurheſſen geſchlagen werden, dagegen Kaulsdorf mit dem Kreiſe Ziegenrück 
vereinigt werden ſoll. Zur definitiven Regelung der Steuerverhaͤltniſſe 
in den neuen Ländern ſind vom Finanzminiſterium beſondere Commiſſare 
ernannt worden und zwar für Hannover der Regierungsrath Sauer: 
hering, für Heſſen der Regierungsrath Binecker, für Naſſau der Regie⸗ 
rungsrath Liebreich, für Schleswig⸗Holſtein der Regierungsrath v. Becke⸗ 
dorf. — Ueber die Beſetzung des Oberpräfidiums der Provinz Pom⸗ 
mern waren bisher nur meiſt ungenaue und ſtets vorzeitige Mitthei⸗ 
lungen in die Preſſe gelangt, denn erft jetzt iſt feſtgeſtellt, daß der Re: 
gierungs⸗Präſtdent Freiherr v. Münchhauſen, bisher in Frankfurt a. O., 
zum Oberpräſidenten von Pommern ernannt if. — Auf mehrſeitiges 
Verlangen in Betreff der Einſtellung einjähriger Freiwilligen aus den 
neuen Landestheilen bei der Infanterie iſt eine neue Erleichterung ge⸗ 
währt. Es ſoll nämlich dabei bis zum 1. April von den feſtgeſetzten 
Terminen ſoweit abgewichen werden, als es nach Anſicht der betreffenden 
General⸗Commandos mit den dienſtlichen Verhältniſſen vereinbar iſt. — 
Gemäß den Feſtſtellungen der Bevölkerungs⸗Verhältniſſe nach der letzten 
Volkszählung ſind vom 1. Januar ab wieder mehrere Städte, deren 
Einwohnerzahl jetzt über 10,000 geſtiegen, zu Garniſonſtädten erſter 
Klaſſe erhoben worden, was bekanntlich bei der Feſtſtellung des Servis 
von Einfluß iſt. ; 

Königsberg, 4. Januar. [Preßproceß.] Die Criminal⸗Deputation des 
Stadtgerichts verurtheilte am 3. d. M. den früheren Redacteur der „Königs⸗ 
berger Neuen Sen ge Aug. Stobbe, welcher wegen des confiscirten Ar⸗ 
tikels „Zur neueſten Aera“ in Nr. 249 der „K. Neuen Ztg.“ vom 19. Octo⸗ 
ber 1866, auf Grund des § 101 des Straf⸗Geſetzbuchs der Schmähung von 
Anordnungen der Obrigkeit angeklagt und zur Stelle war, dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft gemäß, zu einer Geldſtrafe von 15 Thlen. event. 1 Woche 
Gefängniß, ſprach auch die Vernichtung der confiscirten Exemplare aus. 

Elbing, 2. Jan. [Zu den Parlamentswahlen.] Wie man 
uns berichtet, hat Herr v. Forckenbeck auf perſönlich an ihn gerichtete 
Anfragen ſich bereit erklärt, für unſeren Wahlkreis eine Candidatur an⸗ 
zunehmen. Man ſucht jetzt eine moͤglichſt große Zahl von Unterſchriften 
zu einem Wahlmanifefte zu ſammeln, welches die öffentliche Agitation 
einleiten fol. Die Conſervativen haben ihre erſte öffentliche Vorbera⸗ 
thung nicht abhalten können, weil dieſelbe nicht polizeilich angemeldet 
war und deswegen natürlich unterbleiben mußte. Sie ſollen vor eini⸗ 
gen Tagen zuſammengekommen ſein, doch transpirirt von den Ver⸗ 
handlungen noch nichts in profane Kreiſe. (K. H. 3.) 

Schwerin, 2. Jan. [Die Mitglieder des Nationalvereins 
und der Bundestag.] Als im Jahre 1864 auf Befehl des Groß⸗ 
herzogs das freiſprechende Erkenntniß des Raths in der Unterſuchung 
gegen die Roſtocker Mitglieder des Nationalvereind kaſſirt und das ver⸗ 
urtheilende Erkenntniß erſter Inſtanz an die Stelle geſetzt, auch der 
Roſtocker Rath zur Ausführung dieſer Anordnung im Wege der mili⸗ 
täriſchen Executive gezwungen wurde, wandten ſich die von dieſer Maß⸗ 
regel betroffenen Mitglieder des Roſtocker Nationalvereins mit einer 
Beſchwerde wegen gehemmter Rechtspflege an den Bundestag. Dieler 
ſtellte hierauf an die großherzogliche Regierung das Erſuchen, ſich über 
die Beſchwerde mit thunlichſter Beſchleunigung zu äußern. Die groß⸗ 
herzogliche Regierung entſprach der Aufforderung nach einiger Zeit. 
Bevor aber die Bundesverſammlung Zeit gefunden hatte, ihre Entſchei⸗ 
dung in dieſer Beſchwerdeſache abzugeben, traten die Ereigniſſe ein, 
welche die Auflöfung des deutſchen Bundes zur Folge hatten, und ſomit 
blieb die Beſchwerde perdirt. Da es nun hoͤchſt wahrſcheinlich und jeden⸗ 
falls eine Forderung der Gerechtigkeit iſt, daß für die Erledigung der 
von dem Bundestage perdirt gebliebenen Rechtsſachen eine neue Behörde 
geſchaffen werden wird, ſo wandten ſich die Beſchwerdeführer an die in⸗ 
zwiſchen eingeſetzte Bundes⸗Liquidations⸗Commiſſion mit der Bitte, die 
in der Beſchwerdeſache erwachſenen Acten der preußiſchen Regierung zur 
gewogentlichen einſtweiligen Aufbewahrung und demnächſtigen Ausliefe⸗ 
rung an die zu conſtituirende Spruchbehörde zu überantworten. Es 
ſollten auf dieſe Weiſe die Acten zuſammengehalten werden und die 
Sache in dem Stadium verbleiben, bis zu welchem ſie bereits vor⸗ 
gerückt war, als der Bundestag auseinanderging. Die Bundes ⸗Liqui⸗ 
dations⸗Commiſſton iſt jedoch auf dieſen Antrag nicht eingegangen, ſon⸗ 
dern hat ſich nur bereit erklärt, die von den Beſchwerdeführern produ⸗ 
Damit konnte denſelben jedoch nicht 


„Sie iſt da, Gott ſei Dank, fie iſt! Wort gelähmt. 


ſeien. 


Während der Nacht geſtand der 
Unglückliche, wo die geheimen Briefſchaften verborgen 


Eſſexhaus wird vor Tage aus dem Schlaf geweckt, 
Soldaten. Commiſſare des geheimen Raths, an ihrer 
Spitze Howart und Raleigh, dringen ein und — 


gedient fein, da fle in dieſem Falle den Rechtowez wieder ganz von 
gegen dieſe Ente 


Neuem hätten anfangen müſſen. Sie haben daher N 
ſcheidung der Liquidations⸗Commiſſion bei der preußiſchen Regierung 
Recurs eingelegt und das königl. Staatsminiſterium in Berlin erſuc 

die bezeichneten Acten an ſich zu nehmen, dieſelben einſtweilen a 
wahren und ſie ſeiner Zeit auf Antrag an diejenige Behörde zur recht⸗ 
lichen Entſcheidung übergeben zu wollen, welcher innerhalb des nord⸗ 
deutſchen Bundes die Entſcheidung über beim Bundestage N ge⸗ 


Bürgerſchaft zu gewaltthätigem 
nicht noch fen een Augend 


Schutze des wohlgeſinnten, von einer feindſelig Menge ernſtlich 
bedrohten Theils der Melſunger Bürgerſchaft unvermeidlich 2 den 
Metropolitan Vilmar, wenn auch nicht des Pfarramts zu entheben, doch an 
eine andere Stelle zu verſetzen. Die Befugniß der o ſchöflichen Gewalt, 
Pfarrer zu verſetzen, ſei es nun unmitte oder durch Vermittelung der 
Conſiſtorien, ſei zu keiner Zeit angezweifelt worden. Die Partei, welche dies 
jetzt zum erſten Male verſucht, ſeitdem die Conſiſtorialverfaſſung beſtehe, ſei 
dieſelbe, welche binnen der letzten zwanzig Jahre daran arbeite, die biſchöfliche 
Gewalt des Landesfürſten Überhaupt zu befeitigen und es durchzusetzen, daß 
der Landesfürſt die ganze Kirchengewalt in» die Hände der Superintendenten 
niederlege. Das heiße mit anderen Worten die Wiedereinführung der geiſt 
lichen Herrſchaft, welche, nach den traurigſten, unheilvollſten Erfahrungen, 
durch die große deutſche Reformation und insbeſondere durch die ne on — 
Fürſten von Brandenburg, Heſſen und Sachſen gebrochen und abgetban wor⸗ 
den. In der That, wens der Vilmar'ſche Fall den Ausgang nehme, welchen 
jene Partei wünſcht, dann haben die Ciferer einer neuen Machtfülle der Geiſt⸗ 
lichkeit einen guten Schritt zu ihrem Ziel gewonnen. Dies zu verhüten, liege 
jedoch in dem Intereſſe aller Derjenigen, welche an den großen Grunpſätzen 
der Reformation feſtbalten und keine Rückſälligkeit in die Zeiten der geiſt⸗ 
lichen Ueberbebung und Sonderſtellung wollen. Dies und kein anderer fei 
der Zweck, die Veranlaſſung und Hoffnung der Vorſtellung, welche die Uns 
terzeichner vertrauensvoll Sr. Majeſtät überreichen. (Heſſ. Morgenz.) 


Beſerre i ch 
„„ Wien, 3. Jan. [Die Patente — Der Verfaſſung 
Glück und Ende. — Chancen der Oppoſition.] Die Patente 
kommen und geben, aber ſie gleichen einander nicht! Die Berfafjung, 


die das Februarpatent uns verliehen, und ein Kaiſerwort, oftmals wie⸗ 


derholt, „mit aller Kraft gegen jeden, woher immer kommenden Angriff 
für Uns und Unſere Nachkommen zu ſchützen und zu ſchirmen“ ver⸗ 
ſprochen — das Septemberpatent hat fie ſiſurt; das Jauuarpatent 
wirft ſie ohne die geringſten Umſtände in die Rumpelkammer, wie alt 
Eiſen. — Die Reichsverfaſſung iſt zu einem „formellen Geſichtspunkte“ 
zuſammengeſchrumpft, bei dem die Regierung ſich nicht länger aufhalten 
kann; die „Anſprüche“ der Verfaſſungstreuen ſollen wohl „Beachtung“ 
finden — aber „Rechte“ können in Oeſterreich nur noch den 
und Magyaren zugeſtanden werden. „Zudringliches Bettelvolk“, ſchalt 
der ungarische Deputirte Racinezy 1849 auf dem Debrecziner Reichs⸗ 
tage die nichtmagyariſchen Nationalitäten: und ſo werden heute von der 


ſlaviſchen Tafelrunde, an deren Spitze Baron Beuſt, der große Wen⸗ 


denführer aus den thüringiſchen Landen, Platz genommen, die verfaſſungs⸗ 
treuen Deutſch⸗Oeſterreicher abgefertigt. Wollen ſie die Broſamen auf⸗ 
leſen, die allenfalls von dem czechiſch⸗polniſchen Tiſche fäc ſie abfallen, 
gut, ſo mögen ſie kommen und Delegirte in einen neuen Abklatſch des 
verſtärkten Reichsrathes, in eine Notable⸗Verſammlung mit rein con⸗ 
ſultativen Befugniſſen wählen, die ausſchließlich „zur Berathung 
der Verfaſſungsfrage“ abgehalten werden ſoll. Etſcheinen fie, fo iſt es 


erzen wie im Liede 


auch todt iſt, mir ſoll er im 5 
dmund begleitet. 


leben!” Er wankte fort, von 
Die Andern wollten ve folgen, 

Heminge anſtieß und die Straße hinaufdeutete. 
‚Kennt Du den da? Ich glaube, s iſt gar Sir 

John, das dicke Ungeheuer! 


Slaven 


Der Schurke hat doch 


„Nun feid fo gut, nehmt Eure Sachen da wieder, 

Eure Mildthätigkeit brauchen wir hier nicht. Am 
Hauptthor wird man Euch Euer Eigenthum geben!“ 

Geeſenkten Blickes, glühenden Angeſichts entfernte 
ſich William. — Das Comödiantenvolk iſt doch das 
elendeſte Geſindel dieſer Erde!? brummte der Com⸗ 
mandant hinter ihm her. — 

Wenige Minuten hierauf vernahm Southampton 
Pipoody's knarrenden Schritt auf der Treppe. Auf 
Alles gefaßt, bedeckte er die Katze ſorgfälttg und trat 
auf die Thür der Zelle zu. Eine Klappe in derſelben 

wurde geöffnet, der Schließer blickte herein. 
Der Shakeſpeare it da und will feinen Mantel 
haben, Mylord, dafür ſchickt Se. Gnaden der Lord⸗ 
lieutenant Euch die Decken. Er wird beim Rath 'n 
gutes Wort einlegen, daß Ihr beſſer gehalten werden 
dürft. Nehmt! Damit ſchob er mehrere Decken 
die Luke, welche Southampton haſtig hereinzog, 


auf ſein Lager breitete. Den Pelzmantel dann ſchnell 
ihm den ed, reichte er ihn hinaus. Brin 15 mit 


er meinen Fluch, der mich im Elende 
ef e 


a ; 
te Klappe ſiel, der Herzog athmete auf. Tief⸗ 
e er und beſchämt nahm am Außenthore Willa 
tantel und Fluch in Empfan 
düfteren Gebäude. So gebe Gott nur noch eine 
5 Mr Dunkelſtunde und fein Leben ift gefichert! » 
erte er. 
„Die Dunkelſtunde kam. Im Schatten der Häufer 
beim Towerthor harrten Gilianna mit ihrer Beglei⸗ 
terin, William und Edmund. Die Löſchglocke tönte 
wie geſtern wieder und hörbar ſchlug ihr Herz. — 
Eine Stunde verrann in ſchrecklicher Pein. Da kam 
ein Trupp Reiter, an ihrer Spitze Raleigh und Bacon 
mit einem Dritten, herangetrabt. 
5 „Macht Eure Sachen gut, ehrwürdiger Herr, 
wenn ihr die Dechantenſtelle wollt!' ſagte Bacon zu 
dem Dritten im Talar. Die Erwiederung konnte 
man nicht vernehmen, denn ein Trompetenſtoß for⸗ 
derte Einlaß. Die Brücke ſank, ſie zogen hinüber. 
In demſelben Augenblick umwedelte die treue Katze 


und enteilte dem 


dieſelben und eilten in des Dichters Haus nach Black; 
friars. — Als ſie in ſeinem Zimmer ſtanden, öffneten 
ſie, dicht gedrängt um das Licht, das geſegnete Hals⸗ 
band. Die Documente kamen zum Vorſchein. 

„Ich danke Dir, Gott, fie find es, es find alle!“ 

„Verbrennt ſie mit eigener Hand, damit Ihr 
wißt, Hoheit, daß fie vernichtet ſind!“ — 

Die Flamme verzehrte die Schriften. Dann reichte 
Gilianna mit ſchwermüthiger Rührung dem Dichter 
beide Hände. „William, was Menſchen thun konnten, 
geſchah zu meines theuren Harry Rettung, und daß 
es Gott zuließ, erfüllt mein armes gen mit Hoff: 
nung wieder. Wenn ich aus dieſer Trübſal je den 
Mann auf's Neue als ein Geſchenk der Fügung mir 
hervorgehn ſehe, ihn je wieder in meine Arme ſchließe, 
ſo dank ich's Eurem opfermuthigen Herzen, das mehr 
an uns gethan in unſ'rer Noth, als wir im höchſten 
Glück vergelten können!” — 

„O wenn einmal nur erſt der Befreiung Stunde 
ſchlägt, wo wir ihn wiederhaben, dann werde ich 
reicher als alle Erdenkönige mich fühlen! Der Himmel 
helfe Euch mit Geduld!” — 

Hoffnung für Southampton, ja ſelbſt für ihren 
Bruder im Herzen, kehrte die Herzogin nach Hauſe 
zurück. — Sie ſollte ſich wegen des Letzteren ſehr 
täuſchen. An demſelben Tage, wo ihr Gemahl ſich 
wie durch ein Wunder der ſchlimmſten Beweiſe ſeiner 
Schuld entledigen durfte, hatte Eſſex zwei Beſuche 
empfangen. 

Der eine, auf Befehl der Königin, war Gräfin 
Maria Nottingham. Lange blieb ſie bei ihm in der 
Zelle und als fie heraustrat, ſtrahlte ihr Auge in 
teufliſcher Freude. Der andre Beſuch, welcher ſpät 
Abends zur Löſchzeit erſchien, war der ehrwürdige 
Presbyter Dr. Aſton, welcher ihm geiſtlichen Zuſpruch 
anbot. — Was die Nottingham gethan, wer wollte 
es wiſſen, aber feit fie weggegangen, hatte ſich Eſſer 
Weſen verändert. Nicht Trotz mehr, ſondern Demuth, 
Erkenntniß, daß er gefehlt, Reue gegen Eliſabeth war 
über ihn gekommen. Aſton fand alſo leichte Arbeit, 


denn der trogige Löwe war wie durch ein magiſches I zum Schöpfer gefunden! 


— — 


finden die Briefſchaften. — — i 

Gilianna verließ ſtumm, thränenlos hinter ihnen 
das Haus, um nach Baynardcaſtle zu Felicia und 
ihren Eltern zu gehn; nun wußte ſie, ihr Bruder ſei 
verloren. Ein Bote meldete Shakeſpeare das inzwi⸗ 
ſchen Geſchehene. Dieſer, die Herzogin noch in Eſſex⸗ 
haus vermuthend, eilte hin, aber fand alles leer. 
Nur Wolaſton mit Margareth bewachte Lady Dudley, 
ſie war wahnſinnig geworden. 

Mit brennendem Licht ging ſie bei Tage umher, 

wuſch ihre Finger und geiſterhafte Töne floffen von 
ihren Lippen. — 
„Weg! das Gift weg, der Lopez hat zu viel ge⸗ 
nommen, o! — Sie ſagen, ich habe meinen Sohn 
verrathen, getödtet, nein — zum König von England 
wollt' ich ihn machen — aber da kam Dudley's und 
Walther's Geſpenſt! Hinweg, wollt Ihr hinweg!“ — 
Der Dichter floh wie ein gehetzter Verbrecher aus 
dem wüſten Hauſe, und nicht eher ging dies wüſte 
Bild aus feiner Seele, bis er — den „Macbeth ge: 
ſchrieben hatte, dort * a er Läticia's Andenken. — 
Dudley's Schwur im Tode war eingetroffen. — 

Das Volk drängt ſich um den Towerhill, denn 
Eſſer iſt verurtheilt, Eſſer muß heut ſterben. — Lord 
Southampton iſt zeitlebens zum Tower begnadigt, 
die Andern kommen gelinde weg. — 

In der Nähe der Minories ſteht Shakeſpeare mit 
Edmund, Burbage und Heminge, fie leſen das koͤnig⸗ 
liche Proelama am Anſchlagpfahle, ſtumm und blaß 
harren ſie der Kataſtrophe, welche den letzten Augen⸗ 
blick des Helden von Tutbury und Cadix o 
Am Ende der Straße Kir lag, wo Kopf an Kopf 
die Menge wogt, das iſt der Tower⸗Hamlet, der Ort, 
ſo reich gedüngt von engliſchem Adelsblute. — Tiefe 
Pauſe herrſcht! Ein finſtres Gemurmel endlich, die 
Gruppen löfen ſich, die Menge wogt zurück. 

„Es iſt geſchehn!“ ſagte William wild auffahrend, 
„das größte Herz in England hat ausgeſchlagen, der 
kühnſte, wahrhaftigſte aller Geiſter hat Es Weg 

O wenn er Euch Allen 


— nn nn nn nn 


nicht etwa fein Ende angeſehn?“ 

„Warum ſollte er's nit?” erwiederte Heminge. 
Sagt man doch überall, er ſei reich 
er bei Eſſex des Cecil's Spion gemacht!“ j 

„Was will der Andre da von ihm? Iſt — ja 
iſt das nicht Franz, der Aufwärter vom Eberkopf! 
Laß' uns hin, das giebt zwiſchen ihnen was!“ 
bage trat ein paar Schritte auf die Bezeichneten zu. 

„Ja Franz, he Franz“, rief der Aufwärter troßig 
Oldcaſtle an, „hab' ich Euch im Leben bedient, kann 
ich's auch wieder thun! Hab' ich ihn nicht retten 


konnen! — er riß feinen Degen aus der Scheide 


und rannte ihn Oldcaſtle durch den Leib. „Da habt 
Ihr den Percy!!” 

Der Ritter fiel, die Men 
ſich um ihn. — „ Gut gebrüllt, Löwe!“ ftöhnte Sir 
John. „Ein Loch zu viel im Felle, das iſt der ganze 
Fehler! Hole der Teufel — die Lanzette, — die mich 
auf die Moralität curirt! — Moral — und Tod, 
da iſt — kein — Humor dabei; — uf! 5 

Am Abend deſſelben Tages verließ eine 


—— 


brocke und Gemahlin, Montgomery ſein Sohn, Gi⸗ 
lianna von Southampton und Felicia, Eſſex 


Shakeſpeare geleitete ine Strecke. 


Ganz England klagte um ſeinen Helden. — 


Als 
er weg war, der Titane mit dem Adlerflug der Seele, 
fühlten ſie Alle erſt, was er 1 9 Der Befördrer 


einer neuen Zeit, war er ihr zum Opfer gefallen, 


um die launenhafte Souverainität Eliſabeth's zu retten. 
Sir Eduard Sackeville bezeichnete ſein Loos für's 


allgemeine Gefühl ſehr treffend: 


Fortſetzung folgt.) 


e ſchrie und ſammelte : 


Kavalkade 
die Reſidenz mit dem Schwur, fo lange Eliſabeth 
lebe, nicht mehr zurückzukehren. Es war Graf Pem⸗ 


Wittwe 
mit ihrem Knaben, ſie um nach Montgomery⸗Hall; 
e e 


— 


als Burbage 


eworden, weil 
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tungen des römiſchen Katholicismus die Hand gelegt. 


tigen. 
lichkeit den Grundſatz des Königreichs „freie Kirche im freien Staat“ 


die Parole. 


gut: denn fie erklären durch dle Thellnahme am Wahlacte, der in einer 


eben ſo durchaus verfaſſungswidrigen Weiſe geordnet if, wie die Com: 


petenz der Körperſchaft völlig illegal begrenzt worden, ihre politiſchen 
Rechte für hinfällig. Dafür, daß ihr etwaige Anweſenheit auf den 
Gang der Berathungen auch nicht den mindeſien Einfluß hat, iſt durch 
das Patent felber geſorgt, indem daſſelbe durch eine mit den Landesſta⸗ 
tuten in diametralem Widerſpruche ſtehende Wahlordnung dem Miniſte⸗ 
rium eine unbedingte und unzerſtörbare czechiſch⸗polniſche Majorıtät 
ſichert. Es geſchieht das genau in der Art, wie ich Ihnen geſtern 
ſchrieb, wie denn überhaupt alle meine Angaben über den Inhalt des 
Patentes ſich ſo genau beſtätigen, daß ich mich bei dem Wortlaute 
des letzteren nicht länger aufzuhalten brauche. Wieder und wieder 
muß ich auf das Wort des Grafen Blome, unſeres damaligen Ge⸗ 
ſandten in München, hinweiſen, der gleich nach Schmerlings Sturze über 
die Pläne feiner feudal⸗ultramontanen Clique äußerte: „wir haben ja 
nichts gegen uns, als das Bischen deutſche Intelligenz!“ — denn jener 
Ausſpruch bildet den Schlüſſel zu allen Thaten der Septembermänner 
von der Siſtirung der Verfafſung bis zu jenem Patente, das ſie auf 
hebt und das zum erſten Male die Unterſchrift des Baron Beuft 


als des rangvorderſten Miniſters obenan trägt. Der deutſchen Intelli⸗ ich 


genz, dem Mittelſtande ſoll der Garaus gemacht werden. Das geſteht 


heute auch die „Abendpoſt“ — jetzt unter der Preßleitung des Herrn 
v. Beufi! — in indirecter Weiſe mit ſeltenem Cynismus ein. Der 
weitere Reichsrath, ſagt fie, iſt unmoglich herzuſtellen; der engere in 


Verfaſſungsfragen incompetent — alſo octropiren wir uns einen „außer⸗ 


ordentlichen“ Reichsrath, der von dem engeren in gar nichts abweicht, 


als durch ſeine die Deutſchen contumacirende Zuſammenſetzung. Be⸗ 


wundern Sie dieſe „außerordentliche“ Logik! der verfaſſungsmäßige en⸗ 
gere Reichsrath iſt incompetent, weil darin die Deutſchen eine ausrei⸗ 


chende Vertretung beſitzen! der verfaſſungswidrige „außerordentliche“, in 


dem die Deutſch⸗Oeſterreicher hoͤchſtens eine Verzierung des äußeren 


Schauplatzes bilden, iſt dagegen zur Berathung der Verfaſſungsfrage 
berechtigt!! Doch wozu über Logik rechten mit einer Regierung, welche 
die Inconſequenz ſoweit treibt, heute zu behaupten, „die Gründe, wes⸗ 


halb man die Verfaſſungsfrage nicht den 17 Landtagen vorlegen konne, F 
ſeien Jedermann klar“ — nachdem vor zwölf Monaten alle Statt⸗ 


lier im Namen des Staatsminiſters allen Landtagen erklären mußten, 
nur die Landtage ſeien mit. unſeren „legalen Vertretern“ gemeint, die 
in der Verfaſſungs⸗Angelegenheit ein „gleichgewichtiges“ (heißt: gleich⸗ 
nichtsſagendes) Votum mit Ungarn abzugeben haben würde. — Von 
Ungarn her drängt die Noth, weil „Naplo“ ſchon die Octroyirung der 
allgemeinen Wehrpflicht als einen Schritt bezeichnet, der für den Ausgleich 
„verhängnißvoll!“ werden könne. Man braucht ein Gegengewicht — 
darin allein liegt das Motiv, welches dem Staatsminiſter urplötzlich die 


Nothwendigkeit einer cisleithaniſchen Geſammtvertretung „klar“ ge: 


macht. Aber eben weil dieſe Bedrängniß der Siſtirungsmänner aller⸗ 


dings „Jedermann“ begreift, müßten die Deutſch⸗Oeſterreicher reine | h 


Tolpel fein, wenn fie fo mit ſich umſpringen ließen, wie Herr v. Beuſt 


ez beabſichtigt! 
It alien. 


Venedig, 1. Jan. [Die ungariſche Legion. — Einziehung 
der Klöſter. — Erziehungsanſtalten.] 
rung ſchreitet mit der Einfügung Venetiens in das Königreich rüſtig 
fort. Zunächſt hat die Auflöſung der ungariſchen Legion, die von 
dem öͤſterreichiſch⸗italieniſchen Friedensvertrage vorgeſchrieben iſt, begonnen 
und ſie wird bis zum 15. März beendigt ſein. 
laſſenſchaft des letzten Krieges befeitigt wird, wird auch an die Einrich⸗ 
So haben die 
Klöfter Venetiens ſchon am Schluß des Dezembers 1866 genaue In⸗ 


ventare über ihr bewegliches Vermögen, ihre Kirchengeräthſchaften, Klei ⸗ 


nodien und Schätze an die betreffenden Behörden einreichen müſſen und 


die zu dieſem Zweck ernannten Commiſſionen werden nun die Schätzung] Ro 
jener Reichthümer vornehmen. 
und aus der Einſchmelzung dieſer Schätze gegen 20 Mill. Lire für den 
Staatsſchatz zu gewinnen. Mit der Auflöfung der Klöfter wird ſchon 


Die Regierung hofft aus dem Verkauf 


in den erſten Tagen dieſes Monats vorgegangen werden, jedoch wird 
man die Sache nicht übereilen und zunächſt einige der Wohlthäͤtigkeit 
gewidmete Orden, wie die barmherzigen Brüder und Schweſtern, noch 
beſtehen laſſen. Das erſte Kloſter, welches in Venedig zur Auflöfung 
kommen wird, iſt das Franciscanerkloſter von S. Francisco Della Vigna; 
daſſelbe beſitzt eine anſehnliche Häufergruppe, aus deren Vermiethung es 
einen bedeutenden Ertrag bezog, und die Regierung hat ſchon beſchloſſen, 


dieſe Häuſer in Arbeiterquartiere, nach dem Muſter der ſchon in 
Turin, Florenz und Mailand beſtehenden, umzuſchaffen. — Eine fernere 


Conceſſion an die liberale Richtung des neuen Italiens iſt die Verfü⸗ 
gung der Regierung, daß die bisher in geiſtlichen Händen befindlich 
geweſene Leitung mehrerer Erziehungsanſtalten weltlichen Lehrern 
und Directoren übergeben werden ſoll. So ſind aus dem Inſtitute 
Manin, einem Knaben⸗Waiſenhauſe, die geiſtlichen Lehrer bereits entfernt; 
auch im Findelhauſe hierſelbſt iſt die Erziehung der Knaben den geiſtli⸗ 


chen Leitern entzogen und damit der definitive Entſchluß der Regierung 


ausgeſprochen, den Einfluß der Kirche auf die Kindererziehung zu beſei⸗ 
An die fernere Zukunft, beſonders an die Frage, ob die Geiſt⸗ 


Sonntagswanderungen. 

Unſere Herren Stadtverordneten haben nicht lange Ferien gehalten, 
ſchon am 3. Januar traten ſie zufammen. Dem Bericht über große 
umfangreiche Thätigkeit folgten Wahlen, auch hier war „Wiederwahl“ 
5 Mann hatten nie gefehlt in den Verſammlungen, doch 
11 mehr als 20 mal. — Schade, daß nicht auch die Namen der durch 
ihre Abweſenheit Glänzenden veröffentlicht worden find. Auch für das 


Parlament werden alte bekannte Namen genannt, die Zahl der Can⸗ 
didaten iſt zwar groß, doch — wenige ſind auserkoren. — In Breslau 
iſt der Erfolg nicht zweifelhaft, aber in der Provinz wird die liberale 
Partei nur in wenigen Diftrieten Siege erringen. 
Magnaten werden mit ihrem Heerbann zur Urne ziehen und ſich wäh⸗ 
len laſſen. Unter den Beſorgniſſen, daß das Parlament vielleicht ohne 


Faſt alle ſchleſiſchen 


liberale Majorität zuſammentritt, ſchwindet die Begeiſterung, die fonft 


bei dem Worte „deutſches Parlament“ die Bruſt hob. — Ja, wer 


weiß, wie ſich die Ereigniſſe geſtalten werden, das Parlament erſcheint 


uns bald als Ideal eines deutſchen Machtcentrums, bald als wenig be⸗ 


deutende Verſammlung, je nach ſeiner perſönlichen Zuſammenſetzung. 
Seine Thaten werden beweiſen, ob es die Wünſche der Nation erfüllt 
oder ob man reſignirt ſagen muß: 
Sn hat mir ein Gärtlein toren 
von Veil und grünem Klee, 
iſt mir zu früh erfroren, 
zut meinem Herzen weh! — 

Friſch an's Geſchäft! heißt es nicht nur im politiſchen Leben, ſon⸗ 
dern auch nach den Feiertagen im bürgerlichen, geſchäftlichen Verkehr. 
Die Extravaganzen der Feiertage ſind vorbei, alles geht wieder ſeinen 
gewohnten Gang. Mit Wehmuth betrachtet der ſchwärmende Jüngling 
die künſliche Roſe auf duftender Karte von nicht bekannter aber geahn⸗ 
ter Hand, hat er doch an die muthmaßliche Abſenderin ebenfalls einige 


fleurs animées mit liebeglühenden Verschen geſandt; mit mühſam ver⸗ 


Die italieniſche Regie⸗ R 


Indem dieſe Hinter: Dh 
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nicht auch zur Erweiterung benutzen könne, hat man bei allen bisheri · 
gen Neuerungen bisher noch nicht ernſtlich gedacht. 


Frankreich. 


Kaiſer mächtig dazu beigetragen 
Nationen, wel b 80 


einer Periode der Beruhigung Raum verſchafft. 
Deutſchland an die Stell ee 


ment der Eintracht und des Gleichgewichts 7 a — 
at bereits die heilſamen Erfolge 


mit Nächſtem der Hof von Rom und das Cabinet von Floren 
nicht mehr als eine i beer betrachten. 


zu aan, 


zwiſchen 
nterhand⸗ 


treffende Stelle, „geht mit ſo diel Binden nie ns 
äfen ſin 


8, 

aßen und die Reiſe nach Vera⸗ . ärz wird 
die Räumung in Maſſe vor ſich gegangen ſein, welches auch die letzte Ent⸗ 
ſchließung des Kaſſers Maximilian fein mag.“ 

[Militäriſches.] Der „Armeemoniteur“ ſagt: 

„Wenn das vergangene Jahr nicht wie viele andere unſerer Armee Ge⸗ 
legenheit geboten hat, irgend eine ruhmreiche Erinnerung an ihre Fahnen zu 
knüpfen, jo wird es doch in militäriſcher Beziehung in nicht minder denkwür 
diger Weiſe ſeinen Platz im 19. Jahrhundert einnehmen. In der That hat 
man in Folge eines kurzen Feldzuges zwiſchen den preußischen, öſterreichiſchen 
und bundestäglichen Truppen in Böhmen und im mittleren Deutſchland, fo 
wie in Folge einer neuen und lange Zeit non mehr als einer europälſchen 
Macht verſchmähten Bewaffnung erkannt, daß der Krieg, durch den Einfluß 


der Wiſſenſchaft und der von dieſer berührenden 8 auf der Bahn 
einer gänzlichen Umgeſtaltung ſei. Die Kriege, wie ſie ein tagen und Ras 
galten geführt, fangen an zu veralten. Die Armeen von 100» bis 150,000 
Mann werden als zu ſchwach an Zahl Mil . Eine 5 bedarf 
einer Million Soldaten und eines neuen Militärſyſtems. Frankreich, das an 
der Spitze jedes militäriſchen Fortſchrittes einhergeht, ch, von 
einſt ein König von Preußen ſagte: „„Wenn ich Herrſcher dieſes Landes 
wäre, dürfte ohne meine Erlaubniß kein Kanonenſchuß in Europa abgefeuert 
werden““, Frankreich mußte die Andeutungen, die ihm der böhmische Feldzug, 
die raſchen Märſche und die Erfolge der preußiſchen Armeen gaben, in 
wägung ziehen. Bewaffnung, Militärſyſtem, neue Truppenorganiſation, Alles 
wurde einer eingehenden Prüfung unterzogen und bald wird, Dank der hohen 
Einſicht der aus allen unſeren militäriſchen Größen gebildeten Fachcommiſſio⸗ 
nen, das Land eine, wenn man ſich ſo ausdrücken darf, moderniſirte und für 
bei aus der Politik ſich etwa ergebenden Eventualitäten bereite Armee 
eſitzen.“ 

[Aus Spanien.] Herr Mon hat heute dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten einen Beſuch gemacht, um über die Folgen 
des von Narvaez mit fo viel Rückſichtsloſigkeit durchgeführten Staats⸗ 
ſtreiches zu beruhigen. Die Meinung des Landes, jo behauptet we⸗ 
nigſtens der ſpaniſche Geſandte, ſtehe auf Seite der Regierung. Die 
Verhaftung und Transportirung des Marſchalls Serrano, ehemals 
Minifter-Präfidenten und Botſchafters am hieſigen Hofe, beweist übri⸗ 
gens, daß Narvaez vor keiner Gewaltmaßregel zurückſchreckt. Der Mar⸗ 
ſchall hatte die Königin vor den Gefahren gewarnt, welche ihrer Dy⸗ 
naftie drohen, wenn fie auf der ihr von Narvaez empfohlenen Bahn 
verharre. Die Königin erzählte Narvaez ſogleich, was ihr Serrano ge⸗ 
ſagt habe, und jener ertheilte augenblicklich Befehl zur Verhaftung und 


Deportirung des letzteren. 


[Verſ ae 0 In Vincennes wird die Cartouchen⸗Fabrication mit 
wahrhaft heiligem Eifer betrieben. Jedes Regiment hat Delegirte binſenden 
müſſen, um ſich bei dieſen Arbeiten zu betheiligen, da ſich die Mibilfe cibilie 
ſtiſcher Arbeitskräfte als durchaus ungeeignet erwieſen hat. — Der Kaiſer hat 
rn. Bigelow, dem früheren hieſigen amerikaniſchen Geſandten, ‚feine ſämmt⸗ 
ichen Werke zum Geſchenk gemacht und dieſe Zuſendung mit einem eigen⸗ 
bändigen Schreiben begleitet. — Die Vicomteſſe Berthier, eine wegen ihrer 
Schönheit berühmte Creolin, iſt geſtorben. — Henri de Rochefort und Paul 
de Caſſagnac haben ſich jetzt doch geſchlagen. Erſterer wurde leicht verwundet. 
p ani e n. 

Madrid. (Das Auflöſungsdeeret.] Das in der amtlichen 
„Gaceta“ vom 30. Dezember veroffentlichte königl. Decret, durch wel⸗ 


ches die Cortes aufgelöſt werden, lautet: 

Von dem Vorrechte Gebrauch machend, welches mir laut Art. 26 der Ver⸗ 
faſſung des Königreichs zuſteht, und im Einverſtändniß mit meinem Miniſter⸗ 
rath decretire ich Folgendes: € 

Art. 1. Der Deputirtencongreß iſt aufgelöſt. 

Art. 2. Am 10. März kommenden Jahres und an den darauf folgenden 


5 Tagen wird den in Kraft beſtehenden Wahſgeſcgen gemäß zu den ee 


nen Wahlen geſchritten werden. 

Art. 3. Die Cortes des Königreichs werden am 30. des beſagten Monats 
März in der Hauptstadt der n zuſammentreten. 

Gegeben im Palaſt, 30. Dezbr. 1866, 

In den beigefügten Motiven heißt es unter Anderm: 

Die weſentlichen Grundlagen der politiſchen Geſellſchaft, welcher wir an⸗ 
gehören, ſind roh und mit beiſpielloſer Kühnheit an egriffen worden. Die 
verantwortlichen Räthe Ihrer Maj., welche berufen find, dieſe Grundlagen zu 
vertheidigen, haben nicht angeſtanden, die Laſt ſehr ſchwerer runtworlichlelt 
auf ſich zu nehmen, indem fie die ſtrengen Verpflichtungen zur Ausführung 
brachten, welche ihnen die Wünſche Ew. Maj. auferlegten. .. Die verant⸗ 
wortlichen Räthe Ew. Maj. meinen, daß ſich heute eine der gunſtigſten Ges 
legenheiten darbietet, die unentbehrlichen Bedingungen der nö 
monie unter den wahrhaft conſtitutiven Elementen der Nation 
dieſe legitime Entwickelung des e e und 

t en. Die Initiative, zu 
ergreifen iſt zur 2 dieſes Gedankens, gehört der 
welche in Ew. Maj. perfonifi 


Zeit, den Vorrechten dur e ihre Kraft, ihr an abbängiges Fir 
der 


renzen 
it überſchreiten. 
ro ß brit anni e n. 
E. C. London, 2. Januar. [Diplomatiſche Verwickelun⸗ 
gen in Südamerika.] England und die Vereinigten Staaten thei⸗ 
len das Loos häufiger diplomatischer Verwickelungen mit den ſüdameri⸗ 
kaniſchen Staaten. Ohne auf die Vergangenheit zurückgreifen zu muͤſſen, 
erwähnen wir nur, daß der neue britiſche Geſandte in Buenos⸗ 
Ayres, G. Buckley Mathew, bei der argentiniſchen Regierung eine 
ſcharfe Sprache zu führen gezwungen iſt, weil dortige Werber ſich den 
unzurechnungsfähigen Zustand betrunkener engliſcher Matroſen zu Nutze 
machen, um dieſelben zur Annahme des Handgeldes zu verlocken und 
flugs als Soldaten auf den Kriegsſchauplatz zu ſpediren. Der Unions⸗ 
Admiral Waſhburn ſtreitet ſich inzwiſchen mit den braſiliſchen 
Mititärbehörden herum, die ihn nicht den Parana hinauf zu feinem 
Geſandtſchaftspoſten in Paraguay paſſtren laſſen wollen; ein Widerſtand, 
der auf die Dauer wenig nützen wird. Es ſind dieſes Händel, welche 
nur im alleräußerſten Falle beiderſeitiger Hartnäckigkeit zu einem feind. 
ſeligen Zuſammenſtoße führen koͤnnten; dem nordamerikaniſchen 
Geſandten in Bolivia aber war es aufbewahrt, ſchon in Perſon eine 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


eee eee erke rarer, — — ee 
haltenem Aerger forſchen die Gefoppten nach dem Attentäter; — wer fröhliches Wimmeln. In Amerika iſt das Fahren am Abend beſonders 
mag es geweſen fein, der dem Kahlkopf ein Kärtchen mit Ebenbild einer] beliebt, in einzelnen Städten giebt es künſtliche Bahnen in großen Hals 


herrlichen Glatze überfandte mit dem frommen Wunſch: 
Be langt es nicht mehr vor dem Ohr, 

tag’ die Saldoreſte vor, 

Die ein günſtiges Geſchick 

Dir im Nacken ließ zurück. 

Einen würdigen Jahresſchluß machten die Sylveſterbälle; auf einem 
derſelben ging es beſonders lebhaft zu. Profeſſor Baſch läßt eine Per- 
ſon aus dem Publikum von der Bühne bis auf die Gallerie fliegen, 
gegen die Zauberer auf jenem Balle iſt er ein Waifentnabe; ſechs Per⸗ 
ſonen flogen ebenſo ſchnell als geräuſchvoll ganz aus dem Saal. Der 
letzte Unglückliche wurde in patriotiſcher Erregung entfernt, weil er die 
Rolle eines öͤſterreichiſchen Offiziers in Uniform nicht genau durchſpielen 
konnte, ſintemal und alldieweil man in ihm den Hausknecht eines bie: 
ſigen Modewaarengeſchäfts erkannte. Sie transit gloria mundi. 

Der Segenswunſch zum neuen Jahre iſt leider auch mit ſehr irdi⸗ 
ſchen Dingen verknüpft — Alles erhebt ſeinen Tribut: die Kellner und 
Bierwürmchen der Stammkneipe, der Hausknecht, der Colporteur, der 
Nachtwächter, der Karrner und fo mancher unbefugte „wilde“ Gratulant. 
Es läppert ſich zuſammen, ſagt der Refrain eines Couplets. 

Zahlreiche Rekruten durchzüge palfiren unſere Stadt, fie gehen nach 
Berlin und den neuen Landestheilen; die nächſten Feiertage verleben 
die Eingezogenen als Soldaten, fie treten in eine neue fremde Welt 
in fremder Gegend auf drei Jahr Da giebt es Fälle, wo das Wort 
„Feiertag“ ein leerer Wahn iſt. Dies wurde am erſten Weihnachts⸗ 
feiertag bewieſen. Erſt gingen die Katholiken zur Frühmeſſe, dann die 
Gvangeliſchen zur Predigt, dann fanden „pro poena“ je nach den 
Religionen Reitübungen ſtatt. 

Die Schlittſchuhbahnen find eröffnet — auf einzelnen Theilen der 


Oder, auf den Morgenauer Wieſen und auf dem Stadtgraben iſt ein 


len, die mit Gas erleuchtet werden. Aber auch auf den Flüffen iſt am 
ſpäten Abend das bewegteſte Leben; jeder Fahrer hat eine kleine eigens 
zu dieſem Zwecke gefertigte Laterne mit Wachslicht am Hut, auch die 
Damen geniren ſich nicht, da es für mexicaniſche Leuchtkäfer und Jo⸗ 
banniswürmchen zu kalt iſt, eine veritable Blechlampe anzuhängen. 
Jedenfalls muß es einen köstlichen Anblick gewähren, dieſes Meer herum: 
irrender Licht hen. 

Jung- und Alt⸗Breslau rüſtet ſich ſchon zur Reiſe nach Paris. 
Auch Breslau wird fein nicht unbeträchtliches Scherflein zu jenen drei 
Milliarden Francs beitragen, welche die Fremden aller Welttheile in 
Form von Dollars, Guineen, Imperials, Zechinen und Kronen im 
Lande der großen Nation zurücklaſſen ſollen. Aermer am Beutel um 
geringe Summen, reicher an Erfahrung um großartige Dinge wird 
wohl Jeder zurückkehren. Paris gewinnt und die übrige Welt ver⸗ 
liert Nichts. 


[Eine Straf⸗Uhr.] In der letzten Sitzung der Leipziger polytechniſchen 
Geſellſchaft war eine Uhr ausgeſtellt, welche don einem Gefangenen der Straf⸗ 
anſtalt in Halle in der Zeit von 7 Jahren neben dem ihm auferlegten Arbeits⸗ 
penſum gefertigt worden iſt. Es iſt dieſe Uhr nicht blos dadurch intereſſant, 
daß die meiſten ihrer Theile blos aus Dachſchiefer mit äußerſt einfachen 
ſtrumenten und doch im höchſten Grade fauber und genau gearbeitet find, 
ſonbern dieſelbe verdient auch noch deshalb beſondere ne, weil an ihr 
auf eine neue und ſinnreiche Art der Druck der atmoſphäriſchen Luft als 
bewegende Kraft benutzt wird. Es ruht nämlich die Uhr auf einem hohlen 
verticalen Glascplinder, in welchem ſich ein beweglicher Kolben befindet. Auf 
der unteren Seite des letzteren iſt der Cylinder luftleer, während auf die 
Oberſeite des Kolbens die Luft drückt und ſo den Kolben bewegt. Der Ver⸗ 
Fre 3 var in * Herbſte durch die Gnade des Königs von Preußen feine 

reiheit erlangt. 
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Mit zwei Beilagen. 
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klein Parteimitglied als ſolches ausgeſchloſſen ſei, 9 vielmehr der Sckwer⸗ 
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Erſte Veilage zu Nr. 
i (Fortiegung) 
Art von Krieg zu führen. Der Polizei⸗Präfect von La Paz hatte das 
Legationsgebäude mit Bewaffneten umſtellt und ſchickte ſich an, eine 
Durchſuchung deſſelben nach angeblich dort verſteckten Flüchtlingen vor⸗ 
zunehmen. Mit dem kühlen Gleichmuthe des Yankee trat Herr Hall, 
die geſpannte Piſtole in der Hand, dem Präfecten entgegen und berief 
fi) auf feine diplomatiſchen Privilegien. Die Häſcher wichen zurück. 
Die Annahme einer Note, welche ihm die Regierung zufanbte, verwei⸗ 
erte der Geſandte und verlangte ſeine Päſſe. Wie die Affaire aus⸗ 
laufen wird, iſt noch nicht abzuſehen. 15 
[Aus Canada.] Wenn die Grenzbefeſtigungen der britiſch⸗ameri⸗ 
aniſchen Provinzen Manches zu wünſchen laſſen, jo hat die englische 
Regierung doch jedenfalls Sorge getragen, daß die amerikaniſchen Fe⸗ 
nier, ſollten ſie wieder einen Streifzug nach Canada wagen, m 
Diſtriet von Montreal auf einen tüchtigen Soldaten ſtoßen, der ihnen 
boͤchſt wahrſcheinlich ſchleunigſt den Rückweg weiſen würde. Es iſt Ge⸗ 
neral-Major Stiſted, dem das Commando jenes Bezirkes übertragen 
worden iſt. In dem Afghanenkriege, zu Anfang der vierziger Jahre, 
zeichnete er ſich ſchon rühmlich aus; bei Ghasna ward er verwundet. 
Der Feldzug gegen Beludſchiſtan und der indiſche Aufftand gaben ibm 
ſpäter Gelegenheit, ſich als umſichtigen und tapferen Führer zu bewäh⸗ 
ren; u. A. nahm er an den Schlachten bei Bhittur und vor Lucknow 
Theil. Unter Lord Clyde führte er im Jahre 1858 eine Brigade bei 
der Eroberung von Bareily. 

Zur eren EA Mit dem vom Jamaica⸗Comite 
gegen den früheren Gouverneur der Inſel, Eyre, arrangicten Proceß ſcheint 
es doch Ernſt zu werden, obwohl die auf 10,000 Lite. veranſchlagte Koſten⸗ 
ſumme noch nicht durch Subſcriptionen gedeckt iſt. John Stuart Mill hat 
es übernommen, als freiwilliger Staats .nwa't die Anklage zu führen, und 
aus eigener Taſche 500 Lſtr. zu den Koſten beigeſteuert. ndere vom Ja⸗ 
— wie Mr. Hughes, Parlamentsmitglied, können ſich nicht auf 
die „Sache“ beſchränken. Es fallen da Worte in ihren Reden, die einen wei: 
teren Horizont öffnen, wie: „Die Frage iſt, ob Prärogative oder Geſetz obenan 
ſtehen ſollen. Auf ſolche abſtracte Phraſe hin wird Epre gewiß freigeſprochen. 

e ach hieſigen Blättern iſt der bekannte, vor einer Reihe von 

ahren zum Hroteſtantismus übergetretene Pater Gavazzi auf myſteribſe 
iſe aus London verſchwunden. Doch meint die „Sunday Times“, er werde 
wohl eben ſo myſteriöds wieder auftauchen. N 

8 5 Kryſtallpalaſt.] Angeſtellte Nachforſchungen führen auf den 
Schluß, daß die Feuersbrunst baue ene in den Werkſtätten unter den 
Staatsgemächern und dem für die Schule der Kunſt und Wiſſenſchaft beſtimm⸗ 
ten Auditorium ausgebrochen iſt, wahrſcheinlich in Folge der Ueberheizung 
einzelner Röhren. 1 genug war auf den 31. Dezember (den Tag 
nach dem Brande) dort eine Vorleſ eng des Rev. H. M. Hart über „Feuer, 
wie es entſteht und wie es zu löschen iſt“, angekündigt. Die werthvolle Reed⸗ 
ſche Autographen⸗Sammlung entging den Flammen dadurch, daß ſie glück⸗ 
licher Weiſe auf eine kurze Zeit von ihrer Stelle entfernt worden war. 


Provinzial - Zeitung. 


„Breslau, 5. Jan. [Der Wahlverein], über deſſen geſtrige Ver: 
handlung wir Nate in ittagblatt d. Ztg. kurz berichtet Wen wurde 
von dem Votſitzenden Juſtizrath Simon mit einer Darlegung eröffnet, was 
bisber in Sachen der Parlamentswahlen ſeitens des Wahlvereines und ſeines 
Vorſtandes geſchehen. In der vorigen Verſammlung wurde die Frage, ob 
der Verein beiüglich der gegenwärtigen politiſchen Lage ein Programm er⸗ 
laſſen ſelle, bejaht, daſſelde erörtert, beſchloſſen und demnächſt veröffentlicht. 

em Programm liegt die Ueberzeugung zu Grunde, daß durch doſſelbe 


punkt zu legen ſei auf die Annahme der Idee des norddeutſchen Bun- 
des als durch die gegenwärtigen Verhältniſſe 5 r und eig ⸗ 
nende Grundlage der ſtatlichen Ein ung Deutſchlands. 

Der heutigen Verſammlung iM die Aufſtellung von Candidaten und Be⸗ 
ſprechung darüber vorbehalten. Der Vorſtand ſeinerſeits hat beſchloſſen, der 


’ A 
Abschrift des er Pro 


Einhell 
Mache Abgeordneten zum deutſchen Parlamente zu wählen. 


zone gerichtet: 
ich für Breslau eine Wahl zum norddeutſchen Parlamente mit dem 


Im Vorſtande find nun ferner als Candidaten die Herren Dr. Stein, 
Dr. Elsner, Dr. Aſch, Pr. Waldeck, Hofferichter, Oberbürgermeiſter 


chluſſe der auge die Verſammlung 
ügte die Herren Zahn⸗ 
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2 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5 Jannar 1867. 


war eine gewaltige Revolution, vielleicht gewaltiger als die von 1848. Inn 
Jacoby's Rede finde er drei Gedanken: der Krieg habe nicht zur Ehre, 


ſind, wenn Sie ferner erwägen, daß es denn doch auch eine Pflicht nicht 
minder wie ein Recht der Waͤhlerſchaft iſt, dieſer Anerkennung vollſten Aus⸗ 
druck zu geben, ſo wird Ihnen nicht zweifelhaft ſein, daß gerade dieſe beiden 
Herren die geeignetſten Vertreter der Stadt Breslau ſind, zumal fie mit 
vollkommener Klarheit die Idee des norddeutſchen Bundes als des gegebenen 
Ausgangspunkts deutſcher ſtaallicher Einigung anerkannt haben. Herr r. 
Elsner hat mir allerdings erklärt, er werde eine Wahl nicht annehmen, 
dennoch hielt ich es für meine Pflicht, ihn und Herrn Dr. Stein als Ab⸗ 
G zu empfehlen. Ich glaube, es kann für Breslau nicht anders ſein! 
ravo! 


Herr Hüllebrand hält es ebenfalls für ſehr wünſchenswerth, daß Breslau 
aus ſeiner Mitte zwei Bürger ins Parlament ſende, welche mit den hieſigen 
Verhältniſſen hinlänglich vertraut find, Es ſei dies um jo nothwendiger, da 
dem Parlament eine völlig neue Aufgabe obliegen wird und Niemand weiß, 
was die Abgeordneten vorfinden werden, um dem Volke gerecht zu werden. 
Von den meiſten vorgeſchlagenen Candidaten ſeien die Anſichten wohl bekannt; 
doch möchte er ſolche auch von den Herren Hobrecht und Zorn hören. 
beantrage, zur nächſten Verſammlung dieſe Herren, ſowie überhaupt die vor⸗ 
zuſchlagenden Candidaten einzuladen, um ſich umſtändlich über ihre Anſichten 
über die Sachlage zu erklären. 

Hierauf äußerte ſich Herr Dr. Elsner in beredter Weife über Dr. 
Stein's Candidatur, indem er an fein Wirken in der Preſſe, an feine Thä⸗ 
tigkeit in der Partei und an feine hervorragenden Leiſtungen auf politiſchem 
Gebiete, namentlich als Mitglied der Breslauer März⸗Deputation und der 
preußiſchen National⸗Verſammlung erinnerte. — Vor allem ſei er aber au 
ein prakltiſcher Mann, der ſtets eine Handhabe finde, wie die Sachen anzu⸗ 
faſſen ſind, das Erreichbare anſtrebe und im Auge behalte und Manches durch⸗ 
zuſetzen wiſſe, was Andere für unmoglich en Es werde in dem Parla⸗ 
ment nicht darauf ankommen, Klaſſen und Intereſſen zu vertreten, die Ar⸗ 
beiterfrage werde dort ſicherlich nicht zur Sprache kommen. Man werde da 
gewiß Männer hören, welche die Geſchichte und das Rechtsweſen kennen. 
Und es ſei auch wohl eine Ehrenfrage. Gewiß werde Jeder gern ſehen, 
wenn in dieſer großen Stammesverſammlung auch Breslauer oder Schleier 
Worte ſprechen, die Berückſichligung verdienen. (Wiederholtes lebhaftes Bravo.) 

Nachdem Hr. Krauſe die Candidatur as befürwortet hatte, bes 
merkte Hr. Scheil, er wiſſe nicht, ob der Vorſtand 8 der Anfrage an Ja⸗ 
coby competent war. (Ruf aus der Verſammlung: Ohne Zweifel.) Weiter: 
hin führte Redner aus, der eine Freiheitskämpfer wirke für die höheren, der 
andere für die unteren Siände; das Letztere ſei bei Jacoby der Fall. 
Wenn das 80 pCt. der Geſammtdevölkerung betragende Proletariat jo orga⸗ 
nifirt fein werde, wie die beſſer ſituirten Stände, dann werde man gezwungen 
fein, demſelben Rechnung zu tragen. % 2 

Bisher habe man ſich willig angeſchloſſen; aber die Arbeiter werden ſich 
endlich zu ſelbſiſtändiger Agitation erheben. Jacoby ſei der Mann, der das 
Intereſſe der Arbeiter am entſchiedenſten vertrete; ſein Brief ſage auch nicht, 
daß er nicht annehmen wolle, er habe ſeine Thätigkeit, trotz der Erklärung in 
der Adreßdebatte, nicht en er werde fih von dem parlamentariſchen 
Wirken für das Volkswohl ferner nicht ausſchließen. (Bravo.) } 

Hr. Laßwitz bemerkte, er werte bei der nächſten Verſammlung nicht mehr 
in Breslau ſein und müſſe daber ſchon jetzt erklären, daß feine Berufsgeſchs fte 
ihn verhindern, ein Mandat für das norbdeutiche igen 20 anzunehmen, 
umal da er bereits als Abgeordneter für den preußiſchen Landtag in An⸗ 
Ära genommen ſei. 


wünſchte, es gabe deren mehr. Wenn es ihn 5 ee on 1 is 
y aufgefaßt worden, ſo glaube 

Aufgabe der Zeit N 

r 


ten 
Der Politiker müſſe einmal politiſch ſein und die Dinge nehmen wie ſie ſind. 


Bravo) 

Hr. Juſtiz⸗Rath Bouneß empfabl die Candidatur Jagoby's hauptſächlich 
aus dem Grunde, weil es im Parlament an Freunden und Anhängern der 
Bismarck'ſchen Politik gewiß nicht fehlen wird. Breslau möge daher einen 
Gegner wählen, um fo mehr, da hier Manches geſchehen ſci, was falſch ver⸗ 
ſtanden worden, und die Wahl Jacobpy's wäre die beſte Widerlegung. 
Dr. Stein fagte, er betrachte es als eine Genugthuung für ſein lang⸗ 
äbriges politiſches Wirken, daß er als Candidat für das Parlament in dieſer 

eiſe vorgeſchlagen ſei, und er bekenne offen, das wäre eine Wahl, die er 
noch annehmen würde, wenn die Hinderniſſe, die aus ſeiner Stellung entgegen⸗ 
ſtehen, ſich beſeitigen laſſen. Ee mühe ſich deshalb feine Erklärung noch vor⸗ 
behalten. Wer die bisherige Haltung des Wahlvereins, welcher die Fortſchritts⸗ 
Je in Breslau repräfentirt, gebilligt habe, der könne nicht für die Wahl 


— 


deutſchen 
inneren 


ch] ſchieden für den 


Preußens, nicht zum Heile Deutſchlands gereicht; er glaube, daß nicht 100 
Männer in Breslau ſeien, welche dieſe Anſicht theilen. Ferner werden in der 
Rede alle Reſultate des Krieges verworfen und der norddeutſche Bund als 
ein größeres Unheil wie der alte Bundestag angeſehen. Nach des Redners 
Anſicht iſt alles Andere, was kommen kann, immer beſſer als der Bundestag. 
(Lebh. Bravo.) Er glaube auch, es ſei wieder einmal Zeit aus Breslau zu wählen; 
er mochte, daß die Wahl diesmal der Ausdruck der geſammten liberalen Bevöl: 
kerung Breslau's ſei und der bis herigen deutſchen Politit Breslau's gewiſſermaßen 
das Siegel aufdrücke. Redner ſchlägt Simon vor, der als Vorſitzender des 
Vereins die Quinteſſenz ſeiner Anſichten vertrete, er gehöre zu denen, welche 


in der deutſchen Nationalverſammlung die Grundrechte mit entworfen, und 


ſei deshalb beſonders geeignet, auch an der Verſaſſung des norddeutſchen 
Bundes mitzuarbeiten. Wer alle Reſultate des * verwerfe, der müfje 
auch wie z. B. Prof. Wuttke in Leipzig jedes Mandat ablehnen. Auch 


Er Dr. Aſch würde unbedingt die bisherige deutſche Politik Breslau's würdig 


vertreten und ein hervorragendes — se, des Parlaments ſein. Wolle man 
ja nach außen gehen, jo wähle man Waldeck, der auch die Annexionspolitik 
freudig begrüßt habe. 3 Ad 
Herr Dr. Aſch erklärte, daß er durch feinen Beruf verhindert ſei, ein 
Mandat anzunehmen. Was die Candidaten anbelange, ſo erſcheine es auf⸗ 
follend, daß Jacoby und Ziegler von Männern derſelben Barteirichtung 
da doch Ziegler in der hier gehaltenen Rede ſich ent⸗ 
rieg ausgeſprochen habe. Es ſcheine, als ob man ſich von 
mancher Seite nicht von der politiſchen Einſicht, ſondern von der Vorliebe 
für beſtimmte Perſonen leiten laſſe. (Bravo.) Nur Eins ſei durchſchlagend, 
was für . angeführt worden, nämlich, daß Anhänger Bismarcks ger 
nug im Parlament ſein werden, alles Uebrige ſei Phraſe. Aber er wolle 
auch Vertreter, welche vermittelſt des jetzt gewährten allgemeinen Stimm⸗ 
rechtes, auf das ſchon Laſſalle hingewieſen, den Volksſieg zu einem recht⸗ 
mäßigen mache. Man könne den bisherigen Weg der Entwickelung nicht 


empfohlen en 


verlaſſen, fonft müßte man ja wünſchen, daß die vertriebenen Souveräne 


wieder in ihre Reſidenzen zurückgeführt werden. (Lebhaftes Bravo.) 
Nach einigen factiſchen und perſönlichen Bemerkungen der Herren Woh⸗ 
lauer, Bouneß und Wulff wurde die Debatte um halb 12 Uhr Nachts 


geſchloſſen. 
Breslau, den 5. Januar. [Tagesbericht.] 
Paſtor Girth, 
rn⸗ 


+ (Kirchliches .] e ee St. Eliſabet: 
9 Uhr; St. Maria Magdalena: Konſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr; St. Be 
bardin: Hand. Schmeidler, 9 Uhr; Hofkirche: Kand. Kubitz, 9 Uhr; 11,000 
Jungfrauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr für die Mi 
brediger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Ciwil⸗Gem.): P 
Kriſtin, 8 Uhr; Krankenboſpital:  Gemral:Subititut Peintkwitz, 9 Uhr; 
Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8 
Armenhaus: Lector Gerhard, 9 Uhr; Bethanjen: Paſtor Ulbrich, 10 
alademiſcher Gottesdienſt: Konſiſtorialrath Prof. Dr. Köſtlin, 11 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Zachler, 1% Uhr; St. 
Maria dalena: Diak. Rachner, 1% Uhr; St. Bernhardin: Diak. Heſſe, 
1% Uhr: Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 2 Uhr; 11,000 aumofrauen: r 
Döring, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Eccl. Kutta, 1 Uhr; 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler Bibelſtunde), 1½ Uhr. - 

Am Neujahrsmorgen wurden, wie das kieſige „Schleſ. Kirchenbl.“ 


red. 
St. 


St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Ober⸗ 


berichtet, dem Hrn. Fürſtbiſchof Heinrich die Glückwünſche des Dom⸗Capitels, 


des Dom: und Stadt⸗Clerus und angeſebener Laien der Stadt Breslau durch 
den Hrn. Prälat Dr, Elsler ausgeſprochen, welcher zurückblickend auf das 
nun dinabgeſunkene, ſchwere, verhängnißvolle Jabr, deſſen Schritte mit Blut 
und Thraͤnen gezeichnet, außer Krieg und Peſt noch den planmäßigen grimmi⸗ 
gen Kampf gegen die Kirche und ihre höͤchſten Würdenträger im Gefolge 
1 hätten, dem aufrichtigen Wunſche den Ausdruck gab, daß Se. fürſtliche 
naden im neuen Jahre von ähalichen trüben Erfahrungen bewahrt bleiben 
möge. Das düſtere Bild, das hierauf der Oberbirt ſichtlich bewegt von der 
Gegenwart entwarf, war geeignet, die Verſammlung in eine ernſte Stimmung 
am erſten Morgen des neuen Jadres zu verſetzen. Es wurde die Catchriſt⸗ 
lichung als Signatur der Zeit bezeichnet. Es wurde darauf hingewieſen, daß 
Stolz, Wolluſt und Beſitz die Götzen des Tages ſeien, daß darum ein wütben⸗ 
der Kampf gegen das Chriſtenthum und feine Trägerin, die Kirche, welche 
Demuth, Armuth und Entſagung predige, entbrannt ſei; im Norden werde die 
Kirche verfolgt vom Schisma, im Süden von der Revolution, in Mitteleuropa 
von dem weit verzweigten Bunde der geheimen —.— Ta noch nie ſeien 
die Feinde der Kirche jo zahlreich, fo kühn, ſo ſelbſtbewußt geweſen, als gerade 
jetzt und noch nie ſeien ihre treuen Anhänger jo gering, ſo feig, jo zerſtreut 
eweſen, als gerade in anſeren Tagen. — Mit der geſpannteſten Aufmerkſam⸗ 
eit horchte die Verſammlung arf die Schilderung der Zeichen der Zeit und 
vernahm gern das tröftende 2 — aus dem Munde ihres Oberbirten, in 
welchet Weiſe den drobenden Gefohren auszuweichen wäre, daß nur das eifrige 
Gebet, die gewiſſenhafte Treue im Berufe und die kindliche Anhänglichkeit an 
den chriſtlichen Glauben und an ſeine Bewahrerin, die Kirche, uns retten 
können aus den Gefahren, die ringsum hereinbrechen, indem wir auf die 
Wahrheit des Ausſpruches des heil. Auguflin vertrauen: „die Welt iſt und 
bleibt nun einmal Chriſto, dem Herrn, unterworfen, nicht durch Blut und 
Eiſen, ſondern durch das Wort und das Kreuz; das Wort, welches den 
Glauben verkündet und das Kreuz, welches die Fahne und das Giegespanier 
des Erlöfers iſt.“ : 4 — 
Die hieſige St. Adalbertkirche hat vor Kurzem ein ſinniges Weih⸗ 
nachtsgeſchenk erhalten. Daſſelbe verdankt fie der Freigebigkeit des Herrn 
Oberamtmann v. Nowak, welcher, dem Beiſpiele der Herren Molinari, Dr. 
Patzak ꝛc. folgend, das neunte Apoſtelbild des bl. Philippus mit dem grie⸗ 
chiſchen Kreuze geſtiftet hat. Das Gemälde vollendete der fleißige Hiſtorien⸗ 
maler Karl Wohnlich, welcher hierher bereits die rüber erwähnten Bilder 
der Apoſtel Jacobus minor und St. Thomas geliefert hat. Dieſe zieren die 
Nordwand des vorderen Kirchenſchiffes, während die ſechs von Hamacher und 
Schall gemalten Apoſtel im Presbyterium angebracht ſind. Ein neuer ir 
thäter hat ſich zu dem zehnten Apeſtel gefunden. Wohnlich's Philippus 
eine wackere, ernſt durchdachte, wahr aufgefaßte, der Tradition treugebliebene, 
techniſch vorzügliche Erſcheinung, welche gleichmäßig den Künſtler wie den 
Donator ehrt. (Schl. Kirchenbl.) 
—* [Beförderungen.] Bei dem am 31. Dezember ſtattgehab⸗ 


» 


* 


Er 


ten militäriſchen Avancement iſt u. a, der Generalmajor v. Gordon, 


Commandeur der 11. Divifion (Breslau), zum General⸗Lieutenant und 
Oberſt v. Avemann, Commandeur der 21. Infanterie⸗Brigade, zum 
Generalmajor befördert worden. 

==bb= [Verſchiedenes.] Die auf Dinſtag, den 8. Januar, im Cas⸗ 


erkeſchen Local anberaumte Bezirksverſammlung der Oder und Sanddor⸗ 


tädte wird, wie verlautet, Gelegen beit geben, den Grundbeſitzern die ſehnlichſt 


* 


gewünſchte Babnhofs⸗Anlage der Rechten⸗Oderufer⸗Eiſenbahn, wenigſtens auf 


der Karte, zeigen zu können. Auch dürfte der wiederholt angeſeßte V 


ortrag über 
„Communale Bauten“ manches Jutereſſante bieten. — Heute mee 725 
ein Poſtpferd in 955 der großen Glätte auf dem Abfahrtplatze der Nieder 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn jo, daß es erhebliche Verletzungen davontruig. 


Es mußte auf der Stelle getöbtet werden. 


+ Der Haushaälter eines auf der Gartenſtraße e Kaufmanns 5 


{en in der vergangenen Woche im Hausflur eine Brieitajte, die er ſofort 


8 Principal einbändigte. Bri näherer Unterſuchung ergab 
halten waren, Der Kaufmann beauftragle ſofort ſeinen ehrlichen 
das Portefeuille dem betreffenden Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius zu 
gleichzeitig aber das geſetzliche Finderlohn von 19 pCt. zu beanspruchen. 
denſelben Tag ermittelte es ſich, daß die Brieſtaſche einem in demſelben 
wohnenden Buchhändler gehörte, deſſen Haushäfter am frühen Morgen beim 
Reinigen der Kleider Letztere über das Treppengeländer gelegt hatte, wobei 
aus der Seitenrocktaſche die Brieftaſche herausgeſchoden und bis in den Hauss 


es 7 1 


I hinabgefallen war. Leider iſt bis jetzt die Ehrlichkeit des Finders ſchlecht 


9 — worden, indem dieſer wegen des geſetzlichen Finderlohnes von 3 Thlrn. 
erſt klagbar werden muß. j ; 
N den letzten — find auf “offener Sraße einigen Damen unbemerkt 
die Mäntel von Uebelthätern mit Vitrioldl begoſſen worden. Mochte es 
doch endlich gelingen, dieſe boshaften { a % 
Geſtern in der Mittagsſtunde trafen Bi = ein 12jähriges Mäd⸗ 
chen auf der Breitenſtraße, deſſen Kleider plötzlich in bellen Flammen 
loderten. Es gelang mehreren ji ö g 
zureißen und das Feuer zu erdrücken, jo daß gluücklicherweiſe das Kind mit 
dem bloßen Schrecken davonkam. Es ermittelte ſich, daß die Kleine ihrem 
bei dem Ohlecanalbau befhäftigten Vater das Mittagseſſen abgetragen hatte, 
wobei ſie wahrſcheinlich einem dort brennenden Kohlenkopfe zu nahe gekommn 


und mit den glimmenden Kleidern fortgegangen war, die dann wenige Mi⸗ 


nuten nachher in Folge des Luftzuges in Brand geriethen,- 


Thlr. in Kaſſenanweifungen und eine öſterreichiſche Guldennote darin ent⸗ 


ir 


[24 


4 


berabfolgen, 


Haufe 


Frepler zu ermitteln, Ya 


N 


1 
lie 
11 


er 


a 11 7 
Herren, die brennenden Kleidungsſtücke herab» 
| 


es: 


— 


52 


Feuer.] In dem Haufe Hummerei Nr. 17 brach heute Mittag nach neuen Modus der Wahl iſt das Reſultat übrigens mehr als ſonſt ein völlig 

12 Uhr ein Balken⸗ und Fußbodenbrand aus, der erſt von der bald berbeis ungewiſſes und wird es ſeitens der liberalen Partei einer wohlorganiſirten, 
geholten Feuerwehr bewälligt werden konnte. Die angeſtellten Ermittelungen keine Mühe ſcheuenden ilgitatior bedürfen, um unſere in politiſcher Beziehung 
ergaben, daß von der 2. nach der 3. Etage der Schornſtein aufgeſattelt und | größtentheil® noch ſehr indolenten Bauern in Etwas aufzuſtacheln. — In der 
durchaus ganz vorſchriftswidrig perblendet ft, und es iſt ein beſonderer glück- letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde noch beſchloſſen, 
licher Zufall, daß das Feuer bei Tage ausgebrochen iſt. f Izum Bau der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn die Summe von 10,000 Thlr. in 
1 a eh dem Schifferälte Enel — dem 1 rgieme Prioritäts⸗Actien ſeitens der Commune zu zeichnen. 

a u en worden, die St ittenbahn ron der Paulinen⸗ 8 S 9 10 855 
brücke bis m Weivendann eröffnen zu dürfen, jo daß, wenn beute © A n [Gewährt.] Der ſchon fo oft und pielſeitig 
Nachmittag noch die Probefahrt ſtattfindet, morgen die Eröffnung der Fahrt 17 755 2 aß lernte un Die Baht der Werne er Malte 

9 ; fi 1 er 
fattfinden kann. Die Tour kann nur bis zum Weſdendamm ausgedehnt erpoden werden möge — hat ſich nun endlich realiſirt. — Auf das vom 


werden, weil oberhalb dieſer Stelle eine Stauung der Eismaſſen ſtattgefun⸗ Magistrate an des Herrn Kriens: und Marine⸗Miniſters Grcellenz vieſerhalb 


gerichtete Geſuch iſt in dieſen Tagen ein dahin lautender Beſcheid eingegangen, 


i t i le, welcher tom obern Bär na „un f 
der . knee 5 weil 15 en DaB et l Ia Den e 1 5 e 5 
mauerung des Canals ſich durch eine ungemein große Feſtigkeit auszeichnet. Sarnifonftäne ; Klasse“ 1 I: 50 nach dem Tarif Nr. r 

Die losgehauenen Ziegeln und 9 N 80 bilden eine ſehr fche Partie in der N 9 8 
zuzufhüttenden Canalſtrecke. Auf die Ohle zu iſt der neue Damm mit einem Jauer, 4. Januar. (Vorbeſprechungen zu den Parlaments⸗ 
proviſoriſchen Geländer verſehen. 5 2 wählen.] Nachdem die Wahltreiſe zu den Wahlen für das norddeutſche 
§Der Dienftjunge Gottlieb Kupitza aus Zindel wurde vor einigen] Parlament feſtgeſtellt worden find, haben die Liberalen aus dem bieſigen 
Tagen aus Unborfichtigfeit mit einer Heinen Piſtole von anderen Knaben in] Kteiſe heute die erſte Vorverſammlung abgehalten. Man einigte ſich zunächſt 


die Gegend des rechten Schlüſſelbeins geſchoſſen. Der kleine Ladeſtock iſt etwa] darüber, daß der aufzuſtellende Candidat die nationale auswärtige Politik 


einen Zoll tief eingedrungen und ſtecken geblieben, von dem muthwilligen Thäter der Regierung unterſtützen folle und für das Geldbewilligungsrecht des 
edoch jelbft herausgezogen worden. — Der Arbeiter Carl Stephan aus norddeutſchen Parlamentes ganz entſchieden eintreten möge. Sodann 
bomaskirchen ift in einem Neubau halb erfroren von der Polizeibehörde wurden Mittel und Wege angegeben, die große, indiſferente Menge von Wäh⸗ 
aufgefunden worden. Er hat darin mehrere Fuge ohne Speiſe und Trank lern, denen die volle Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen noch lasge nicht 
zugebracht. Beide Fuße waren erfroren. — Der Arbeiter Friedrich Dittfeldſk ar genug ift, zur 9 — und einigermaßen bewußten Theilnahme am Wahl⸗ 
aus Gräbſchen iſt am 31. v. Mts. jo unglücklich gefallen, daß er ſich eine acte heranzuziehen. Von der definitiven Aufſtellung eines beſtimmten Can⸗ 
tiefe Kopfwunde beibrachte. — Der Portier Oswald Auguſtin, auf der] didaten nahm die Verſammlung vorläufig noch Abſtand; hoffentlich wird aber 
Roſengaſſe wohnhaft, wurde des Abends auf der Matthiasſtraße von zwei] der in Ausſicht genommene Vertreter für das norddeutſche Parlament, Herr 
undekannten Männern, die aus dem Casperke ſchen Locale herauskamen, Baron d. Richthofen auf Brechelshof, die allſeitige Unterſtützung der Liberalen 
angefallen und übel zugerichtet. Er erlitt namentlich eine tiefe Kopſwunde.] aus dem hieſigen Kreiſe erhalten, da es ein Mann ift, der durch f ine treue 
— Der Knecht Franz Hoffmann aus Wildſchütz, Kreis Oels, wurde am deutſche Geſinnung auch einen großen Theil der einflußreichſten Führer der 
3. d. Mis. überfahren und trug einen Bruch des linken Vorderarmes davon. e für ſich hat. — Zum 10. Jan. wird eine zweite Verſamm⸗ 
— Der Hoſeknecht Ernſt Pater aus Kriechen it am 4. d. M. überfahren lung in Bolkenhain ſtattfinden, bei welcher fi auch die Liberalen aus den 
und find ihm 2 Rippen gebrochen worden, — Alle dieſe Perſonen wurden im] Kretien Bolkenhain und Landeshut, welche Kreiſe mit dem hieſigen zuſammen 
Kloſter der Varmherzigen Brüder untergebracht. wählen, betbeiligen werden. Hoffentlich wird bei dieſer Verſammlung die 
[Die Schreckenspaſſage der Niederſchleſiſch-Mär⸗Candidatur des Herrn von Richthofen nicht beanftande', ſondern mit Majorität 
kiſchen Verbindungsbahn] Das Breslaver Publikum, an den | angenommen Wat een in diene . Partei 
a ; BIO : „aus den drei Wahlkreiſen iſt diesmal beſonders nothwendig, da von der con⸗ 
Anblick ſich fortwährend wiederbolender Gefährniſſe bei der Schweidnitzer⸗ ferbativen Partei Herr Graf Stolberg als Candidat auigeftellt werden ſoll. 
Thorbarriere gewöhnt, war heute wiederum Zeuge einer grauenhaſten _ Otlan, 5. Jan. [Commüngle g. In der geftrigen Gi 0 
Scene. Die Ordonnanz des Generals Gordon und deſſen Kutſcher ad au, 5. Jan. [Communales.] In der geſtrigen Sitzung ber 
a h ese, Stadtverordneten wurde der zeitberige Vorfigende, Particulier Drabich sen., 
paſſirten heute um 10 Uhr Vormittags den betreffenden Uebergang; bei als ſolcher wiedergewählt. Zu deſſen Stellvertreter wurde der Güter⸗Nego⸗ 
der Glätte ſtürzte auf dem Bahnkörper das Pferd der Ordonnanz und eiant Günther und zum Protocollführer⸗Stellvertreter der rt 
war nicht wieder in die Höhe zu bringen, weil es ſich mit dem Hufe Förell ernannt. Als Protocolführer fungirt der Stadt Secretär Elsner. 
in den Schienenſtrang eingeklemmt hatte. Der Zug kam aber ſchonß Brieg, 4. Januar. [Communales.] Die in der heutigen Stadt: 
dahergebrauſt, und zwar mit vollem Dampf. Den angeſtrengten Be⸗ verordneten⸗Sitzung rorgenommene Wahl des Vorſtehers fiel mit 21 kon 34 


f Stimmen auf den bisherigen Vorſteher, Hrn. Dr. Baſſet. Zu feinem 
mühungen des Reiters und ſehr wackeren Bahnwärters gelang es unter Stellvertreter wurde durch Wiederwahl Hr. Juftiztath Wieliſch mit 28 


Beiſtand des Publikums, das am Boden liegende Pferd von den Schie-] Stimmen gewäslt; zum Brotocolführer, an Stelle des zum Siadtrath bes 
nen zu entfernen, als auch ſchon der Zug vorbeifuhr, das Pferd bei⸗ ſtätigten Hrn — — Keil, wählte die Berfammlung Hrn. Apo⸗ 
nahe berührend. Konnte das Pferd nicht entfernt werden, fo mußte die theker Werner, zu deſſen Stellvertreter Herrn Zimmermeiſter Gäbel. 
Locomotive aus den Schienen gehen. Man denke ſich aber das Ent⸗ d anigbe 15 ene ech * in [Merlin u 

, R x 4 te Einführun er Dur € en Herr 1 
fegen der Umflehenden! Ein gleiches Ereignſß paſſirte vor 6 Wochen teur Ber ner. Fleiſchermeiſter L. Gerth und Kaufmann Matzdorff, 


mit einem Poſtwagen, der aus der Friedrichsſtraße über den Schienen- und die 
ſtrang fuhr und mit den Rädern ſich einklemmte. Bahnwärter, Steuer⸗ Notizen aus der Provinz.) Goldber 

i ; g. In der Sitzung der 
beamte, Poſtillon und Publikum brachten mit Hebebäumen den Wagen en vom En 15 wurde der neue Sen gewählt 1 
aus ſeiner Lage, und kaum war dies geſchehen, als auch ſchon der Zug] als Vorſitzender Kaufmann Radiſch, Riemermeiſter Herzog (Stellvertreter), 
vorbeidampfte! — Wann wird die betreffende Direction Anſtalt treffen, | Secretär 


dieſen ſich binnen Jahresfriſt zum zehnten Male wiederholenden Uns | \ 

5 5 50 rohung von Executivmaßregeln erforderten Verlegung der Paſſage auf dem 
fällen vorzubeugen? — Die Wittwe des an der Schweidnitzer⸗Thor⸗ Billerberge beſchließt die Verſammlung einftemmig: A ntrage des 
barriere durch eine Locomotive zermalmten Bahnwärters Zimmermann] Magiſtrats gemäß dem Fiscus einen Beitrag von 1500 Thlr. zu offeriren, 
barrt noch immer vergeblich eines Beſcheides der hohen Direction. — 1 8 und 1 N F 555 Erben aan: 

; it 4 ractus vom Staate übernommen werde. ollte dieſe Offerte abgelehn 
Die hope Verwaltung ſcheint ſich mit ihr abgefunden Ar haben durch werden, fo beſchließt die Verſammlung eberfall3 einſtimmig, den fofortigen 
B a 25 Thl d 

erabfolgung jener oft in den Zeitungen erwähnten 25 Thlr., von denen Jau der Straße in dieſem Frühſahr auf Koſten der Stadt in Angriff zu 
fie 17 Thlr. Begräbnißkoſten in Abzug brachte, fo daß 8, ſage acht! nehmen. — Die Erweiterung des evangeliſchen Kirchhofes um 3 Morgen ge⸗ 
Thaler der armen Frau, Mutter von 3 Kindern, verblieben! — Dieſe ] nehmigt die Verſammlung unter Vorbehalt der ſpaterhin wegen Benutzung 
erwartet ſtündlich ihre Niederkunft und lebt von den Liebesgaden barm⸗ des Kichbofes zu faſſenden Beſchlaſſe. , 
herziger Menſchen. — Eine Beſchwerde ift von Adiacenten der Schweid: + Jauer. Da zu Oſtern d. J. in unſerm Gymnaſium die Prima er⸗ 


g 2 a Öffnet wird, findet, wie bereils gemeldet, ein Aufrücken der gegenwärtigen 
niger Thorbarriere an den Herrn Handelsminister gerichtet worden „Lehrer ſtalt und dieſes macht eine Neubeſetzung der beiden unkerſten Lehrer⸗ 


worin das Verfahren gegen die arme Zimmermann näher beleuchtet worden re m ar n den u 7 = di d. AR: 
N j U ben! r die 3. ordentliche Lehrerſtelle den Gymnaſiallehrer Herrn Dr. er au 
if. Mochte dieſe Eingabe — babe Luckau und für die 4. Stelle Herrn Dr. Lindner aus Breslau. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


e Berlin, 4. Januar. [Borſen⸗Wochenbericht.] Das Jahr 1866, 
welches jetzt abgeſchloſſen hinter uns liegt, war das ereignißreichſte, welches 
die Börfe in ihrer neueren Entwickelungsepoche erlebt. Wir haben ſeit 1850 
mehrere Kriege . aber keiner entbrannte, wie dieſer, im Herzen Deutſch⸗ 
lands. Wir haben ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts Hanpelstrifen ger 
habt, aber keine hat ſich, wie die jüngſte, mit ihren unerhörten Discontoſätzen 

u einer chroniſchen Krankheit ausgebildet. Und wenn die Revolutionskriege 
a {rüber in alle Berhältniffe umſtürzend eingrifſen, die Continentalſperre eine 

umfaſſendere Stedung des Verkehrs veranlaßte, jo war damals auch der Geld-, 
Fonds⸗ und Actienmarkt, gegenüber ſeiner jetzigen Entwickelung, von nur 
zwergbaſter Bedeutung und der Credit, auf dem jetzt alle wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe beruben, war damals noch von ſehr geringer Bedeutung. Das 
moderne Syſtem des Credits und der Mobiliarwerthe iſt im Jahre 1866 auf 
eine ſehr ſchwere Probe geſtellt worden. Wenn der Krieg auch nur von kurzer 
Dauer war, jo trug er doch weitausſehende Gefahren in ih, und für die 
Börſe war die monatelang vorausgehende Epoche der Kriegsvorbereitungen, 
d welche den Credit ebenſo außer Thätigkeit ſetzten, wie der Krieg ſelber, ebenfo 

verderblich, wie der Krieg ſelber. War doch die Beſorgniß, daß der Krieg in 
das Land hereingetragen werden lönnte, während dieſer ganzen Zeitdauer in 
den Gemüthern Tebendig! Es liegt nun am allernächſten die Frage: wie hat 
unſer zu wunderbarer Höhe und Kunſtlichleit entwickeltes Creditſyſtem dieſe 
Probe beſtanden! Die Erinnerung an die Schreder und Gefahren iſt noch 
ſriſch und lebendig in uns, es ift manches Vermögen zerſtört, manche zukunſt⸗ 
reiche Entwickelung gehemmt und geknickt, aber das muß jeder Unbefangene 
ugeſtehen: unſer Wirthſchaftsſyſtem hat eine wunderbare Le⸗ 
bens, und Widerſtandskraft bewieſen. enn man bedenkt, daß es 
im tiefen Frieden erwachſen, auf Vertrauen in den Beſtand der Verhaltniſſe 
gebaut ift, daß große Unternehmungen auf knappen Bilanzen beruhen, daß der 
täglich 1 Notencredit eine cclojfal- Ausdehnung erlangt hat, iſt es 
wunderbar, daß der Wegfall aller Vorausſezungen, auf welche es gebaut 
war, dennoch der inneren Lebeuskraft wenig anhaben konnte. 

Als eine beſondere Verſchlimmerung der Lage iſt vielfach der F 
Umſtand hingeſtellt warden, daß mit dem Kriege eine ſchwere Geldkriſe zus 
ſammenfiel. Wir glauben, daß gerade dieſer Unſtand, oder vielmehr, um die 
Sachlage ſcharf zu faſſen, daß gerade die Combination, welche eine andauernde 
Kriſe unſeres Geldmarktes dem Kriege us mittelbar vorausgehen, den Hoͤhe⸗ 
punkt der Kriſe in England mit dem Ausbruche des Krieges ziemlich zu⸗ 
. ieß, die Ueberdauerung der Kriegsepoche weſentlich entnüch⸗ 
tert hat. 

Wir traten in das Jahr ein mit einem Discontoſatze von 7 Procent, der 
ſchon in den letzten Monaten des Vorjahres die Regel gebildet hatte. Dieſer 
chroniſche Geldmangel hatte eine Reinigung der geſchäſtlichen Atmoſphäre von 
ungefunden Elementen, eine Abwickelung vieler Credite zur natürlichen Folge 
gehabt. Wie man fi durch Faſten auf eine ſchwere Operation vorbereitet, 

Sus Grünberg, 4. Januar. [Agitatſon zur Wahl für das nord⸗ ie hatte die erzwungene Egthaltſamkeit im Creditgebrauch die ungeſunden 
veutſche Parlament. — Stadlverordneten⸗Verſommlung!] Nach] Säfte beſeitigt. Die kurze Epoche niedrigen Disconoſatzes (vom 22, Februar 
der jetzt veröffentlichten Gintheilung der Wahlbezüke zum norddeutſchen Par⸗ bis 4. Mai mit 6 pet.) übte keinen Einfluß in entgegengeſetzter Richtung. 
lament wählt unſer Kreis mit dem Freiſtädter Kreife zuſammen, jedoch nur] Dann trat unſer Geldmarkt unter die Doppelwirkung der engliſchen Kriſe und 
einen Abgeordneten. Die Wabl⸗Agitauonen ſeitens der liberalen Partei] des Rudſtromes unſerer Banknoten aus Slodeutſchland. Dieſe beiden Mo⸗ 

inzwischen begonnen; behufs Organ ſalion der Wahlbewegung in Stadt | mente trieben zwar den Diecontojag bis zum 11. Mai auf 9 Procent, aber 

und Land wird am 6. d. M. im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe hier eine in ihrer Einwirkung auf den Werth unſerer Papiervaluten neutralifirten fie 
Berfammlung abgehalten; wie verlautet, iſt von Seiten der liberalen Partei] fi gegenſeitig. Es hatte eine verhängnißvolle Steigerung der auswärtigen 
ein - Freyſtadt lebender, allgemein beliebter Arzt für die Candidatur in Wechſelcourſe begonnen, London ftieg von 6, 20% auf 6, 23%, das Geld 
Ausſicht genommen worden, zumal Herr Rittergutsbeſitzer Förſter auf ſſuchte alſo im Auslande cine ſichere Zuflucht, weil es den Werth unſerer 
Kontop, der in den verflofienen Legislatur⸗Perioden unſeren Kreis im preu⸗ | Papierbaluta nicht für zuverläſſig anſah. Da kam der Sturz bon Overend 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe vertrat, nicht geſonr en fein ſell diesmal eine etwa] E Gourney und die Suspenſion der engliſchen Bankocte dazwischen, und dieſe 
auf ihn fallende Wahl anzunehmen. — Ueber die Agitationen unſerer conſer⸗ Ereigniſſe entwertheten den Cretit der Londoner Wechſel, das Capital wurde 
vativen Partei ift bis jetzt noch nichs in die Oeffentlichten „ es auch von dort verſcheucht, und da das Concurrenzverhältniß zwiſchen 
unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß dieſelbe durchaus nicht müßig iſt, ſon⸗ unſerem und dem engliſchen Credit ſich für den unſrigen günſtiger geſtaltete, 
dern, und ganz beſonders auf dem Lande, aus allen Kräften wirkt. Bei dem ſo glätteten ſich an einem Tage, der Londoner Wechſel um 5 Sgr. warf, die 


I 
tatuten erfolgte ſodann auch noch * 


waltung zu retten. Um dieſer Sorge ein [er allemal ledig zu fein, hatten 


ereidung des zum Stadtrath gewählten Hrn. Maurermeiſter Keil. Fo 


Müller als Protocollführer, Kaufmann Hübner Stellvertreter). — F 
In Betreff der von der Regierung zu 0 wiederholt event. unter An⸗ 


| bochgehenden Wogen und unfere Valuta ftand wieder eft und büßte auch im 


Kriege nichts ein. So war denn auch die Bank im de, nicht nur ſich, 
ſondern auch viele Credite Aber Waſſer zu erhalten, und die ſtarke Einſchrän⸗ 
kung ibrer Anlagen bei raſch herabgehendem Discontoſatze trat erſt in der auf 
den Krieg folgenden Periode der Apathie und Geſchäftslähmung ein. Der 
Disconto ging am 13. Juli auf 8, am 18. Juli auf 7, am 26. Juli auf 6, 
am 3. Auguſt auf 5, am 29. October auf 4%, am 13. Dezember auf 4 pCt. 
berab. Von Intereſſe iſt es hiernehen die 1 der Wechſelbeſtände und 
des ungedeckten Notenumlaufs vergleichend zu betrachten. Es betrugen Ende: 
1865 1866 1865 1866 


die der ungedeckte 
Wechſelbeſtände. Noten⸗Umlauf. 9 
Millionen Thaler. 
Januar 62,469 75,235 43,091 56,346 
Februar ER 60,321 67,559 39,479 55,505 
— 95 Besen 65,387 73,415 44,672 56,876 
Apel 68,223 76,608 48,333 59,931 
Mal 7.832 87,024 48,56 71,186 
W 83,259 83,413 66,672 72,842 
an 80,841 70,888 59,040 60,866 
uguſt 81,819 63,618 54,860 49,904 
September 92,123 66,242 65,556 49,941 
October 87,90 65,682 58,973 49 946 
November . 80,436 67,126 56,466 47,906 


7 £ 7 „ a 
Die Fondes und Actienbörſe begann das Jahr 1866 mit den roſigſten 
Ausſichten; die Courſe erreichten im Januar ihren Höhepunkt. Im Februar 
begannen die Kriegsbeſorgniſſe, denen die Börſe zwar bis zum letzten Augen: 
blicke einen wunderbaren Optimismus entgegenfchte, Aber fie mußte nach⸗ 
geben, als die politiſche Situation und die Lage des Geldmarktes ſich immer 
ernſter geſtalteten. Endlich verlor ſie ganz den Muth und den 16. Juni, am 
Tage des Einmarſches der Preußen in das Königreich Sachſen, bauen wir 
eine allgemeine Deroute und die niedrigſten Courſe des Jahres. Aber ſchon 
an dieſem Tage zeigte ſich der Umſchlag. Die nun folgenden günftigen Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze begleitete die Börſe mit Pe Haufe, 
die zunächſt Anfangs Auguft culminirte. Man hatte die Nachwirkungen des 
Krieges unterſchätzt und glaubte, ſpeculative Courſe aufrecht erhalten zu können, 
obgleich in Folge des Krieges die Moglichkeit des Ueberſparens und damit 
der Capitalzufluß ſtockte und andererfeits der ſich ſehr einſchränkende Verkehr 
auf den Eiſenbahnen die Ausſichten auf ſteigende Dividenden, mit denen man 
ſich zu Anfang des Jahres trug, weſentlich ſchmälerte. Es folgte eine lange 
Periode der Geſchaͤftsſtille und der Stagnation der Courſe, die erſt in den 
letzten Wochen, wo die Capitaljen der Börfe ſtärker zufloſſen, einer beſſeren 
altung Plaß machte. Weſenilich trug zu dieſem Stillſtande auch die Ueber⸗ 
lung des Marktes mit ausländiſchen Papieren bei, deren Amerika und 
talien, Rußland und Süddeutſchland große Maſſen zu uns geſandt haben. 
Zu dieſer kurzen Skizze möge folgende Coursüberſicht die nöthige Illu⸗ 


ſtration geben. a 
30. 95 15. Febr. 2 3. Aug. 31. Dez. 
186 1866 1866 1866 1866 


Eiſenbahnactien: 
Bergiſch⸗Märkiſche 155% 161 112 154 154 
Berlin-Unbaltifche gt 221 225% 1634 217 223 
ab % e , “ 85 
Hanse leſſce A. und C, 185% 178 118% 170 1287 
anken: 
1 Bank 156 155% 115 155 153 *) 
5 chleſiſcher Bankverein 114% 114% 88 110 114 
nds: EB 
44 proc. Anleihen 100% 100% 78 97% 98% 
br ech, 889 88 * 67% 85 84% 
rioritäten: 
Oberſchleſiſche E.. „ 814 817 65 80% 78% 
remde Effecten: ; 
Oeſterreichiſche Credit. 72% 71% 42% 55 56% 
en a a 
Italiener 1 
Huf. Pramien-Anleihe. 89 92 72%. 84 92% 
Amerikaner 69 72% 68% 73% 77% 


% 

„Die Dezember⸗Liquidation fand ſehr große Schwierigkeiten. Die Specula⸗ 
tion rechnete darauf, daß im Januar, nachdem die ſchweren Coupons abge⸗ 
ſchnitten, Eiſenbahnactien raſch zu fteigen pflegen, und hatte ſich daher mit 
dieſen überladen, ohne von ihren ſonſtigen Beſtänden abgeben zu lönnen. 
Sie mußte daher in ungeheuren Reports ſchwere Opfer bringen, und was 
tealifiet werden mußte, ging zu weſentlich herabgeſetzten Courſen weg. Abge⸗ 
ſetzen von dieſer nur momentanen Ueberlaſtung treten wir recht klar in das 
neue Jahr. Die Banken find überfüllt mit Baarbeſtänden, Credit und Noten 
umlauf eingeſchränkt, der Verkehr beginnt ſich zu beleben, und wenn nicht 
ſtorende Verhältniſſe dazwiſchentreten, fo werden wir die Nachwehen des Krie⸗ 
ges mehr und mehr verſchmerzen. Die Börje ih Symptome geſteigerten 
Capitalzufluſſes und in ſehr rapidem Conrsauſſchwunge haben derſchiedene 
Eiſenbahnactien ſchon durch Einholung eines guten Stückes der aus dem 
Couponsabſchnitt berborgegangenet Coursreruction der Speculation Recht ges 
geben. Ueber die letzte Woche geben wir folgende Ueberſicht des Courslaufes 
der ſchleſiſchen Papiere, indem wir bemerken, daß die Differenz zwiſchen der 
geihäpten Dividende und dem Börienzinsfuße der betr. Papiere, wenn die 

widende höher, am 2. Januar von den Courſen in Abzug kommt, wenn die 
Dividende niedriger, den Courſen hinzugefügt wird. 

2¹. 31. Geſchätzte Börſen⸗ 2. 


n 158% 12 3% 151 154 


* 

Breslau⸗Schw.⸗Freib. 142% 145 9 4 140 141% 
Neiſſe⸗Briegenrn 62% 102% 6 4 100% 102 
Roſel⸗Oderberger 10% 50% 2 4 53% 54% 
Niederſchl. Zweigbahn... 84 83% 44:4 83 84 
Oppeln⸗Tarnowiger 75 75 5 5 75 74½ 
Schleſ. Bankvereln 113% 114 : 7 1 111 112 
Minerva... 31 31% q 5 ‚386% 38 


Breslau, 5. Januar. a e.] Ohne bekannten Grund war heute bie 
Haltung matt und erlitten ſowohl Speculationspapiere wie Fonds mehr oder 
weniger Coursrückgänge. Poln. Valuten merklich höher. Oeſterr. Creditbank⸗ 
Actien — —, Nakional⸗Anleihe 52 Br., 1860er Looſe 63% Gld., Banknoten 
77% bez. Obherſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien Litt. A. und C. 175 41744 bez. 
Freiburger 141%, Br., Wilhelmsbahn 54 bez., Oppeln⸗Tarnowißer 74½ Br., 
keiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 611% bez. und Gld. Schleſ Bankverein 
112 Gld. Amerikaner 77%—X bez. Minerva 38 4 —37½ 7 bez. Schleſ. 
Rentenbriefe 92 J —92 bez. Schleſ. Pfandbriefe 88% Br. Ruſſiſch Papier⸗ 
geld 81½ 82 bez. und Br. F 5 

Breslau, 5. Januar. [Amtlicher Producten Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feft, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13½ —14% Thlr., 
feine 16-17% Thlr., hochfeine 184—18% Thir., — Kleefaat, weiße 


1 


unverändert, ördinäre 17—20 Thlr., mittle 207% —22 Thlr., feine 25—27 


Thlr., hochfeine 27½ —28 Thlr. pr. Centner. 
Alls dealt (pr. 2000 Aae er get, = ‚er wo Januar ra 

r. bezahlt, anuar⸗ ruar r. be. t un * Yar: Mär 

x Br., Murr Nel =, Apıil: ai 038 Thlr. ball. Mal, Jun 
52½—53 Thlr. bezablt. 
Weizen (pr. 2000 Bid.) gel, — Etr., pr. Januar 79 Thlr. Br. 
Serie (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Januar 48% Thlr Br. 
Kab (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Januar 43 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Januar 94 Thlr. Br. 

Rübdl (pr. 100 Pfd.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. 
anuar 11% Tolr. Gld., Januar⸗Februar 11% Thlr. Br., 114 Alt. 6 
rer 75 * r., Marz⸗April —, April⸗Mai 11% Thlr. Br., 
ai⸗Juni r. Br. g 

Spiritus bei fefter Stimmung geſchäftslos, get, 10,000 Quart, loco 

16%, Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., pr. Januar 14 Thlr. Br., 16% Thlr, 
Glo, Januar⸗Februar —, Februar⸗Mär; —, März April — April⸗Mai 
16% Thlr. Gld. und Br., Mai⸗Juni 17 Thlr. Gld. 

Zink ruhig, Preiſe unverändert. Die Börſen ⸗Commiſſion. 


„Breslau, 5. Jan. [Börſen⸗Wochendericht.] Nachdem die Börſe 
das abgelaufene Jab unter einer ſchwierigen Dezemder⸗Liquidation in ge⸗ 
drüdter Stimmung ene eröffnete fie in dieſer Woche das neue Jahr 
mit einem lebhaften Verkehr und nicht unerheblichen Cours-Echöhungen auf 
allen Gebieten des Geſchaͤfts. Es ſchien die eingetretene Bewegung eine 
dauernde werden zu wollen, weil ſie nicht künſtlich erzeugt, ſondern dur reele 
Käufe hervorgerufen wurde; doch trat heute ſchon in Folge einer Nachricht 
der e Bi nach welcher die orientaliſche Frage größere Dimenſionen 
angenommen haben ſoll, eine kleine Unterbrechung ein, ohne jedoch einen 


”) 85 Jae der neuen Emiſſion wurde der Cours um circa 9 Procent 
teducirt. 


4. 
Dezbr. Divid. Zinsf. Jan. Jan. 
1787 12 a 73 99575 


Id., 


" der combinirten 


\ 


öſterr. Effecten größere 
au „ Courſe der Crevitactien erläuternd bemerken, daß am 
Schluſſe des vorigen Jahres der Dividendenſchein noch mit 10 Gulden bes 
rechnet wurde, während derſelbe nur mit 7 Gulden eingelöft wird. 
Von dieſen letztgenannten Papieren wurden 
Creditactien 57 59%, 
National⸗Anleihe 514 —52, 
Looſe von 1860 77 P 
777 — 
die meiſten Gattungen ſehr begehrt 


den in 
O leſiſchen 178%, incl. Div., 172 excl. Div., 175%4—174%, 
eie V 
eler 50% 7 52% 7) 
Tarnowitzer 74% 7 75 
Warſchau⸗Wien 60% 5 611 „ ö 
größere Umfäge ſtatt. Amerikaner waren ebenfalls belebt und höher, erlitten 
aber heute in Folge der ae du der Präſident der Verein. Staaten in 
Anklage zuſtand verſetzt fei, einen Rückgang von 1 pCt. 3 
Bon Fonds wurden große Poſten zu fteigenden Courſen zu Capital⸗An⸗ 
lagen aus dem Markte genommen, heute U te ſich aber eine größere Geneigt⸗ 
heit — Ba In Wechſeln wenig Umſatz, Notirungen unverändert. 
olniſche Valuten ſteigend. 8 
8 er Monat Januar 1867. 


fel). 13.14 165 
891, | 89% 


reu äproc. Aeg 89% 
reuß. Aren Anleihe 98% 98% | 98 986 | 8% 
reuß. 5) re . . 110844 103% 103 4 110344 1103% 
reuß. Staatsihuld heine. | 84% | 81% | 81% | 81% | 85 
2 Brämien-Anleibe .. | — 120% 122 122, 122 
chl. 3A proc. Pfdbr. Litt. A. | 88 88 88 887 88 7 
Schleſ. proc. Pſdbr. Lit. A. 1 95% 95% 95% | 95% | 95% 
leſ. Rentenbriefe - - - - - - 9% | 91% | 91% | 92 92 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [1144 112 111, 171 112 
Koſei⸗Oderberger . 1.50% | 52% | 54% 54 | 54 
eiburger Stammaktien . 144% 140 1414 |142 141% 
berſchl StA. Lit. A. u. C. 178½ 172 173 175½ 174 
Oppeln⸗Tarno witze 744 74 75 75, | 70% 
Neiſſe⸗Briegen * 1027 — 101 -. 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A. . 1 60% | 60% | 61% | 61% | 61% 
Minerda⸗Vergwerks⸗Aktien | 31%, | 36% | 37% | 837% | 87% 
Ruſſ. Ba „ 80 80 80% | 80% |.82 
Delle Bant I Lienen 774 77 77177 
Oeſterr. Creditaktlen 57% 58 59.59% — 
Oeſterr. 1860er Looſe 62% | 62% | 63% | 63% | 63% 
„ 1864er Looſe i 384 1 38% 
. Delterr. nen ee ie ie ee 
Delterr. National⸗Anleihe. | 5144 | 51% | 52 52 52 
Amerikaniſche 1882er Anl.. 77 12 77% 1 77% 78 77% 
Breslau, 5. Januar. [Butter.] In den ſeit unſerm letzten Berichte 
ufubhren der Feiertage wegen bei der 


t 2 vierzehn Tagen waren 


fetzt in unſerer Provinz ohnehin ſchwachen Production nur ſehr gering. Hier⸗ 


egen war aber auch der Abzug nach außen ein bedeutungsloſer und Preiſe 

nd auf's Neue zurückgegangen. — Es haben ſich auf den größeren Con⸗ 
ſumtionspläzen ſtarke Läger geringer vom Auslande zugeführter Butterſorten 
angeſammelt und, da man jetzt nur beſſere, reinſchmeckende Qualitäten beachtet, 
ſo laſten die Erſteren drückend auf den Markt. Ungariſch Schmalz wurde nur 
wenig umgeſetzt und haben Pr iſe auch hierin nachgegeben. — Wir notiren: 
Sälehice Butter zum Verſandt 22—23—24 Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. 
Prima ungariſch Schmalz verſt. 22 Thlr. pr. Ctr. Prima ungariſch Schmalz 
unverſt. 20 Thlr. pr. Cr. Secunda in beiden Richtungen circa 4 Thlr. 


billiger. 

Bugerbertöt] Der Verkehr in Zucker zeigte dieſe Woche ſchon mehr 
Leben, würde aber noch erheblich an Ausdehnung gewonnen haben, wenn ſich 
die Inhaber nur etwas williger hätten zeigen wollen. Dieſelben beſtanden 
jedoch ſelbſt bei Unterhandlungen ſehr bedeutender Poſten ſtabil auf ibren 

eſtellten Forderungen und erzielten auch ſolche voll bei den ſtattgehabten Um⸗ 
fäben, Es ſchließt auch der Markt in allgemein günftiger Stimmung. 
(Br. Handelsbl.) 


5 Berlin, 4. Jan. [Das Telegraphenweſen.] Die Reorganiſa⸗ 
tion der Verwaltung des Telegraphenweſens, welche mit dem 1. Jan. d. J. 
ins Leben getreten iſt, wird die Adminiſtratlon dieſer in ſtaatlicher wie in 
ewerblicher Beziehung fo wichtigen Branche weſentlich vereinfachen. Man 
atte urſprünglich die gänzliche Trennung des Telegraphendienſtes vom Poſt⸗ 
verkehr in Ausſicht genommen, davon aber wegen wichtiger Gründe abſtra⸗ 
hirt. Ein Hauptgrund dürfte darin liegen. daß bei der jetzigen Einrichtung 
oſt⸗ und Telegraphen⸗ Stationen, auch kleineren Orten die 
Wohlthat einer telegrapbiſchen Verbindung zu Theil werden kann, was ſich 
ſonſt aus finanziellen Rückſichten verbieten würde. Die Ausbildung junger 
Poſtbeamter zur Wahrnehmung des Telegraphendienſtes hat für denſelben 
eine große Anzahl tüchtiger Kräfte geſchaffen. — In rühmensweriher Weiſe 
iſt die Verwaltung bemüht, Stationen zu errichten, wo ſich nur immer das 
Bed ürfniß zeigt. Im verfloſſenen Kriege hat ſich auch die Feldtelegraphie, 
die unter ſchwierigen Verhältniſſen ihre Thätigkeit entfaltete, vorzüglich be⸗ 
währt. Alle wichtigen Punkte, Hauptquartiere u. ſ. w. waren in der kürze⸗ 
ſten Zeit mit telegraphiſchen Verbindungen verſehen. Während das * 
Hauplquartier ſich in Nikolsburg befand, entfaltete die dort etablirte Tele⸗ 
graphenſtation Tag und Nacht eine Thätigkeit, die für die betheiligten Beam⸗ 
ten hoͤchſt rühmlich war. — Im Publikum hofft man auf baldige Herab⸗ 
ſetzung der Telegraphen⸗Gebübren. Wenn irgend eine Erleichterung für das 
Publikum einen bene Vortheil für den Staat mit ſich führen kann, 
fo dürfte es die Wohlfeilheit des telegraphiſchen Verkehres ſein. 


„„IPerſonalien.] Pfarrer H. Grunwald in Quilitz als Erzprieſter 
des Archipr. Hochkirch. Capl. Alex. Schreiber in Priſſelwitz als zweiter Caplan 
nach Zobten am Berge. Curatus Adolph Kempski in Löwen als Pfarr⸗Adm⸗ 
nach Falko witz. Pfarr⸗Adm. Lie, Aug. Thienel in Freiburg als ſolcher nach 
Warmbrunn. Pfarrer Alois Oppler in Warmbrunn als Pfarr⸗Adm. nach 
Schwamme witz. 


—— · ͤ ðV rn ET ELTERN EN ALTER ER 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 5. Jan. Der „Et.⸗A.“ meldet: Der Kronprinz und dle 


Kronprinzeſſin ſind heute Früh nach Weimar und Gotha, der Fürſt 
von Hohenzollern Mittags nach Deſſau abgereiſt. Geſtern Abend 


und beute Mittag baben Bundesberathungen ſtattgefunden. 


Die „Nordd. A. 3.“ meldet: Die Ernennung Münchhauſen's zum 
Oberpräſidenten Pommerns ift definitiv erfolgt. (Vergl. unſere obige 
Berl. S⸗Correſp.) 

Die „Kreuz.“ ſchreibt: Die förmliche Beſitzergreifung Schleswig · 
Holſteins erfolgt im Laufe der nächſten Woche. Eichmann (früher 
Geſandter in Janeiro) iſt für Stuttgart deſignirt. 

Die „Nat.⸗Stg.“ und die „Kreuzz.“ veröffentlichen eine Anſprache 
des Auguſtenburgers an die Schleswig ⸗Holſteiner, datirt aus Baden 
vom 2. Jan., worin der Prinz nach Wahrung der Auguſtenburgiſchen 
Anſprüche erklärt: Ich darf die Gewiſſen nicht ſchweren und gebe 
Euch hiermit alle Verpſlichtungen zurück, welche Ihr einzeln oder in 
Gemeinſchaft durch Eide, Gelöbniſſe oder Huldigungen gegen meine 
Perſon übernommen habt. (Die Anſprache iſt uns heute Abend ebenfalls 
und zwar direct aus Baden zugeſandt worden. D. Red. d. Bresl. Ztg.) 

(Wolff's T. B.) 

Petersburg, 5. Jan. Die „Senats zeitung“ enthält einen Ukas 
vom 19. Dezember, welcher die Poſtverwaltung des Königreichs Po 
len dem tuſſiſchen Poſtminiſterium unterſtellt; ferner theilt fie mit, 
daß vom 13. Januar ab Polen anſtatt in 5 in 10 Gouvernements 
und 85 Kreiſe eingetheilt und in den Gouvernements Diſtrietzahl ⸗ 
ämter eingeführt werden. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 5. Jan. Drei Polen betreffende ruſſiſche Regle 
ments für die polniſche Finanzverwaltung ſetzen eine provlſoriſche 
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empfindlichen Druck auszuüben. Durch die günſtige Tendenz fanden auch Schatzdireetion für Warſchau ein, die vom Finanzminiſterium * 
Beachtung und Cours⸗Erhöhungen, doch müſſen wir tirt. Die Umwandlung in eine permanente Direction bleibt vor 


behalten. Das zweite betrifft die Poſtverwaltung; das dritte verein | 
facht den Verwaltungsgang und überträgt den Gouverneuren aus⸗ 
gedehnte Vollmachten, anbeſiehlt auch die Bildung von Localgarden. 
(Wolffs T. B.) 
Petersburg, 5. Jan. Das beſtätigte Urtbeil der bei dem ſibi⸗ 
riſchen Polenaufſtande Betheiligten iſt vollſtreckt. Von 7 zum Tode 
Verurtheilten wurden 4 erſchoſſen. Die übrigen wie Andere wurden 
zur Zwangsarbeit abgeführt. Von Körperſtrafen wurden Alle befreit. 
Der „Invalide“ ſchreibt: Das Ziel der letzten Ukaſe, betreffend die 
Reformen im Königreiche Polen, iſt die factiſche Annäherung und 
Gleichſtellung in den Beziehungen Polens und Rußlands. Die Wer. 
waltungseinheit ermöglicht in Polen die Einführung aller in Ruß⸗ 
land eingeführten Verbeſſerungen. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 5. Januar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 152. Breslau⸗Freiburger 140%. Neiſſe⸗ Brieger 102%. 
Koſel⸗ Oderberg 54%. Galizier 84%. Kölns Minden 144%. Lombarden 
103%. Mainz: Ludwigshafen 128%. Frievrich»Wirhelms:Norbbahn 80%. 
Oberſchleſ. Litt. A. 17444. Oeſterr. Staatsbahn 105. Oppeln « Zarnowi | 
74%. Rheiniſche 115%. Warſchau⸗Wien 61%. Darmſtädter Credit 80%. 
Disconto⸗Commandit 99%. Minerra 37. Oeſterreich. Credit⸗Actien 59%. | 
Schleſ. Bankverein 112. SHproc. Preuß. Anleihe 103%. 4 K proc. Preuß. 
Anl. 98 1. 3g proc. Stäatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl 52 8. 
Silber⸗Anleihe 58. 1860er Looſe 63%. 1864er Looſe 38. Ital. A' leihe 
53%. Amerikan. Anleihe 77%. Ruſſ. 1868er Anleihe 86%. Ruſſ. Bank⸗ 
noten 81%, Oeſterr. Banknoten 77%. Hamburg 2 Monate 151. London 
3 Monate 6, 21%. Wien 2 Monate 76 ½. Warſchau 8 Tage 80%. Paris 
2 Monate 80%. Ruſſiſch⸗Polniſche Schagobligationen 61%. Polniſche Pfand⸗ 
5 61, Sproc. ſächſiſche Anleihe 101%. — glatt mit Ausnahme einiger 

nen. 


Berlin, 5. Januar. [Preuß. Bankausweis.] Baarvorrath 69,7 8,000. 
Papiergeld 3,183,000. Portefeuille 72,062,000. Lombardbeſtände 15,96 4,000. 


Staatspapiere 14,878,000. Notenumlauf 125,425,000. Depofiten 17,555,000. 


Guthaben 1,857,000. 

Wien, 5. Januar. Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 58, —. 
National⸗Anlehen 67, 60. 1860er Loofe 83, 30. 1864er Looſe 74, 40. Credit⸗ 
Actien 155, 30. Nordbahn 156, 20. Galizier 279, 50. Böhmiſche Weſtbabn 
156, 50. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aetien⸗Cert. 206, 20. Lomh. Eifenbahn 202, 50. 
London 131, 40. Paris 52, 15. Hamburg 98, —. Kaſſenſcheine 195, —. 
Napoleonsd'or 10, 50, 10, 51. 

ee 4. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 324 d., dio. auf Hamburg 3 Monate 28% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate — Ct., bio, auf Paris 3 Monate 337 Cts., dio. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 109. 1866er Prämien⸗An⸗ 
leihe 104. Imperials 6 R. 12 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
Gelber Lichttalg (mit Handgeld) —. Gelber Lichttalg loco —. Flauer auf 
Ankündigung der Staatsbank, daß ſie die Verlängerung von Lombard⸗ 
Vorſchüſſen nur auf kurze Zeit annehme. Papiere weichend. 

New⸗Jork, 4. Januar. Wechſel auf London 109%. Gold⸗Agio 34%. 
Bonds 107%, Illinois 121%. Erie 67. Baumwolle 36. 

Jan.⸗Febr. 58, Febr.⸗März —, 
Mai⸗Juni 58, — Rübdl: feſter. Jan.⸗Febr. 12, Avril ⸗ 


erlin, 5. Jan. Roggen: aufgeregt. 

April⸗Mai 57%, 
Mai 12 . — Spiritus: aninirt. Jan.⸗Febr. 16%, Febr.⸗März 17%, 
April Mai 17%, Mai⸗Juni 17%. (N. Kurnil's T. B.) 

Stettin, 5 Januar. [Xelegr. Dep. des Bresl HandelsiL] Weizen 
ſteigend, peo Jan.⸗Jebr. 89. Frübiahr 90. Roggen fteigend, mo 
Yan.ızebr. 56. Frühjahr 56%. Mai⸗Juni 56%. Gerſte pro Früts 
ſarr 49 bez. — Hafer pro Fräbrabe 31 bez. — Rübbl unverändert, 
oro Jan.⸗Febr. 11%. April⸗Mai 12 — Spiritus höher, oro Jans 
Febr. 16%. Früh. 16%. 


Inſerate. 


175 Bekanntmachung. 

Durch Reſeript des Herrn Miniſters des Innern vom 28. Dezem⸗ 
ber 1866 find wir angewieſen worden, mit Aufſtellung der Wählerliſten 
für die Wahlen zum Reichstag des norddeutſchen Bundes 


— 


J. unverzüglich vorzugehen und die Ausführung dieſer Anordnung der Art 


zu beſchleunigen, daß am 15. Januar d. J. die Auslegung der Wähler⸗ 
liſten erfolgen kann. 

Bei der Kürze dieſer Friſt iſt es nicht mehr angänglich, die Auf⸗ 
nahme der Stimmberechtigten durch geeignete Organe in den einzelnen 
Häuſern zu bewirken, und da uns über die hieſigen Einwohner zunächſi 
nur unſere Steuerrollen Auskunft geben, ſo ſind wir genöthigt, die 
Wählerliſten vorerſt lediglich auf Grund dieſer Rollen aufitellen zu laſſen. 

Um aber die Liſten bei der demnächſt bevorſtehenden öffentlichen 
Auslegung derſelben ſchon möglichſt vollſtändig zu haben und etwaige 
Reclamationen gegen ihre Richtigkeit, ſoweit es irgend khunlich, zu vers 
meiden, fordern wir alle diejenigen Perſonen, welche aus irgend 
einem Grunde zur biefiren Communal Einkommenſteuer wicht 
herangezogen find, gleichwohl aber nach § 2 ff. des Wahlgeſetzes 
vom 15. October 1866 die Eigenſchaften eines Wählers für den Reichs⸗ 
tag des norddeutſchen Bundes zu beſitzen glauben, unbeſchadet der ihnen 
nach § 3 des Reglements vom 30. Dezember 1866 zustehenden Recla⸗ 
mationsbefugniß während der ſpäteren Auslegung der Wählerliſten hier⸗ 
mit auf, ſich unter genauer Angabe ihrer Wohnungen und 
unter Beibringung der Beweismittel für ihre Behauptungen, 
innerhalb 6 Tagen, vom 7. d. M. incl. ab gerechnet, alſo bis ſpä 
teſtens den 12. Januar d. J. einſchließlich, entweder ſchriftlich 
bei uns zu melden oder ihre Anträge in unſerem General⸗Bureau 
im Rathhauſe, oberer Flur links die 1. Thür, zu Protocoll zu geben. 

Das Wahlgeſetz vom 15. October 1866 beſtimmt bezüglich der 
Eigenſchaften eines Wählers Folgendes: 
§ 2. Wähler iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines der zum Bunde zus 
ee e deutſchen Staaten, welcher das 25. Lebensjahr zurück⸗ 

ele at. 
Von der Berechtigung zum Wählen fin ausgeſchloſſen: 1) Perſonen, 
welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen; 2) Perſonen, über 
deren Vermögen Concurs⸗ oder Fallitzuſtan gerichtlich eröffnet worden 
iſt und zwar waͤhrend der Dauer dieſes Concurs⸗ oder Fallitverfah⸗ 
rens; 3) Perſonen, welche eine Armen⸗Unterſtützung aus öffentlichen 
oder Gemeindemitteln beziehen oder im letzten der lvorhergegan⸗ 
"rg Jahte bezogen haben. | 

ls beſcholten, alſo von der Berechtigung zum Wählen ausgeſchloſſen, 
follen angeſehen werden; Perſonen, denen durch rechtskräftiges Erkennt⸗ 
niß der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, ſofern ſie 
in dieſe Rechte nicht wieder eingeſetzt worden find. 
Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausüben will, muß in dem⸗ 
ſelben zur Zeit der Wahl ſeinen Wohnſitz haben. Jeder darf nur an 
Einem Orte wählen. 


9 8. 


84. 


§ 9. 


. Für alle zur Communal⸗Einkommenſteuer hierſelbſt eingeſchätzten und“ 


demzufolge aus den Steuerrollen uns bekannten Perſonen bedarf es nach 
Obigem ſelbſtredend einer beſonderen Meldung nicht. 
Breslau, den 5. Januar 1867. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 


[64] Aufforderung. 

Die unſerer Aufſicht und unſerer Direction unterworfenen Vor⸗ 
mſinder werden unter Hinweiſung auf den Inhalt der ausgefertigten 
und ihnen behändigten Beſtallungen hiermit aufgefordert, die vormund⸗ 
ſchaftlichen Rechnungen und Erziehungsberichte ſpäteſtens bis Ende 
Januar des nächſten Jahres einzureichen. Den Erziehungsberichten muß, 
ſoweit die Pflegebefohlenen die Schule beſuchen, ein Zeugniß der Lehrer 
über den regelmäßigen Beſuch der Schule, über den Fleiß und die ſitt⸗ 
liche Führung ſeitens der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 


Dieſelben müſſen unter Benutzung des Inhalts der in der Buch⸗ 
handlung von G. Porſch, in Firma G. P. Aderholz, Ring Nr. 53, 
und in der Handlung von J. Poppelauer u. Comp., Nikolaiſtraße 
Nr. 80, gegen Zahlung zu erhaltenden Formulare in allen Rubriken 


vollſtändig abgefaßt und von dem Berichterſtatter unter Bezeichnung 


ſeines Charakters und ſeiner Wohnung unterſchrieben ſein. 
Die Einreichung der Erziehungsberichte erfolgt zu den, in dn Be⸗ 


ſtallungen nach Buchſtaben und Nummern bezeichneten Vormund⸗ 


ſchafts⸗Acten. 


Wird die obige Friſt verabſäumt und der Auflage trotz dieſer Auf⸗ 6 
forderung ſeitens der Herren Vormünder nicht genügt, ſo wird eine der 


Sachlage entſprechende Ordnungsſtrafe feſigeſetzt und eingezogen werden. 
Breslau, den 20. Dezember 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung II, für Vormundſchafts⸗Sachen. 
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Märkisch Posener Eisenbahn. 
Durch Allerhöchste Cabinets - Ordre ist die 
Anlage der Eisenbahn von Frankfurt a, O. über Schwiebus 
nach Posen mit einer Abzweigung von Bentschen über Züllichau 
und Crossen nach Guben gene worden. 
Dieselbe stellt sich: [345] 
1) In der Linie Posen-Guben als das adnentbehrliche 
Glied einer grossen Verbinduugskette 
dar, welche, so weit sie neu sich einfügt, von Köln 
anfängt und über Cassel, Halle. Guben, 
Posen nach Thorn beziehungsweise Warschau 
ehend, in Petersburg ausmünden wird, auf der 
trecke von Halle bis Cassel bereits im Bau begriffen ist 
und auf der Strecke von Guben nach Halle von der 
Magdeburg - Leipziger Eisenbahn - Gesellschaft ausgeführt 
und voraussichtlich gleichzeitig mit der Posen - Gubener 
Bahn eröffnet werden wird. Der Weg von War- 
schau bis Köln wird dadurch um etwa 
30 Meilen abgekürzt. 
2) In der Linie von Posen nach Frankfurt ist dieselbe bei 
einer Abkürzung von 6 Meilen die directe 
Verbindung beider Städte und für die Verbindung Po- 
lens und Russlands mit Berlin und 
Bamburg als dingend geboten erkannt worden. 
Auf der Strecke von Züllichau bis Orossen ist dieselbe 
zur Aufnahme der längst projectirten Babn von II 
über Glogau, Neusalz nach Grünberg bestimmt, welche 
die nothwendige Fortsetzung und Ergänzung der Bres- 
lau-Freiburg -Frankenstein- Liegnitzer 
Bahn bildet und für die Weiterführung der Nieder- 
schlesischen Kohlen von der grössten Wichtigkeit und 
als ein dringendes Bedürfniss von der Staatsregle- 
rung anerkannt ist. 


3) 


— 


Wir machen hiermit bekannt, dass wir noch einen Rest von 


Thlr. 400,000. Stamm-Actien à 80 La 
„ 500,000. 50 t. Stamm- Prioritäts- 


\ = x 
Actien a 95 pCt. 
erlassen. Bei Zeichnung von Actien sind sofort 10 pCt. baar 
oder in Cours habenden Lffecten zu deponiren. Die Verzin- 
sung der baaren Einzahlungen mit 4 pCt. bei den Stamm- 
Actien und 5 pCt. bei den Stamm-Prioritäts-Actien beginnt mit 
dem Tage der Einzahlung. Vollzahlungen sind statt aft. 


Die sächsische Bank zu Dresden in Dresden. 


Die allgemeine deutsche Credit - Anstalt in 


Leipzig. 
L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 
L. Mende in Frankfurt a. 0. 
S. H. Hahlo in Cassel. 
Reinhold Steckner in Halle a. 8. 


F. W. Krause & Co., Bankgeschäft in Berlin. 


Das Magazin 
der herzoglich Braunſchweig'ſchen Hof⸗-Pianoforte⸗Fabrik 
von [376] 


Zeitter & Winkelmann, 
Gräbschnerstrasse Nr. 3, 


vis-à-vis der Gartenſtraße, 
empfiehlt ſeine, von den erſten Autoritäten anerkannten 


Flügel- Instrumente und Pianino's 


engliſcher Mechanik, mit Patent⸗Reſonanzboden, 
einer gütigen Beachtung. 
Fa brikpreiſe bei dreijähriger Garantie. 


Daſelbſt iſt auch ein gebrauchter Flügel billig zu verkaufen. 


Eine ganz neue Art Photographie 
(farbig, auf Glas), genannt „Chromoppie“, liefert das Atelier 
Gebr. Sendel, Schweidnſtzerſtraße 48, 


ö [445] 
neben der Schleſ. Zeitungs⸗Exped., 


zu mäßigen Preiſen. — Die ſprechend⸗ähnliche Bilder machen ſich in ſo feinen 
gen P e ipre \ che 10 — 


Colorirung reizend und find fo haltbar, wie die beiten anderen 


Flügel und Pianino's 


unter Gara tie in der 
ermanenten Induſtrie -Ausſtellung, Ring Nr. 16. 
find auch gebrauchte Flügel und Pianino's in beſter Be: 
1531] 


Daſelbſt 
ſchaffenheit vorräthig. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


In dem Vorbereitungs⸗Unterrichte 


einer geprüften Lehrerin können noch einige Mädchen im Alter von 6 bis 
8 Jahren Aufnahme finden Vorwerksſtraße 32, 1. Etage rechts. 434 


ür die verunglückte Fabrikarbeiterin Marie Fiedler hat die Expedition 
der Breslauer Zeitung ferner erbalten: von Hrn. Juſtizrath Kletſchte in 
Saarau 20 Sgr., R. F. H. in Myslowitz 1 Thlr., L. G. und S. L. 2 Thlr., 
bis 28. Dezember angezeigt 51 Thlr. 16 Sgr. Summa 55 Thlr. 6 Sgr. 
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5 mi n. 
Die Breslauer Burſchenſchaft (Raczels). 


—ů— er — 2 = 


die 
werden ſoll. Das Local der Sparkaſſe befindet ſich an der Kleinburger⸗ 
Straße Nr. 44, eine Treppe hoch. Einzahlungen werden jeden Mittwoch 
id Sonnabend in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 
Die Sparkaſſen⸗Einlagen beginnen mit 10 Sgr. und werden bis 100 Thlr. 
angenommen. Sie werden mit 3% pCt. berzinft, 
Einlagen nebſt 

ſachlich 


und 


Betrifft die 


Sparkaſſe des Breslauer Landkreiſes. 


Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 9. April d. J. iſt das Statut vom 
12. October 1865 der fur den Landkreis Breslau zu errichtenden Sparkaſſe 
genehmigt worden. Das Curatorium der Sparkaſſe beſteht aus dem jedes⸗ 
maligen Kreis⸗Landrathe und 6 von der Kreis⸗Verſammlung gewählten Cura⸗ 
toren. In Gemäßheit der Beſtimmung des § 24 des Statuts mache ich 
hiermit die Namen der von der Kreis⸗Verſammlung für die Jahre 1867, 1868 
und 1869 gewählten Curatoren bekannt. Es ſind dies die Herren: 
General⸗Landſchafts⸗Repräſentant v. Haugwitz auf Roſenthal; 
Negierungs⸗Rath a. D. v. Woyrſch auf Pilsnig; 

Bank⸗Director Fromberg auf Schottwitz: 


Commerecien⸗Rath v. Wallenberg auf 


Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Elwanger aus Kleinburg ; 


Freiherr v. Richthofen auf Carlowitz. 
Breslau, den 17. Dezember 1866. 


Der königliche Landrath von Roeder. 


m Anſchluß an vorſtehende Mittheilung machen wir hiermit bekannt, daß 


parkaſſe für den Breslauer Landkreis mit 


t Zinſen leiſtet der 
für die 


Breslau, den 17. Dezember 1866. 


reis Garantie. 
ewohner des Breslauer Landkreiſes beſtimmt, doch iſt es auch 
anderen Sparern geſtattet, die Anſtalt zu benützen. 


— ——.. 


Schmolz; 


den 12 


dem 1. Januar 1867 eröffnet 


Uhr angenommen. 


Für die Sicherheit der 
Die Sparkaſſe iſt haupt⸗ 


Das Curatorium 


der Sparkaſſe des Breslauer Landkreiſes. 
Halter d v. Wallenberg⸗Pachaly. Fromberg. 
Freiherr don Richtbofen. Elwanger. 


Inferate f. d. Fandwirthſch. Anzeiger IN, Jahrg. Ur. 2 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung. Herrenſtr. 0 


Roeder, Landrath. v. 
v. Woyrſch. 
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Die Verlobung unserer, Tochter Bertha Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
mit dem Kaufmann Herrn Valentin Henschel 5 ( 5 ) 
hier zeigen hierdurch Verwandten und Freun- 
den statt besonderer Meldung an 


Aniel J. Henschel und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Bertha 


Henschel, Tochier des Kaufmann Herrn 
Aniel J. Henschel, bechre ich mich hierm't 


anzuzeigen, 


1548] 
Breslau, den 4, Januar 1867. 
Valentin Henschel, 


Hierdurch erlaube ich mir die Verlobung 
meiner jüngſten Tochter Minna mit Herrn 


5 Dr. med. 


in 


Philipp Schumann zu Reichenbach 
Schl. ſtatt beſonderer Meldung 8 


anzuzeigen. 57 
Grünberg in Schl., den 6. Januar 1867. 


— 


liebte 


Erneſtine Reder. 
Jan Poznanski. 


Auguſta Wehnen geb. Haymann. 
euvermählte. 


Czenſtochau, den 27. Dezember 1866. [515] 


tatt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend 10% Uhr wurde meine ge⸗ 
rau Jenny, geb. Schleſinger, von 


einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 


unterzeichnete Burſchenſchaft den am 
nuar zu 


Januar 1867. 60) 


Gleiwitz, den 4. 
Adolph Schleſinger 


je heute Früh erfolgte glückliche * 
Entbindung meiner lieben Frau Anna, 
geb. Friedenthal, von einem Knaben 
be le ich mich statt besonderer M 


el- 
dung-anzuzeig'r. 374 
Tannhausen, den 4. Januar 1867. 
f Julius Kauffmann. 


Meine Frau Cäcilie, geb. Skutſch. 
wurde heute von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 392 
Berlin, den 3. Januar. 1867. 
Motitz Milchner. 


Den ehemaligen Mitgliedern zeigt anti 
2. * as 


Rawicz erfolgten Tod ihres 3017 


Herrn, des Candidaten der Rechte 


Wilhelm Hausle. tner 
t tiefem Bedauern a 


Am 30. Dezember 1866 verſchied in Breslau 


na 


arol. 


ch längerem Leiden der Oberprimaner Joſep 

Wir verlieren. in ihm einen lieben 
eund und Mitſchuler. 393] 
den 3. Januar 1867. 


Die Ober- Prima des hleſ. Gymnaſiums. 


milien⸗Nachrichten. 
Verizn igen: Fräul. Anna Sierke in 


— Königsberg mit Hin. Kim. Vertr. Krauſe aus 
Berlin, Frl Minna Meyer mit Hrn. S. Ja⸗ 
coby jun., Conitz und Berlin, Fräul. Anna 


Kuhnt mit Hrn. Eduard Kotzenberg, Herzberg 


und Berlin, 


= 


tl. Wanda Trendelenburg mit 


errn Otio Meltzer, Bromberg und Berlin, 


1. Marie Haberland mit Hen. Carl Hauckelt 
Dahme, Frl. Minna Wales in Marburg 


mit Hrn. Sigismund Schiff in Berlin. 


Geburten: Ein Sohn Herrn Lehrer R. 


Pachaly in Berlin, Herrn Dr. Ruge daſelbſt, 
rn. R. Bergemann das., Hrn. Fournier in 


in 


audach, Hrn. 5 Paul Hoffmann 


Potsdam, Hrn. Mücke in Beeskow, 


Hrn. _Bürgermeifter Grurewald in Dahme, 


eine Tochter Hen. A. Devrient in Berlin. 


eb. 

Emilie Bonn geb. Rohrbach daſ., Herr Ki. 

meſſer Paul Fournier daf., Herr Alfred 

Ernſt 17 3 75 
eb. 

12 8, Hr. Kaufm Moritz Wolle 

in 


5 Fre — v. Stilfried im Alter von 77 Jahren 
in 


Todesfälle: Winwe Dor thea Brehme 
Nitſche im 71. Lebensjahr in Berlin, Frau 
mil 
Fan en, Frau 
rone im 75. Lebens. 


Kreisgerichtsrath von Böhmer 


erlin, Hr. rau Charlotte Aßmann geb, 


otsdam, 
pandau. 


h Sonnabend, den 12. Januar, Abends 


Sonntag, den 6. Januar. 3. Vorſtellung im 

zweiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. 
Letztes Auftreten des Hrn. Richard, vom 
Hoftheater in Dresden, und Gaſtſpiel des 
Fräul. v. Zawisza. „Die Jüdin.“ Große 
Oper in 5 Akten von Scribe. Muſik von 
Haley. (Eleaſar, Hr. Richard.) E 

Montag den 7. Januar. 4. Vorſtellung im 
zweiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. 
„Die ſchöͤne Helena.“ Opera ⸗Buffa in 
„ Abtheilungen von Meilhac und a 
in's Deutſche überſetzt von E. Dohm. Mufit 
von J. Offenbach. (Mit neuen Decoratio⸗ 
nen und neuen Coſtümen nach Pariſer Fi: 
gurinen) 


Mont. E 6. J. 6 U. R. A V. 
H. 8. 1 6 / J. UI I. 


Archüologische Section 
dor schlesischen Gesellschaft für vater- 
ländische Cultur. 

Montag, den 7. Januar, Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Professor Ur. Rossbach: Ueber 
den Mythus der Leuko:hea und über wahre 
und vermeintliche Leukothea-Bilder, [519 


Museum schl. Alterthümer. 


Dinstar, 8 Jannar, 7 Uhr, in der Börse, 
Herr Prof, Dr Cybulskl: Ueber russische 
Trazekreuze, — Herr Benefieiat Knoblich: 
Ueber den g thischen Dom.Uhkundenschrauk 
vom Jahre 1455 und seine Geschichte, 5 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Mont. 7. Jan. Ab. 8 U. Hr. Rector Gleim: 
Die Seife und das Waſchen. Stadt a 
52 


ſtule, Alte Taſchenſtr. 


Nichtmitglieder zahlen 2½ Sgr. 


Vorträge 
im Eliſabet⸗Gymnaſium. 


Dienſtag, den 8. Januar, Abends 7 Uhr, 
Herr Dr. Weniger: Das alte Delphi, 
eine Skitze aus dem Kunſtleben des Al⸗ 
terthums. 505] 

Eintrittskarten zu 7% Sgr. bei Dr. Fickert 
im Eliſabetan. 

Städtiſche Reſſource. 
Das nächſte Concert ſindet nicht am 8. 
anuar, fondern erſt am 15. Jan. ſtatt. 


ittwoch, den 9. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Saale der Humanität: 


9. Männerverſammlung. 


(Geſelliger Abend. — Fragekaſten.) 
[532] Der Vorftand. 


Verein. 
bende J Uh, 
Billets ſind bei 


Turn⸗ 


Stiſtungsfeſt, 


im Geppert'ſchen Locale. 
Herrn 
in der Turnhalle zu haben. 


Handw.⸗Verein. 


Montag: Keine were 
nerstag, Hr. Redacteur Th. Oelsner: Zeit 
und Raum, Stoff und Form. — Heute: 
Geſellige Zuſammenkunft in Geppert's Local. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag, den 7. Januar Abends 8 Uhr: 
Vorſtandswahl. Mittheilungen des Herrn 
Ingenieur Kayſer über die Pariſer Ausſtel⸗ 
lung. Mittheilungen aus England. [507] 


Stenographie nach Stolze. 


Um vielfachen Wünſchen zu genügen, werde 
ich diesmal zwei geſonderte Unkerrichts⸗Courſe 
zugleich geben: den einen, am 7. Januar be⸗ 

innend, Montag und Donnerstag von 67 —8 
hr, den andern, ebenfalls am 7. Januar be; 
ginnend, Montag und Freitag von 8-9, Uhr. 

Jeder wird 25 Lectionen umfaſſen und in 
der Realſchule z. heil. Geiſt abgehalten werden. 

Das Honorar für einen Curſus beträgt 
2 Thlr. Karten ſind in der Buchhandlung 
des Herrn Maske zu haben. 


In Pietſch' Local, 
Gartenſtr. 23. 
Don⸗ 


[145] > Hauptlebrer Fr. Adam. 
eſchlechtstrantheiten, Aus y 

G u. ſ. w. Vorn. 8-10, ale: uhr. 

493] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 14. 


Dinstag bon 5—5 U 


Seine Excellenz der Herr Graf von uf G 
in Be racht deſſen, daß der Staat noch immer nicht diejenige Aufbe 
der Beſoldung der Elementarſchullehrer vorgenommen hat, bewogen 
den auf ſeiner Herrſchaft fungirenden Lehrern vom 1. Januar 186 
perſönliche Zulage von 12 Thlrn. jährlich zur Vermehrung ihres Gehaltes 
aus eigenen Mitteln bis auf Weiteres zu gewähren. Durch dieſe Begünſti⸗ 
gung des durch Edelſinn allbekannten hohen Gönners fühlen fi die betref⸗ 
enden Lehrer zum Danke verpflichtet und ſprechen ihn hiermit öffentlich aus. 


arrwitz, Schweidnitzerſtraße 19 und 


34 


Wahlkreis Kattowitz 


Nachmittags 3 


am 13. Januar 1867, 


der ſonſtigen Parteiſtellung. 


Der Wahlkreis umfaßt unter andern die Orte: Antonienhütte, 


Schwientochlowitz, Lagiewnik, Königshütte, Siemianowitz, Myslowitz und deren 
nächſte Umgegend. 


Unvorhergeſehene Localverhältniſſe zwingen mich, die von mir auf 

i uſikſgale der Univerſität angekündigten 

Vorträge auf Sonnabend von 5%4—6% Uhr zu verlegen und werde 

ich dieſelben demgemäß ſtatt Dinstag den 8 Januar am Sonnabend 
Januar beginnen. 

5. Januar 1867. 


r im 


Breslau, den 4. November 1866 . 
Dr. Dzialas, Paradiesg. 5b. Korneck Gymnaſiallehrer in Oels. Rector 
Günther, Lehmdamm 5b. Melde, Appellations⸗Gerichts⸗Referendar, Ma: 

thiasſtraße 6. Lorenz, stud. theol. ev., Schmiedebrücke 42. 


Groß ⸗Strehlitz O. S. 


An A. F. in P. W. 


Meinen Dank für die Gratulation. Uebri⸗ 
gens ſehr unmoraliſch. [412] 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


Behufs Berechnung der Tividenden pro Il. 
Semeſter 1866 ſind die bis inel. 5. Januar 
1867 für entnommene Waaren empfangenen 
Gegenmarken verſiegelt in unſeren Verkaufs⸗ 
localen, Hummerei Nr. 2 und Kloſterſtraße 
Nr. 80 bis ſpäteſtens den 19. Jauuar 1867 
abzugeben. Alle nach dieſem Tage abgelieferten 
Gegenmarken bleiben unberückſichtigt. Auf 
jedem Maxken⸗Päckchen ift die e 
und der Geſammtbetrag der darin enthaltenen 
Marken anzugeben. Die darüber zu ertheilen⸗ 
den Dividendenmarken können am Tage nach 
der Ablieferung oder auch ſofort, jedoch in 
dieſem Falle nur zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends 
in dem Verkaufslocale, Hummerei Nr. 2 in 
Empfang genommen werden. 406] 

f Der Verwaltungsrath.) 


Damen, 


die geneigt wären, einem jungen chriſtlichen 
Kaufmanne zus Etablirung behilflich 005 ſein, 
entweder durch ein Darlehn von 500 Thlr. 
gegen Sicherſtellung, oder bei einem größeren 
Capitole, durch Heirath, werden gebeten, gütige 
Offerten unter K. M. 32 in der Exped. der 
Bresl, Ztg. mederlegen zu wollen. Discretion 
wird für alle Fälle ſtreng verſichert. (344 


Circus Kärger. 


Hente Sonntag, 
den 6. Januar 1867; 


Große brillante 


Vorſtellung. 
Zum Schluß: 
Letzte Vorführung 

— des ſprechenden Kopfes. 
da ich nach Prag und Wien auf 
einige Tage zu ferneren Vorſtellungen beſtimmt 
bin, bleibt der Circus während dieſer Zeit ger 
ſchloſſen, 

Preiſe: Numerirtes Parterre 20 Sgr., 
Loge 15 Sgr., Parquet 12% Sgr., unnume⸗ 
rirtes Parterre 10 Sgr., 1. Rang 7% Sgr., 
2. Rang 5 Sgr., Gallerie 2% Sgr. 513] 

F. J. Basel, Profeſſor. 


Der zooplaſtiſche Garten iſt heute unwider⸗ 
ruflich zum letzten Mal geöffnet vis-i 
der Weberbauerſchen Brauerei. 05 

Eintrittspreis 2% Sgr. F. A. Zobel. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Montag, den 7. Jan. d. J.: Erſtes Concert 
po 1867 im Springer'ſchen Saale, 
In den Pauſen aſtronomiſche, phyſikaliſche 
und agioſkopiſche Darſtellungen des Phyſikers 
Herrn G. Amberg. 
Gaͤſte finden zu dieſem Eoneirt keinen 
Zutritt. 512 
Geſuche um Aufnahme in die Geſellſchaft 
können vor Eintritt der Sommer⸗Concerte nicht 
mehr berückſicht'gt werden. Der Vorſtand. 


Das Casino 


Neue⸗Gaſſe, ſchrägüber dem Gorkauer Gar⸗ 
ten, empfiehlt außer gewöhnlichem Bairiſch 
echtes Münchener Bier, gute Weine und 
vorzügliche Küche. Der große und kleine 
Saal ſieht zu Bällen, Hochzeiten und Be 


vis 
14 


gen Feſtlichkeiten bereit [ 


LE Soplogijher Garten. 


Heute Sonntag Eintri tspreis 2½ Sgr. für 
Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 


’ 28 
Dr. Korn's Augenklinik, 
Antonienſtraße 13, [4914] 
it täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr. 


Für Hale⸗ und Kehlkopflranle 


bin ich Vorm. von 10—11, für Unbemittelte 
Nachm. von 4—5 Uhr zu ſprechen. [521] 
Dr. J. Gottftein, Carlsſtr. 7. 


% Uhr, in Welts Hotel zu Katt witz 


Wähler⸗Verſammlung 


zur Beſprechung der Wahl für das norddeutſche Parlament, ohne Unterſchied 


Dr. Roepell. 


zeichneten Comite bis um 
[549] 


enard auf Gr. ⸗Strehli h 


ipine, 


[321] im ersten Stock, 


„Die heute verſammelten Schüler des verſtorbenen Gymnaſtal⸗Director Dr. 
Silber haben beſchloſſen, demſelben ein Grabmal zu ſetzen. Beiträge von 
Schülern des Verewigten werden von dem unter 
31. Januar 1867 in Empfang genommen, 


Die General-Agenturen der 


Deutschen Feuer-Versicherungs-Actien- 
Gesellschaft, 
Lebens-Versicherungs-Bank „Kosmos“, 
Erfurter Hagel-Versicher.-Gesellschaſt, 


befinden sich von heute ab: 


Carisstrasse Nr. 36 


537] 


neben dem Königlichen Palais. 


Tilgner & Happrich. 
Dankfagung. 


Nur der Oſchinsky'ſchen Univerſal⸗Seife habe ich es zu verdanken, 


daß ich im Beſitze beider Füße bin. — In Folge eines Schlages von einem 


157 zweiflun verſuchte 
hat 10 J 
erung in 
eue 
ab eine 


bedienen können. 
Thiergarten b. Ohlau. 


Breslauer 


Orchesterverein. 


Dinstag, 8. Januar, Abends 7 Uhr, 
in Springer's Concertsaal 


5. Abonnement-Concert, 


(J. des II. Cyelus) 


unter Altaukuse des 


Hrn. A. Mitterwurzer, 


Königl. Sächs, Hofopernsänger, 


PROGCKAVTITM, 
I. Sinfonie (C-moll),. Beethoven. 
2. Arie des Guilbert aus „Der Templer und 
die Jüdin“, Marsehner. 
3, Vorspiel zu „Leber grin“. Wagner. 
4, Arie aus „„\:ssondo“. Spohr. 
5. Ouverture zur „schönen Melusme“, Men 


delssohn, 
6, Lieder, Schubert. 


Das 6te Concert findet nieht den 22sten, 
sondern den 29. Januar statt. 
Abonnements -Billets für alle 4 Congerte 
des 2. Cyclus, à 1 Thlr. 20 Sgr. esp. 2 Thlr. 
10 Sgr., sowie Binzel-Billets, à 20 Sgr. 
(uum,) und & 15 Sgr. (nicht num.), sind in 
der Buch- und Musikalies-Handlung von 
Julius Hainauer, 
Sehweidnitzerstrasse Nr. 52, zu haben, — 
Einzel-Billets auch an der Abendkasse, 
Das Comite, [511] 


Schießwerder. 
Heute Sonntag den 6. Januac: 
Großes Nachmittag: und 
Abend⸗Concert, 
von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn A. Kufchel. 

ane 5% Uhr. * 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Friedrichs Etablissement 
(Mouritiuspiag 2 


Heute Sonntag den anuar: 


Großes Concert 


(Streich ⸗Orcheſter), 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 3 


Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. Entree pro Perſon 24 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute, Sonntag den 6. Januar: 


Großes Concert 
der Springer'ſchen Kapelle, unter Direction 
des kgl. Muſik⸗ Directors Herrn M. Schön. 
Und große aſtronomiſche, bfi 7 und 
agloskopiſche Vorſtellung in drei Abthei⸗ 
lungen, mit populärem Vortrage, erläutert 

von G. Amberg, Pbyſtter. 379) 
Anfang 34% Uhr. Ende 10 Uhr, 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag, den 6. Januar: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters W. Herzog. 

Anfang 4 Uhr. [540] 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Helm -Berein, 
Der Ball findet Sonnabend den 12. d. Mts. 
im Hotel de Sileſie ſtatt. (420 
Entree⸗Billets ſind im Vereinslocale zu haben. 


Vene Donnerstags-Geſellſchaft. 


Die muſikaliſche Unterhaltung findet nicht 
am 10, ſondern erſt am 17. Januar 1867 ſtatt. 


Reſſource zur Geſelligleit. 
Nen ez * Januar: 
Ber Vorſtand. 


[215] 


Pferde bekam ich ein böſes Bein, das trotz aller angewandten Hilfe nicht 

geſund, vielmehr der Schaden immer ſchlimmer wurde, ſo daß nach dem 

Dafürhalten der Aerzte, bei denen ich Rath nachſuchte, ich nur durch Ab⸗ 

nehmen des ringe gerettet werden konnte. 
geſetzt, 


F in die größte Ver⸗ 


ich die ſchon ſo oft bewöhrte von Herrn 


Oſchinsky in Breslau, Tarlsplatz 6, erfundene Univerfal-Beife 
die mich Gott ſei Dank auch in kürzeſter Zeit vollkommen herſtellte, fo daß 
ich gegenwärtig, wie vor meiner Krankheit jede Arbeit ohne alle Beſchwer⸗ 
den verrichten kann. Aus wirklicher aufrichtiger Dankbarkeit halte ich mich 
für verpflichtet, dies öffentlich bekannt zu machen, damit in ähnlichen Fällen 
meine Mitmenſchen dieſes in jeder Hinſicht ausgezeichneten Kitt e 


S. Brieger. 


Auguſten⸗Hoſpital. 


Zum Stiftungstage auf Donnerstag, den 
10. Januar Mittags 12 Uhr, werden die 
geehrten Mitglieder dieſer Heilanſtalt für kranke 
Kinder armer Eltern Schwertſtraße 2 zur 
Empfangnahme der Jahres⸗Rechnung hierdurch 
ganz ergebenſt eingeladen. 373] 

reslau, den b. Januar 1867, 
Der Vorſtand. 


Mehrſeitigen Wünſchen zufolge erbffne ich 
außer meinem Tanzunterrichts⸗Courſe für 
erwachſene Anfänger auch noch einen Cour⸗ 


läſthetiſche Gymnaſtik 


(ſyſtematiſcher Tanzunterricht zur körperlichen 
Ausbildung der Jugend), und nehme auch 
hierzu bis 9. d. käglich von 11—1 und von 
4- 6 Uhr Anmeldungen entgegen. 

M.. Neif, Junkernſtr. 17, I. Etage. 


J. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im 5 Helm. 
Heut zum Neujahrsbeiligentage: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. [373] 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Concert (Streich Orcheſte 
Brauerei zu Sybillenort, 


Sonntag den 6. Januar, 
ausgeführt von dem Trompeter⸗Chor des 2ten 
Schleſ. Dragoner Regts. Nr. 8, unter Leitung 

des Stabstrompeters Herrn Balder. 


Zur 11 9 in Roſenthal, 
nebit 9 urjt-Abendbrodi, | 


auf heute Sonntag, labet ein: 
8 Seiffert. 


Onmnibusfahrt von 2 Uhr Nachm. ab. 


Ich wohne ſeht Neuſcheſtraße 60 u. bi. 
10 chleſinger. 


. 
Sprechſtunde für Unbemittelte täglich von 
bis 5 Uhr. 1139 


Mereredi soir, le 9, a 7% h., 
dans la Salle de Musique de Université, 
Ile. Causerie littöraire 
de M. Freymond. [347] 
Billets, chez MM. les libraires Hirt, Go- 
sohorsky, Maruschke & Berendt. 
(Entree, pour une conference, 10 sgr.) 


Frau Wittwe Linna Schneider, früher in 

reyhan wohnhaft, wird erſucht, mir ihren 
1 Wohnort innerhalb 8 Tagen anzuzeigen. 

444] A. Leubuſcher, Ring 60. 


Im Verlage von A. Werkmeiſter zu Berlin 
(Comm. Rud. Weigel in Leipzig) erſcheint fo: 
eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Das Weſtend 


und die Wohn ungsfrage. 
Zur Orientirung für diejenigen, welche ſich 
an der Weſtend⸗Geſellſchaft durch Actienzeich⸗ 

nung (Schluß derſelben am 24. Januar) oder 
Kauf von Grundſtiücken betheiligen wollen. . 
Preis brochirt 5 Sgr. [323] 


Auguſte Agnes Zander, 


Lehrerin der Damenkleider⸗ Anfertigung, 
eröffnet den 14. Januar in Breslau einen 
Courſus zur gründlichen 1430] 


Erlernung der 
Damenkleider⸗ Anfertigung. 


Dieſer Comfus zur vollſtändigen theore- 
tiſchen und praktiſchen Ausbildung dauert 
nur vier Wochen. Honorar 5 Thir. Anmel⸗ 
dungen werden in meiner Wohnung Bor: 
werksſtraße Nr. 284 Vormittags von 9—11 
und Nachmittags von 2—4 Uhr entgegenge⸗ 
nommen und können zahlreiche vorzügliche 
Atteſte vorgelegt werden. 


Atelier für Photographie. 


Ohlauerſtraße Nr. 9, dritte Etage. 


Zweite Beilage zu Nr. 9 der 


— 


— 


* * * * 1 N * 1 ® 
Königliche Riederjäiefiic - Märliſche Eiſenbahn. 
Die am 2. Januar 1867 fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Actien, Prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen werden im Auftrage der königlichen 
Haupt⸗Vetwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. dieſes Monats ab 
in Berlin bei der . ; se 2 
in N Liegnitz und Frankfurt a. O. bei den Stations⸗Kaſſen der dieſſeitigen 
1 iſenbahn, 5 
an den beiden 155 Stellen aber nur bis zum 8. Januar k. J. in den Wochentagen 
von 9 bis 1 Uhr Vormittags, in Berlin jedoch mit Ausſchluß der drei letzten Tage jedes 
Monats, gegen Ablieferung der betreffenden Coupons bezahlt. ir R 
Die Coupons find zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und Fälligkeitöterminen 
geordnet mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, welches 
die Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen angiebt. 
Von den bezeichneten Kaſſen werden gleichzeitig auch die nach der Bekanntmachung der 
dniglichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 2. Juli d. J. ausgelooſten gekündigten 
Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Stammactien à 100 Thlr., 
to dto. dto. dto. Prioritäts⸗Obligationen Serie I. a 100 Thlr. 
423 dto. dto. dto. dto. dto. dio. Serie II. à 50 ng 
99 dio. dto. dto. dto. dto. dto. Serie IV. à 100 Thlr 


und zwar die Stammactien ſchon vom 15. dieſes Monats, die Prioritäts⸗Obligationen aber 


erſt vom 2. Januar 1867 ab gegen Quittung und Rückgabe der betreffenden Schuld⸗Docu⸗ 
mente mit den dazu r 9 — mehr zahlbaren Zinscoupons und Talons realiſirt werden. 
Verün bg Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für die 
Stadt Breslau vom 5. September, 13. October 1860: 
814. Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
ift verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Veroffentlichung 
dieſes Regulativs, beziehungsweiſe nach ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt 
oder nach Erlangung feines ſteuerpflichtigen Einkommens behufs feiner 
Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwi⸗ 
ſchen eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. 

Im Unterlaſſungsfalle trifft ihn, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die 
ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei 
geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 10 Thalern 

wird hlerdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums gebracht, 
daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 100 Thlr. anfängt. 
Dreklau, den 3. Januar 1867. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenzitadt. 


Internationale Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird nach dreijährigen gün⸗ 
ſtigen Erfolgen auch in dieſem Jahre, und zwar 
am 2., 3. und 4. Mai d. J. 
in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt von landwirthſchaft⸗ 
lichen, auch forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen 
veranſtalten. 
Die Marktordnung und Formulare zur Anmeldung ſind bei dem unterzeichneten 
General⸗Secretär W. Korn in Empfang zu nehmen. 
Ein Standgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. Prämien 
werden nicht ertheilt. a 
Zur Spedition wird Herr L. W. Löhnert hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 
Die Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen 
Markt zu beſchicken. 
Anmeldungen werden nur bis 1. April entgegengenommen. 
Breslau. den 3. Januar 1867. 
Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Commiſſion. 
N. Seifert. Wilhelm Korn. 
N (Breslau, Gartenſtraße 18.) 


Club der Landwirthe zu Breslau. 


Die Eröffnung der Clubräume im Hötel de Silesie hierſelbſt, ſowie die in den 
tranſitoriſchen Beſtimmungen der Statuten vorgeſehene General-Verſammlung zur 
definitiven Wahl des Vorſtandes finden den 15. Jaunar d. J, Früh 11 Uhr, 
ſtatt. Mitglieder, welche am Erſcheinen verhindert find, können ihr Stimmrecht 
ſchriftlich auf andere Mitglieder übertragen. 1489] 

Nach der General⸗Verſammlung gemeinſchaftliches Diner, a Couvert 1 Thlr. — 
Anmeldungen hierzu unter Beifügung des Betrages erſuchen wir bis 13. d. M. an 
den Beſitzer des Hötel de Silesie, Herrn C. Mosler, zu richten. 


Breslau, den 1. Januar 1867. , 5 
5 Das Club⸗Directorium. 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗ 
Comptoirs in den Vormittags⸗Stunden von 9— 12 Uhr bezahlt: 426 
1) Die Dividendenſcheine Nr. 21 von Disconto⸗Commandit⸗Antheilen mit 8 Thlr. 
pro Stück oder 4 pCt. 
2) Die Zinscoupons Nr. 8 und verlooſten Obligationen der Warſchau-Bromberger 
Eſenbahn⸗Actien. 
3) Die Zinscoupons der Neiffe-Brieger Prioritäts⸗Obligationen. 
4) Die Jinscoupons der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligation. 
5) Die Jinscoupons der Poſener Provinzial⸗Obligationen. 
6) Die Jinscoupons der Falkenberger Kreis-Obligationen. 
7) Die Zinscoupons der Grottkauer Kreis⸗Obligationen. 
8) Die Zinscoupons der Schuldverſchreibungen der hieſigen Synagogen ⸗Gemeinde. 
9) Die Zinscoupons der Obligationen des Breslau Odervorſtädtiſchen Deichverbandes. 
Breslau, den 2. Januar 1867. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 
Constitutionelle Bürger- Ressource (Liebich’sche). 


Dinstag, den 8. Januar, Abends 7 Uhr: Männer-Versammlung im Hötel de Silesie. 
Vortrag des Herrn Dr. Max Karow über „Geschichte, Verfassung und V«lksthümlich- 
keit der Donau-Kirg‘enthümer“. [488] Der: Vorstand. 


Germania. 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 

rund Capital: Drei M 

Berficherungd-Beftand ultimo Dezember 1866: 86,644 Mitglieder, 
42,612,730 Thlr. Verſicherungs Summe. 


[534] 


Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich den Herren E. Wel- 


mar & Co. hierſelbſt, Altbüßerſtraße Nr. 12, neben der königlichen Bank, 
eine Haupt⸗Agentur für obige Geſellſchaft übertragen habe. 
g 8 


Breslau, den 5. Januar 1867. 11 
an Julius Thiel, 
General⸗Agent der „Germania“. 


Die ſchleſiſchen Zuckerfabrikanten 


verſammeln ſich Dins tag, den 8. Januar, in Galiſch's Hotel. 581 


Die Eisbahn auf der Oder 


von der Paulinenbrücke bis zum Weidendamm tft für Schlittſchubläufer und Eu 


ſchlitten eröffnet, 


— 


Preussische Lebensversicherungs- 


illionen Thaler Preuß. Courant. 


55 
Vreslauer Zeitung. Sonntag, den 6. Januar 1867. 


Für Schiffer. 


Bebufs Feſtſtelluug der Statuten zur 
Errichtung eines Schifffahrt: Vertretungs- 
Bureaus findet eine General-Berfammlung 

am 17. Jannar d. J. in Bromberg 

beim Gaſtwirth Herrn Brüning flatt, 
wozu Schiffer, die Intereſſe an der Sache 
nebmen, eingeladen werden. [62] 


Actien-Gesellschaft. 


Düreau: Friedrichs-Straße 101, Berlin. 
Grund - Capital: 1, 000,000 Thaler. 


Versicherungen von Oapitalien und Rente auf den Todesfall. 


z. B. Thir. 100 beim Eintrittsalter v. 30 Jahren jährl. Thlr. 2. 2 Sgr.] Bromberg, den 3. Januar 1867. 
100 5 ; ; „ tinri 
Bei vorzeitigem Einstellen der Prämienzahlungen, bei Selbst- Der proviſoriſche Vorſtand. 
mord u. s. w. Prämien- Rückgewähr. Wette. Koch. Geißler. 


Versicherung ohne ärztliche Untersuchung, nach!! 
5 Jahren in Wirksamkeit tretend, mit sofortiger Rückerstattung] In meinem Pensionat, Neue Gasse 
sämnitlicher bezahlten Prämien, wenn der Tod des Vaart inner-|Nr, 19, finden Zöglinge Aufnahme. 
halb der ersten 5 Jahre erfolgt. welche in den Arbeitsstunden, wie in 
Versicherungen von Oapitalien und Renten auf den Lebensfall. | denen der Erholung, für welche ein 
Aussteuer, Töohterversorgungs-Versicherungen und Versicherun-|Gartca zur Verfügung steht, gewis- 
gen auf den Lebensfall nach Ablauf einer bestimmten Zelt. senhafte Beaufsichtigung über Pflege 
Durch die Töchterversorgungs- Versicherung werden Mädchen entweder |des Körpers und des Geistes und in 
für den Fall, dass sie anverheirathet bleiben, lebenslängliche Leib-|allen Disciplinen entsprechende 
renten, oder für den Fall der Verheirathung eine Aussteuer, für den] Nachhilfe Bee [357] 
Fall der Nichtverheirathung ne Leibrenten gesichert. Breslau, 
Versicherungen von Capitalien und Bente gegen 
die Gefahren des Krieges, der Land- und es v. 0. ep! ert, M 
reisen auf bestimmte Zeitabschnitte oder auf| een emer Fraichungs = Anstalt 
Lebensdauer. 
Nähere Auskunft ertheilen und Anträge nehmen entgegen 


die General-Agentur für Schlesien: 
Ed. & Em. Gradenwitz in Breslau, 


Reuschestrasse Nr. 48, 
sowie 
in Lüben Herr Geometer W. Telle, 
- Löwenberg i. Schl. Herr Maurermeister 
Herrm. Otto jr. 
- Neisse Herr Senator 


Gänzlicher 
Wusverkauf 


in Breslau Herr Carl Heisig, wegen 


Eduard Gross, am Neu- 


Aufgabe d. Geſchäfts, 


Steusse. - Nieolai Herr J. Loev, . . 
I uxxrtenkel, Schweidnitzer-| - Neustadt Herr Philipp Deutsch, Ning im Stadthaufe. 
Strasse, 


markt, 
- ‚Benno Sehefftel, Reusche- eissner, 


- Beuthen Herr Adolf Eliason, 

- Bunzlau Herr J. d. Rost, 

- Guttentag Herr Isaak Friedlaender, 
- @leiwitz Herr Leepold Pollak, 

- Haasel Herr Renda:t F. Seheff, 

- Hirschberg Herren @ebrüder Cassel, 
- Jauer Herr Caleulator Langer, 
Kattowitz Herr Hr. Singer, 

- Liegnitz Her: H, Littmann, 


Adolf Sachs junior. 


[508] 


- — Herr J. Bleil, 

- Tarnowitz Herr Max Perls, j 

- Waldenburg Herr Director A. Hübner, 
- Leobsehütz Herr Mareus Sachs, - Woisehnik Herr Kämmerer Funke, 

- Lublinitz Herr L. Eckstein, - Zauditz Herr Apotheker Bartsch. 

In Städten, wo die Gesellschaft noch nicht vertreten ist, werden thä- 
tige, solide Agenten unter sehr günstigen Bedingungen angestellt, und 
bliebe man sich dieserhalb unter Angabe der persönlichen Verhältnisse 
an die obige @eneral-Agentur für Schlesien zu wenden. [510] 


Schlefifche Aetien⸗Geſellſchaft für 
Werg⸗Vau und Zinkhütten⸗Vetrieb. 


Nachdem die letzten Dividenden⸗Scheine ſowohl von Stamm⸗Actien, wie von den 
Prioritäts⸗Actien der Geſellſchaft am 15. November v. J. fällig geweſen find, fordern 
wir hierdurch ſämmtliche Actienbeſitzer auf, ihre Actien behufs Ausreichung der neuen 
Dividendenſcheine bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft zu Breslau, Salvatorplatz | . 5 
Nr. 8, vom 31. Januar bis 30. April d. J. franco einzuliefern. „FFF ee 

Die Rückgabe der Actien, mit neuen Dividendenſcheinen verſehen, erfolgt inner: | Produeten⸗Tommiſſions-Geſchäft, welches 
halb 4 Wochen. [504] nachweislich gut rentirt, wird, zwingender 

Zu den einzureichenden Actien müſſen Specificationen in duplo, und zwar für | Verhältniſſe halber ein Theilnehmer mit einem 
Stamm⸗Actien und für Prioritäts⸗Actien getrennt, der Reihenfolge der Nummern nach, N — rg ar a a 
angefertigt werden, wozu Formulare bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft gratis verab⸗ din ih a a ſeſork. 
folgt werden. Nähere auf frankirte Anfragen unter Chiffre 

Eine ſorgfältige und deutliche Aufſtellung dieſer Nachweiſung, ſowie eine genaue Z. No. 26 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ordnung der Actien wird dringend empfohlen. A.. TREE 

Bon den eingereichten eaten wird ein Exemplar dem Einlieferer quittirt Hotel ⸗ Eröffnung. 
zugeſtellt und erfolgt die Aushändigung der deponirten Actien nebſt neuen Dividenden: | Unterm heutigen Tage habe ich am hieſigen 
ſcheinen gegen Rückzabe der erwähnten Specification, nachdem die auf der Rückseite] Platze. Zauenzienplag Nr. 4, im Mittelpunkt 
vorgeſchriebene Empfangs⸗OQuittung geleiftet iſt. aller Babnhöfe [303] 

Breslau, den 3. Jannar 1867. ein Fotel 


Der Verwaltungs ⸗Math. 


Im Auftrage: A. Schmieder, General⸗Director. 


Rath in Rechtsangelegenbeiten ertheilt 
und Klagen fertigt an [296] 
Devaranne, ehem. Kreisrichter. 


Schuhbrücke 33, 1 Treppe. 


Doppelt (italien. ) 
Buchführung. 


Meldungen zum Curſus nehme ich 


noch heute und morgen, Nachm. 
von 9—3 Uhr entgegen. [541] 


Oscar Silberstein, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 8, 
(Hotel Zettlitz), 1. Etage. 


Aſſocié⸗Geſuch. 


geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 
Für prompte Bedienung und ſolide Breite 


Berliniſche Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft .. tener Eu 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende pro 1862 für 
die mit Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil abgeſchloſſenen Verſicherungen, welche jenem oder 


einem der früheren Jahre angehören, auf 17% Procent der für das Jahr 1862 Wein-Handlung 


gezahlten Prämie feftgeftellt iſt und ſtatutenmäßig bei den Prämienzahlungen im Jahre von [430] 


1867 in Abzug kommen wird. [516] Robert Kessler, 


8 Berlin, den 28. Dezember 1866. Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürsten. 
Direction der Serlinijhen Lebens⸗Verſich.⸗Geſellſchaft. ö 
1 Magnus, 


E. Baudouin, Broſe, v. Bülow, v. 
Director. Director. 


Director. Director. 
Busse, General-Agent. 


» Wel I N Nr. 2, 


Zither - Unterricht 


(508) 


Jeder, der ein Original⸗Loos für 


nur Einen Thaler kauft, 


hat die Anwartſchaft, 


1 Mittwoch, den 9. Januar! 


in der zweiten Köln. Domb.⸗Geld⸗Lotterie zu gewinnen, einen der drei Hauptgewinne 


guter Flügel zu vermiethen. 


ein Gut von 6—800 
Gegend zu kaufen geſucht. 
Befiger, die zum Verkauf geneigt ſind, 


rg. in guter 


à 25,000, 10,000 oder 5000 Thaler, 


oder einen von den vielen kleineren Gewinnen von 2000 Thlr. abwärts bis auf 20 Thlr 

11! Verkauf der Looſe in meinem | 

Dinstag Abend, täglich von Früh 8 Uhr bis 
Abends 10 Uhr!!! 


Schleſinger's Lotterie⸗Agentur in Breslau, 
Ring A, erſte Etage. 


Details unter der Chiffre D. D. 29. fre. 
der Expedition der Breslauer Zeitung zu⸗ 


auf Ehrenwort. 


[25] 
Ganzen und im Einzelnen zu haben bei 


* 
[301] Neue Taſchenſtraße Nr. 4. 


Stutz⸗Flügel e de den 


ertheilt C. Flöthe. — Auch iſt 1 £ 

Mit 25,000 Thlr. Anzahlung wird 
Geehrte 
Comptoit bi wollen ihre Offerten mit mogüchſt genauen 


kommen laſſen. — Strengſte Discretlon 


TTT. 
efte oberſchleſiſche Steinkohlen find im 


eröffnet und empfehle daſſelbe hierdurch einem 


. 


r 


. 


14 


1 


RT? 


+ 


V 


I= 


ii — Accord ein 


ben weder ein Vorrecht noch ein 


Bekanntmachung. 72 

Ueber den Nachlaß des hierorts am 17. April 
1866 verſtorbenen Schneidermeiſters Chriſtian 
Gottlob Friedrich Platz iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
läubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche an den Nachlaß, viefelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
1. März 1867 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmel⸗ 
er riftlich einreicht, hat zugleich eine Ab: 
ſchrift derfelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre an nen nich innerhalb der beſtimm⸗ 
ten ſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
prüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſ⸗ 
en werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedi⸗ 
gung nur an dasjenige halten können, was 
nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
eitig angemeldeten Forderungen von der 

achlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Präkluſtons⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der 
Sache in der auf den 9. März 1867, 
Vormittags 11 Uhr in unſerm Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 29. Dezember 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[65] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Löſchſtraße belegenen, Bard 10, Fol, 9 
des Hypothekenbuchs der Ohlauer⸗Vorſtadt 
verzeichneten, auf 16,695 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 


m au 
den 19. Juli 1867, Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsratb Meiſcheider 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 
— und Hypothekenſchein können im Bil: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht lden Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 13. Dezember 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[63] Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Langer zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin 

den 31. Januar 1867, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Commiſſar Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Lettgau im Terminszimmer Nr. 47 

des 2. Stocks des Gerichtsgebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concurs⸗Glaubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 

recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Breslau, den 29. Dezember 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: Lettgau. 


[67] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Guftav Thomas hier iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Seit 
f is zum 16. Januar 1867 einſchließlich 
e 


eſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshäͤngig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30, November 1866 bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt angemeldeten 5 2 iſt 

auf den 29. Janugr 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Lettgau im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. ' q 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 

emeldet haben. 5 8 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. eg 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Proceß⸗ 
g bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
en und zu den Akten anzeigen. 
njenigen, welchen es hier an Bekannt; 
ſch fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Korb 
und Juſtiztäthe Bouneß, Poſer, 
1 vorgeſchlagen. 
lau, den 22. 1941 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
Handlung Singer & Wund zu Breslau iſt 
ur ndlung und Beſchlußfaſſung über 


Horst zu 


Termin auf 

den 28. Januar 1867, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Zim⸗ 

mer Nr. 47 dis 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit 5 
ypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
e an der Beiblupfaffung über den Ac⸗ 

cord berechtigen. 

Breslau, den 29. Dezember 1866, 

Königl. Stadt - Gericht. 
Commiſſar des Eoncurjes: Lettgau. 


[69] Bekanntmachung. 
. unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 905 
Er 


löſchen der Firma Albert Boockmann tag 


eingetragen worden. 
ee 931.2 ember 1866 


Breslau, den 31. D 95 
Königliches e tabt⸗Gericht Abtheilung I, 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Handelsmannes Martin Goldſchmidt hier⸗ 
ſelbſt hat die Stadtgerichts⸗Salarienkaſſe drei 
Koſtenforderungen im Geſammtbetrage von 
8 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. zur VI. Klaſſe nach⸗ 
träglich angemeldet. 5 

er Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt auf 

den 23. Januar 1867, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 73 

Breslau, den 2. Januar 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. J. Abtheilung 

Commiſſar des Concurſes: Meiſcheider. 


Bekanntmachung. 7⁴ 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
über den Nachlaß des Eiſenbahncalculators 
Hugo Noesner iſt beendet. 
Breslau, den 31. Dezember 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Konkurs⸗Eröffnung. [66] 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Bunzlau 

J. Atheilung. 

Den 3. Januar 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Putzhändlerin 
Minna Heinrich zu Bunzlau iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 30. November v. J. feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt Juſtizrath Heinzel hier 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 19. Januar 1867, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 

immer Nr. III., vor dem Commiſſar Kreis⸗ 

Richter Herrn Pflücker 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
genftände 
bis zum 1. Februar d. J., einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Faſchinen⸗ und Pfähle Lieferung. 

Die im Jahre 1867 zu den ſtädtiſchen 
Strombauten erforderlichen: 

15 Kubikruthen Waldfaſchinen und 

100 Schock Pfähle, 
ſollen im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. . 

Offerten ſind bis zum 18. Januar d. i 
auf Grund der in der Dienerſtube des Rath» 
hauſes ausliegenden Lieferungsbedingungen 
verſiegelt unter der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ 
Offerte zur Lieferung von Faſchinen u. Pfählen 
zu den Strombauten der Stadt Breslau“ an 
das magiſtratualiſche Bureau VII. abzugeben. 

Breslau, den 2. Januar 1867. 1701 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
Auction, 

Am 11. Jannar d. J., Vorm. 9 Uhr, follen 
Teichſtraße Nr. 8 aus dem Nachlaſſe der verw. 
Gutsbeſitzer Sannert Leinenzeug, namentlich 
Tiſchwäſche, Betten, Kleidungsſtucke, Möbel 
und Hausgeräthe berjteigert werden. [522] 

Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 
Donnerstag, den 10. Januar, Nachmittags 
von 2½ Ubr ab, werde ich in meinem Auctions: 
Locale, Ring 30, eine Treppe hoch, 
1 Partie Damen⸗Putz⸗Artikel, beftebend 
in Stroh⸗ und Filzhüten, Hauben, 
garnirten Hüten, Bund und Rüſchen ꝛc. 
meiſtbietend berjt:igern. 551 
Guido Sul, Auctions⸗Commiſſar. 


Aue tie 
Donnerstag, den 10. Januar, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich Junkernſtraße Nr. 1, 
eine Treppe hoch, 

Eine Comptoir⸗Einrichtung nnd einige 

Möbel 2 
meiſtbietend berfteigern, [559] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Muetion. 


Für auswärtige Nechnung werde ich 
Wege, den 11. Januar, Vormittags von 
0 Uhr ab, in meinem Auctions⸗Locale, Ring 30, 
eine Treppe hoch, 
eine Partie Wollen ⸗Garne in verſchie⸗ 
denen Farben 
meiſtbietend verſteigern. 552] 
uido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Die hieſige Synagogen⸗Gemeinde beab⸗ 
ſichtigt, einen muſikaliſch gebildeten Cantor 
anzuſtellen, der zugleich approbirter Lehrer 
ſein muß. Ebenſo ſoll die Stelle eines 
zweiten Cantors, der gleichzeitig das 
Schächter⸗Amt zu verſehen hat, beſetzt wer⸗ 
den. Das jährliche Einkommen des Erſteren 
iſt auf 500 Thlr. und des Letzteren auf 
350 Thlr. excl. der üblichen Accidentien 
feſtgeſetzt. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem unter⸗ 
zeichneten Vorſtande melden. 

Der Synagogen⸗Vorſtand zu Ratibor. 


Nutzholz⸗Verkauf 


Das Deminium Schleibitz bei Hundsfelo 
verkauft Mittwoch den 16. Januar, Vormit⸗ 
8 ne ſtarte Birken und Eſchen⸗Klötzer 
ar den Meiſtbietenden. Ein Drittel des Kauf⸗ 

preiſes wird als Angeld gezahlt. [440] 
Die Outd-Berwaltung, 


56 


Offene Drganiften- und 
Lehrer ⸗Stelle. 

Die evangel. Organiſten⸗ und Lehrerſtelle 
allhier iſt erledigt. Das Einkommen derſelben 
außer freier Wohnung beträgt 200 Thaler 
incl. Holzgeld. Qual. Bewerber wollen ſich 
unter portofreier Einſendung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 20. d. M. bei dem Unterzeichneten 
melden. 220 

Reinerz, den 1, Januar 1867. 
Der evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Eichen ⸗ Verkauf. 


Mittwoch den 16. Januar d. J. ſollen 
in dem diesjährigen Holzſchlage des Mucke⸗ 
rauer Forſten 130 Stück, und Donnerstag 
den 17. Januar d. J. in dem diesjährigen 
Holzſchlage des Rathener Forſten 52 Stück 
ſtebende Eichen und einige Birken» und Erlen⸗ 
Nutzenden gegen baare Zahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Es find zum Theil ſtarke Hölzer und qua: 
lificiren ſich viele zu Schiffsbauhölzern. Die 
Entfernung bis zur Oder iſt von dem erſten 
Holzſchlage 4 und von dem zweiten 1% Meilen. 

Der Verkauf beginnt jedesmal Früh 10 Uhr 
an Ort und Stelle. 417] 
Die Forft- Verwaltung der Majoritäts⸗ 

Herrſchaft Deutſch 5 6 
uch. 


Oberſchleſiſches Muſikalien-Leih- 
Inftitut zu Deuthen O.. 


von F. “oretzki, 


Bud: u. Muſikalienhandlung, Ning 30. 
empfiehlt ſich hiermit allen Muſikfreun⸗ 
den Oberſchleſtens zur geneigten Beach⸗ 
* Daſſelbe, durch ſehr bedeutende 
Anſchaffungen vermehrt und ergänzt, iſt 
wohl das umfangreichſte Inſtitut Ober⸗ 
ſchleſiens, welches nun in feiner Voll: 
ſtändigkeit allen Anforderungen des ge⸗ 
ehrten muſikaliſchen Publikums zu genü⸗ 
gen im Stande iſt. Ein Katalog von 
über 3,000 Nummern weiſt Werke aus 
allen Fächern der Muſik nach und iſt 
eingetheilt: 6 
Für das Pianoforte 
Gu 2, 4, 6 und 8 Händen oder 2 Pianos, 
Ouvertüren, Sonaten, Potpourris, Sa⸗ 
lonſtücke, Tanze und Maäͤrſche. 
B. Für Streich- und Blas-Musik. 
Orcheſter, Oct, Sept:, Sext⸗, Quint⸗ und 
Quartetten, Trio, Duo und Solo für 
Violine, Viola, Cello, Flöte, Clarinette, 
Trompete 2c. 


C. Für Vocal-Musik 


(Salonlieder, Volkslieder, kom. Lieder, 

Kinderlieder, Opern-Auszüge mit Sext., 

Operngeſänge, Duette, Terzeite, Quar⸗ 
tette und größere Chöre). 


D. Kirchenmusik u. Oratorien 


Oratorien, kl. Auszüge mit Text, geiſtl. 

ieder ꝛc., ein und mehrſtimmig, Meſſen 

für Stadt⸗ und Landchöre mit und ohne 
Begleitung.) 

Mein außerdem beſtens aſſortirtes 
Muſikalienlager dem geehrten Publikum 
nochmals empfehlend, bemerke ich noch, 
daß Abonnements mit und ohne Prämie 
taglich abgeſchloſſen werden und bitte 
bei vorkommenden Fällen um gütigen 
Auftrag. [545 


F. Goretzki, 


Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
Beuthen O.⸗S., Nun Fr. 30. 


EEE ˙ 
in preuß. Osnabrücker 
139. Landes Lotterie. 

Ziehung 1. Klaſſe im nächſten Monat. 

28. Januar. 

22,000 Looſe bieten 

11,352 Gewinne. 


Original⸗Looſe zu den 
plaumäß. Preiſen. 


Ganze à 3% Thlr., alle Klaſſen 16 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. 

Halbe A 1 Thlr. 18% Sgr., alle Klaſſen 
8 Thlr. 5 Sgr. 


in 5 Klaſſen 
312 


Königl. preuf. -bannoverfhe Looſe. 
Ziehung am 7. Januar. 
Kauflooſe 3. Klaſſe / 19 Thlr. 
5 9½ Thlr. — % 4 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
zu planm. Preiſen. 

Für beide Lotterien empfehle ich meine 
neue Collection unter Zuſicherung der 
aufmerkſamſten u. prompteſten Bedienung. 
— Pläne u. Liſten gratis. 

Beſtellung erbitte per Poſt⸗Einzahlung, 
aus dem eingez. Betrage entnehme ich 
den Auftrag, wodurch Porto erſpart wird. 


Hermann Block 
in Stettin, 


Lotterie- und Bank⸗Geſchäft. 


Königl. Preuß. 
"Rotterie-Zopfe 


zur N erſten Klaſſe am 9. Januar 
T 9% Thlr., % für 9% Thlr., % für 


für 2% Thlr., % für 1% Thlr. 

„ für 20 Sol. %, für 10 Sgr. verkauft und 

verſendet alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 

nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einfendung 

des Betrages 1391 
die Staats-Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


n letzter Lotterie fielen in obiges Debit 
1500 Thlr. auf Nr. 56,199. 


1 
3). Sgr. 
das Quart beſtes, waſſerbelles Petroleum, 
neue Sendung, unter Garantie der Vorzüg⸗ 
lichkeit, verkaufen von heute ab 1887 
Schwerin & Bartſch, 
Schmiedebrücke 48, Hotel de Gare, 


n 


eee 
OR) “ 


B. ; Lenz r r ng 


eige. 
Die geehrten Mitglieder der 


i 
kaufm. Zwinger und Reſſourcen⸗Geſellſchaft 
erlauben wir uns zum 


2. The dansant im alten Boörſen⸗Locale 


wiederholt ergebenft einzuladen. \ 

‚Die Entre⸗Billets erſuchen wir am 14. und 15. Januar in den Stunden don 5 
9 bis 1 Uhr Vormittags und 3 bis 5 Uhr Nachmittags im Borſen⸗Bureau am Blücher⸗ % 
platz rechts par terre löſen zu wollen. 0 

Zu dieſen Thee's können, wie bisber jüngere Herren, welche der Geſellſchaft nicht & 
angehören, ebenſo auch Fremde auf Vermittelung von Mitgliedern, nach Maßgabe $ 
des Raumes, Zutritt finden. 1539] % 


Breslau, den 5. Januar 1867. 


Die Direction 
der kaufm. Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaſt. 


.! ͤ v e TEE" ETETET N ITTET 


Lebens- Verſſcherungs Gefellichaft zu Leipzig 


im Jahre 1830 auf Gegenſeilſgkeit und Oeffentlichkeit gegründet und 
beſtätigt durch Deeret Sr. Majeſtät des Königs. 


f 
f 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr 


C. M. Schmook in Breslau 


die Vertretung obiger Geſellſchaft niedergelegt hat und daß den Herren 


RBedlich & Altschaffel in Breslau 


die Haupt⸗Agentur derſelben übertragen worden iſt. 
Leipzig, den 1. Januar 1867, 


Das Directorium. 


Die obige, durch eine fünfunddreißigjährige Wirkſamkeft bewährte Geſellſchaft, 
übernimmt unter günſtigen, den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden Bedingungen 
Verſicherungen auf Summen von 100 bis 10,000 Thlr., zahlbar beim Tode oder 
bei Erfüllung eines im Voraus feſtgeſetzten Lebensalters. 

Vermögensſtand Ende October 1866: 2,420,000 Thlr., 
Verſicherungsbeſtand Ende October 1866: 9,622 Perſonen, verſichert mit 
10,784,100 Thlr., 
Dividende im laufenden Jahre: 32 pCt., 
wodurch ſich die Beiträge für die betreffenden Verſſcherten vermindern 
auf 1 Thlr. 23 Sgr. — Pf. beim Eintrittsalter von 30 Jahren { 
ER : 6 5 2 2 


35 
e 9 : is a 5 40 
die zwiſchenliegenden Alter in demſelben Verhältniß. 
Die Aufnahme erfolgt koſtenfrei. Zur Vermittelung derſelben, wie zur Erthei⸗ 
lung näherer Auskunft empfehlen ſich: 


Nedlich und Altſchaffel, Haupt⸗Agenten, 


Schmiedebrücke 56, 1. Etage Aufgang Kupferſchmiedeſtraße. 
Carl Fiſcher, Große Feldgaſſe Nr. 2, 
O. H. Neugebauer, Reuſcheſtraße Nr. 55, 
Wilh. Fiedler, Aſſiſtent im Bureau der Oppeln⸗Tarnowitzer Elſenbahn, 
Abr. Freund, Schweidnitzer⸗Stadigraben Nr. 28, 
Ferd. Friſchling, Bürgerwerder an den Mühlen Nr. 11, 
Ad. Heynatz, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
5 Paul Wagner, Alte Sandſtraße Nr. 13. 0 
Für diejenigen Städte des Regierungs⸗Bezirks Breslau, in welchen die Anſtalt 
noch nicht vertreten iſt, find Anmeldungen zur Uebernahme einer Agentur erwünſcht, 
und erbitten ſich dieſelben 1487 


Redlich und Altſchaffel. 


10,000 Thlr. ſind zur Unterſtützung deutſcher Kr er 
deren ke nen von ehe Erlöſe 22059 bebt. 


Grofie 7 


1 3 Verloofung 


von Pferden, Wagen, Capitalien und 
Grundbeſitz. 
Der Verwaltungsrath des Schwefelbades Fieſtel bei Pr.⸗Minden bringt 
iermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das reizende Bad Fieſtel mit einem 
Flächenraum von circa 15 Morgen Gartenlandes auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Auslooſung veräußert werden ſoll. — Außer obigem Gewinn als 
Hauptgewinn kommen noch eine große Anzahl der ſchönſten Pferde, Caui⸗ 
pagen, Silberwaaren & Staats⸗Prämien⸗Looſe mit Treffern von: 
. 300,009, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000, 
43,000, 40,000, 35,000, 30,000 ic. ꝛc. zur Verlooſung. 
Die Betheiligung an dieſem intereſſanten Unternehmen iſt Jedermann 
geſtattet und wurden zu dieſem Zwecke Looſe & 1 Thlr. ausgegeben. 
Sämmtliche Gewinne müſſen in der am 
taufe a 1 da een and fe Zeugen 
atifindenden einzigen Ziehung gewon rden und koſtet. 
Ein Loos 1 Thlr. Prß. Crt. 


Eilf ” * " * 

Gefällige Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnach⸗ 
nabme beliebe man baldigſt und nur direct an unfer Verwaltungs mitglied 
Herrn Albert Leutner, Wieſenhüttenplatz Nr. 6 in Franffurt a. M. 

oder an unſeren mit dem Verkaufe betrauten General⸗Agenten 
Herrn J. C. Rinne in Hannover zu richten. 
„Da vorausſichtlich die noch vorrätbigen Looſe in kürzeſter Friſt vergriffen 
ſein werden, ſo wird gebeten, frankirte Beſtellungen Frfibreitig bene 


reichen zu wollen. " 
Der Verwaltungsrath. n 


Baron von Heimburg, L. Haarmann, 
Nittergutsbeſitzer. Obergerichtsauwalt. 


für 
100 Thlr. 
Verſ.⸗Summe 


Sa auge zg 9003 up 


Einlage Thir. 1. Pr. Ert. 
Hauptgewinn event. fl. 300,000. 


Agenten zum Wiederverkauf werden gegen angemeſſene 
Proviſion geſucht. 
Looſe zu beziehen aus Schleſinger's Lotterie-Agentur in Breslau, Ring Nr. 4. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Locals verkaufen wir unſer noch bedeu⸗ 
lendes Manufacturwaaren⸗Lager zu herabgeſetzten Preiſen. 


J. Rosenberger und J. Galewsky, 


früher in Firma: Rosenberger 8 Galevsky, 
[446] Blücherplatz Nr. 10. 5 
Schleſ. Gentral-Burcan . ſiellenſuchende Handl.⸗Gehilſen. ö 


reslau. — . 
Nachweiſung von Handlungs⸗ Gehilfen. 
Nlatktalg den Gesbiungs Bestlage. 


1 


In der Buchhandlung von Zofepb Max & Comp. in Breslau traf ſoeben ein: 


Rang und Quartier Eiſte 


der königl. preußiſchen Armee für das Jahr 1866. 
5 Preis 1 Thlr. 7% Sgr. [530] 


Soeben ist erschienen und bei Trewendt & Granier in Breslau voräihig: 


Rang- und Quartier-Liste 


der königl. preuss. Armee und Marine für das Jahr 1866. 


Preis 1 Thie. 7% Sgr. Far 538] 
23 — — Teshe — Sn 
2 
Zur Ball- Toilette 
empfehlen 1367 


Blondengrund zu Kleidern, Berl. Elle von 5 Sgr. ab, ſeinſte Waare, 
Tarlatane, Berl. Elle von 5 Sgr. ab, in allen Farben, 
Franzöſiſche Mulls in verisiedenen Duatitäten, 
Blondengrund⸗Wolken, von 15 Sgr. ab. 


Poser & Krotowski. 


Mufilergeſuch für das Ausland! 


Zweite güte erſte Clarinettiſten, ein guter erſter B:Cornettift oder Flügelborniſt, 
ein guter erſter Trompeter, ein erſter und zweiter Horniſt, ein guter erſter Altcornettiſt, 
ein guter erſter Tenorhorniſt, ein guter Baritonſſt, ein guter zweiter Tubaiſt und ein 

uter Wirheltambour können ſofort beim königl. holländiſchen 7. Infanterie⸗Regiment unter 
ſehr guten Bedingungen — werden. Vorgezogen werden Diejenigen, welche noch ein 
Streichinſtrument ſpielen. actament monatlich 5 Thlr. Muſikzulage monatlich die erſte 
Stimme 5 Thlr. Die zweiten Stimmen 3 Thlr. und Nebenverdienſte, die ſehr gut ſind, 
Dienſtz eit 3 Jahre. Reiſegeld wird vergütet. Nähere Auskunft ertbeilt 
[479] A. G. Kronig, Capellmeiſter im 7. holländ. Infanterie⸗Regiment 


in Utrecht (Holland). 


Vom 2. Januar 1867 ab befindet ſich mein Geſchäfis⸗Local: 


33, Junkernſtraße 33. 
S. Biegner, 


[458] Hutfabrikant. 


Für Haut ⸗ und Geſchlechtskrauke! 
Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. 1498] Dr. Deutſch. 
Möbel, Kronleuchter Luftdruck⸗ 
Spiegel, verſilberte Telegraphen 
Polſter⸗ Alfenide⸗ für Hotel's 


Waaren, Gegenſtände, und Zimmer 
empfiehlt in größter Auswahl zu Beige Preiſen: 


ilhelm Bauer, jun., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 


Das bekannte billige 


Möbel, Spiegel⸗ 
Polſterwaaren⸗Magazin 


[497] 


von 


Jul. Koblinski & Comp. 
15, Ablbrechtsſtraße 15, 


empfiehlt ſein groß und reich aſſortirtes Lager in allen Holzarten, 
unter Garantie zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kaffeehaus Verpachtung. 


Zur Verpachtung des in Bielau bei Meifje gelegenen herrſchaftlichen Kaffeebauſes wird 
am 2. Februar 1867 ein Bietungs⸗Termin in hieſiger Kanzlei es wozu pachtungs⸗ 
luſtige und qualificirte Bewerber hiermit eingeladen werden. 
Das Kaffeehaus liegt % Meile von Neiſſe, an einer ſehr freguenten Straße, hat ſich von 
jeher eines zahlreichen Beſuches erfreut, und wird der Verkehr für die Zukunft erheblich zu: 
nehmen, da in Bielau im Herbſt 1867 eine Kate en in Betrieb kommt. 

Die Pachtbedingungen find in hieſiger Kanzlei einzuſehen. Die Pacht wird am 1. April 


1867 an a, 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Bielau, den 29. Dezember 1866. 


Deer freiwiuige Wein⸗Aus verkauf von Joſeph Landau, Ring 16 (vis-a-vis 
des F. ⸗W Denkmal) findet jeden Tag Früh von 9 bis Mittag 1 Uhr und Nach⸗ 


dite han “ 5 Abends 8 Uhr ununterbrochen ſtatt. [4804] 
usverkau f 
Nie g. Joseph Landau. Ya 


Mein Comptoir befindet ſich wie früher 


Neue Oderſtraße Nr. Se, 
Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltun 
gu = u een bereitet, Mete durch ihre a 

irkungen und Brustleiden, wi ä i - 
räthig 15 . “lau bei wie gegen Magenschwäche, sind 7 965681 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Rlemerzelle Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 
Die Pastillen werden nur in etiquettirten ‚Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 


37 
Rotterie-Mnzeige. 


Zur 3. Klaſſe der von der königl. preuß. Re 
gierung genehmigten 148. Hannoverſchen 
Lotterie, 

Ziehung am 7. Januar 1867, 


halte ich noch Looſe: 
gende halbe 
19 Thlr. 9 Thlr. 15 Sgr. 
iertel 


v 
4 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. 
auch halte ich noch Looſe zur 1. Klaſſe der 
139. Osnabrücker Lotterie, 
Ziehung am 28. Januar 1867, 


gent halbe l 
3 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 
[463] 


beſtens empfohlen. 
L. Isenberg, 


Hannover. 
Haupt⸗Collecteur. 


Conto⸗Bücher, 

in allen Liniaturen, Copir⸗ Bücher, 
000 Fol. 1% Thlr. 
Copir⸗Preſſen, 

2, 3½ u. 4% Thlr. 


N. Raschkow jun., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 
im erſten Viertel links. 


[317] 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 


IH. Brieger 
22. Riemerzeile 22. 


11 Maha oni-!! 
11Möbel,!! 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

Inte 5 Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 

owie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 

pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil⸗ 
ligen, aber feſten Preiſen 


Siegfried Brieger, 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 


1 Erſte Etage!! [104] 


Karl Baſchin's Leberthran, genannt 


Baschinthran, 


nur echt in ee mit 
Firma und Einwickelungspapier des 
Karl Baſchin verſehen, worauf genau 
zu achten iſt. Dieſer Medicinal⸗Leber⸗ 
tyran nur allein echt bereitet aus 
ganz friſchen Dorſchlebern auf den Loffo⸗ 
den⸗Inſeln in Norwegen. Karl Baſchin. 
(Filiale Berlin, Spandauerſtraße 29), 
ärztlich empfohlen und anerkannt vom 
Hrn. Profeſſor 

Dr. Virchow, 
wird 9 — angene men ſüßlichen Ge⸗ 
ſchmackes wegen von 

Kindern gern genommen. 


Niederlagen in Breslau nur bei Hrn. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, 
gen Lion, Büttnerſtr. 24, IR 
David, Neue Schweidnitzerſtraße 3, 
J. Kretſchmer, Friedr. ⸗Wilhelmsſtr. 74a, 
Görtz, Oblauerſtraße 3, J. Raabe, 
Tauenzienſtr. 35, L. Ledermann, Niko⸗ 
laiſtraße 6e, Adolph Koch, Ring 22, 
ermann Straka, Riemerzeile 10, 
duard Groß, Neumarkt 42, und in 
mehreren Provinzial⸗Städten. [10] 
Baſchinthran, nur echt in Ori⸗ 
inalflaſchen mit Firma des Carl Baſchin, 
Berlin, berieben; jede andere Sorte 
unecht und ER 
vor Täuſchung hiermit gewarnt. 


Wunder ⸗Cigarren⸗Spitzen 
mit Dampf⸗Photographie, ſehr ſauber ges 
arbeitet, a Gros 1% Thlr., bei größeren 
Partien bedeutend billiger, ſind ſofort zu haben 
in der Fabrit von H. Kurre in Berlin, 
Alte Jakobsſtr. 65. Fr.⸗Beſtellungen werden 
genen Einſendung des Betrages wer fa 


kachnahme ſofort effectuirt. 
Ven Dominium Deutſch⸗Paulowitz, nächſt 


Neuſtadt OS., werden wegen Gutspacht⸗ 
veränderung ſämmtliche Schafe, und zwar: 


9 Stück Zuchtböde, 


153 Zaucht⸗Mutterſchafe, 
1838 Schöpſe und 
272 = Jaährlingsſchafe 


aus freier Hand ſowohl in kleineren als grö- 
ßeren Partien mit Wolle bei baldiger Abnahme, 
oder auch ohne Wolle bei Abnahme nach der 
Schur verkauft. 

Für jede erbliche Krankheit wird Garantie 
geleiſtet. — Die Schafheerde iſt vollkommen 
traberfrei. 

Näberes durch die Gutsverwaltung. 
[536] Juſt. 


Schlittſchuhe 


empfiehlt billigſt: [313] 
L. Buckisch, Schweidnitzerſtr. 54. 


erten mit 
reiſes werden erbeten unter der 
er à Groß Neundorf bei Neiſſe. 


wird ufen geſucht. Franco⸗O 
Angabe des 
Adr. A. Za 


24 Kupferſchmiche ße 24 
. miedeſtraße 24, 
empfehlen ger. Petroleum, à Quart 6 N 


Ligroine, Oel, Seifen, Stärke, Soda. [ 


OS. Würfelfople à To. 24 Sgr. 


DS. Stückkohle à To. 27 Sgr. 
und beſte OS. Steinkohle empfiehlt billigt 
waggon⸗ und tonnenweiſe: (314 
H. Die, vormals Erdmann Bbttger, 
Platz: Bahnhofſtr. 6 h. am Fräntelplage. 


B | zu Einreibungen, Extract zu Bädern. 
Die Fabrik künſtlicher Haararbeiten 
von Linna Guhl iſt Weidenſtraße Nr. 8. 


Echt türk. Meerschaum-Waaren (Prima), 


unter Garantie, ſowie Partie⸗Waare empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen; a e 


Aufſieden crauchter Meerſchaum⸗Waaren 


] 
in echt spanischem und türkischem Wachs-Sud. 
Firm: Theodor PHiver, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-a-vis dem Theater. 


Bloch’ Hoöiel garni, 


Albrechts⸗Straße Nr. 6, „zum Palmbaum,“ 


ſoliden Preiſen: 
[439] 


als wirkſamſtes Mittel: 


orgen 


Röslet'ſche Brauerei, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 


Montag, 


im Mittelpunkt der Stadt, mit ſeinen freundlichen, renovirten und ebenſo bequem als elegant 
ausgeſtatteten Fremdenzimmern, eine gute Küche, empfiehlt bei prompter Bedienung und 


Caroline Bloch. 
Gegen Gicht und Rheumatismus 


n 5 En Umhüllen, Waldwoll⸗Oel und Spiritus 


S. Grützer, Breslau, Ring Nr. 4 


68. 
[359] 


in dieſem Jahre das erſte große Wurſt⸗Abendbrot von echt Berliner Blut: und 


Jeberwurſt mit Magdeburger Sauerkohl, bei 


E. Schlitt, Reſtaurateur. 


Hierdurch machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir das 


Blücherplatz und Reuſcheſtraßen⸗Ecke 


innegehabte Local aufgelöſt haben und jetzt nu 


r 


Ohlauerſtraße 83, vis-a-visdem blauen Hirſch, 


unſer Geſchäft haben werden. Indem wir für as uns erwieſene Vertrauen beſtens danken 
bitten wir uns daſſelbe auch in unſerem neuen Locale zuwenden zu wollen. 


MET Graetz & 
Ohlauerſtraße Nr. 83, vis-a-vis dem 
Steinkohlen⸗ u. Vrennholz⸗Niederlage. 


Steinkohlen aus den beiten Gruben Oberſchleſiens (direct bezogen), 
als auch im Detail verkauft zu billigen Preiſen 


Weyl 


0 
blauen Hirſch. 
in Otizinalu 


A. Görlitz, Oeconomie⸗Inſpector. 


Lager⸗Platz: Sonnen⸗Straße Nr. 9, in der neuen Verbindungs⸗Straße. 


Br Oberhemden 


N 


détail 


Auskunft Schmiedebrücke Nr. 2. 


Auskunft daſelbſt zweite Etage. 


anno. 


Louis Heilborn'ſche 
Pulmonal - Chocolade 


(Choeolade-Catanance) 
iſt nur echt zu beziehen im Haupt⸗Depot 
Ohlauerſtraße 63. 5171 


Getreide⸗Dampf⸗Kaffee, 
pro Pfd. 2% Sgr., 
Stearinkerzen, 

2 pro Pack 5 Sgr. 8 Pf., 
feinſten Pecco-Blüthen-CThee, 
pro Loth 1% Sgr., 
empfiehlt - [535] 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


1 Echter Champagner !! 
Von den vor dem Feſte offerirten 
200/1 Flaſchen und 
200% Flaſchen 
iſt noch ein Reſt vorhanden und empfeble ich 
die ganze Flaſche mit 1 Thlr. 10 Sgr., 
die halbe Flaſche mit 20 Sgr. 


Moritz Siemon, 


Weidenſtraße Nr. 25 
und Alte Taſchenſtraße Nr. 15. 


al Gänſebrüſte, 
olſt. und engl. Auſtern, 


523 


Ein gebrauchter Geldſchrant Algierſchen Blumenkohl, 


Franz. u. hannöv. Trüffeln, 
Spaniſche Weintrauben, 
Tyroler Rosmarin⸗Aepfel, 


eine neue Sendung ſehr ſchönen, hellgrauen 


ach. Caviar, 


Hamb. Rauchfleiſch, Oppelner, Jauerſche und 
Schömberger Würſte, Braunſchweiger Cerpelat⸗ 
und Veroneſer Salami⸗Wurſt empfiehlt [437 


Guſtav Scholtz. 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junternftr. 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 
empfiehlt unter Garantie des 


F. Nadmann, aus Wollin in 


Schmiedebrücke Nr. 12 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Cabinet, 1 Entree, Kochſtube, Keller 
und Bodengelaß Termin Oſtern zu vermiethen. 


Ohlanuerſtraße Nr. 55 (zur Königs Ecke) 


iſt ein geräumiger Keller mit bequemem Eingang bon der Straße, wel 
keller, als auch als Verkaufslocal eignet, zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Aus 


Gutſitzens. 
8. Graetzer, Ring Nr. 4. 


Die Del-Raffinerie von Otto Bretschneider, 


(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 
eines, doppelt raffinirtes 

Feinſtes Maſchinen⸗Schmier⸗Oel, 
> Pennſylvaniſches Petroleum, 
in bekannter vorzüglichſter Qualität en gros et en 


59. 59. 59. Oblauerftraße 59. 59. 59. 

Geräucherte Speckſtundern, Aal, Lachs, 
Bücklinge, Nauchheringe, 
augen, ſowie verſchiedene Marinaden, Aſtra⸗ 
chaner Caviar verſendet en gros et en 


3, empfiehlt ihr 
Nüböl, 


en ..[387] 
detail zu den billigſten Preiſen. 


Elb. Neun⸗ 


340 
omm. 


Miethspreis pro anno 350 Thlr. 
443] 


Ohlauerſtraße 55 (zur Königs⸗Ecke) 


iſt die halbe dritte Etage von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 


Miethspreis 230 Thlr. per 
bsp 330 1 
[335] 


er ſich 5 115 0 . 
unft daſelbſt. 


Unzerbrechliche 
und e 
plinder 


für Gas⸗ und Petroleum⸗Lampen in allen 
2 ſowie Lichtſchützer (Lichtſchirme) und 
Fi en⸗Laternen in Buchform, 344” groß, 


reslau, am Neumarkt 42. r 
1500] Berlin. 
Größte Auswahl feinſter Pianino's von 
120 Thlr. an, Salon⸗Flügel 300 Thlr., Har⸗ 
montumsd von 100 Thlr. an. 
Giovanni di Dio, tal, Hof, Fabritant. 
Lager: Hausvoigtewlaßz Nr. 2. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
[520] 


25° Anilin!! 
desgleichen Anilin⸗Oeldruckfarben und Pr& 
rate 11 Fabrifpreiien in bekannter Güte 
4937 Franz harre in Breslau. 


% Tanzschuhe. . 
elegant mi ſätzchen 1 r. r. 
1502) B. K. Schieß, 8 87. 
Herben Apfelwein, pro Anker 2) 
füßen dsgl. 3% Thlr., Rothwein 7 excl., 
Champagner pro Fl. 10 und 12% Sgr., im 


M. Jacoby, "ut 


Dizd. 10 pCt. billiger, gegen Nachnahme oder 


baare Einſendung des Betrages empfiehlt die 
Fabrik von 


Herack, in Ebersbach bei sh 
Arrow-root, 
Bacahout 


erhielt friſche Sendung 443] 
Otto Mentzel, 
12, Nikolaiſtraße 12. 
Beſt geglühte Lindenkoßl 
a1) ©. Hall Spe 


I 


geben Gartenſtr. 5, Parterr rechts. 


. J. 


Associé-Gesuch. Eg su: ben S: ene 


Zur Begründung eines Engros⸗Geſchäftes 
an hieſigem Platze wird ein Socius mit einem 
Ein age⸗Capilal von circa 15,000 Thlr. geſucht. 
Offerten dieſerhalb unter H. L. 5. franco poste 
restante Breslau. [424] 


Deutſche Claſſiker find zu verkaufen an 


der Sandkirche 3, 2 Treppen. [408] 


Au dem Küraſſier⸗Reitplatz iſt eine braune 

Ledertaſche, enthaltend geg. 5 Thlr. Silber⸗ 

geld, verloren worden. 3 420 
21 


Ein Haus 


mit] einer feinen Reſtauration iſt bei einer An: 
Aer bon 2— hlr. zu verkaufen. 

ur Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen unter 
H. G. 34 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederlegen. [419] 


fannfuchen 


täglich friſch, gefüllt A 9 und 6 Pf., ungefüllt 
a4 Pf. er ’ 380] 
W. Bernhardt, Hummerei Nr. 9. 


Friſche Auſtern 
Guſtav Friederiei. 


— 


Der Bockverkauf in hieſiger ſehr tief⸗ 
wolligen Negretti⸗Stammſchäferei hat be⸗ 
gonnen. 163 

Groß⸗Stieten pr. Kleinen, Mecklenburg⸗ 

Schwerin. Das Dominium. 


100 Stück lernfette Hammel 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium 
Gunſchwitz bei Schlieſa. 351 

Zu verkaufen ein Windhund, 6 Monate 
alt, zu erfragen beim Kohlenhändler I 


Matthiasſtraße Nr. 58. 


3 den bedeutend herabgeſetzten Preiſen wer⸗ 
den jetzt alle Arten Fllzſchuhe und Woll⸗ 
ſachen ausverkauft Schmiedebrücke 28. 
in ſeiner, wenig getragener Herrenpelz 
von Baum marder iſt preiswürdig zu ber 
kaufen Kloſterſtraße 60, 1. Etage. [372] 
Ein gebrauchter eiſerner Geldſchrank wird 
zu kaufen geſucht Werderſtraße 34, 2 St. 
De bedeutende Dünger⸗Pacht des 
Püſchel'ſchen Gaſthofes, Teich⸗ 
ſtraße 20, iſt von Neujahr 1867 ab an⸗ 
derweitig zu vergeben. Das Nähere da: 
ſelſt in der Schänkſtube. 1410 
Offene Engagements. 


Durch das unterz. Bureau werden verlangt: 


1 Buchhalter (wo möglich mit der 


Eiſenbranche und der poln. Spr. vertr.) 
Geh 400 Thlr. Antr. Oſtern. 


I RNeiſender fürs Manufacturgeſchäft. 
1 Reiſender f. Band-, Poſament.⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. } 

Du 2 Neifende für großere Liqueur⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäfte hier und auswärts. 

1 Comptoiriſt, der in einem Tuch⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſervirt hat. Antritt 
1. Februar. 

1 Commis fürs Colonial⸗ und Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft. Derſelbe muß jedoch den 
Einkauf der letzteren Branche berjtehen. 
Antritt 1. Februar d. J. N 

I Commis fürs Specerei⸗ und Eifen- 
Geſchaͤft. Antritt ſofort. 
Mercantiliſches Verſorgungs⸗Bureau von 


E. Richter, Gartenſtraße 19, 


Fr. 8— 10, N. 1—3 U. 


Weibliche Hausofficianten 


jeder Art werden den geehrten Herrſchaften 

gratis det und bitte ich um recht 
hlreiche Aufträge, die nach Wunſch zu er⸗ 
llen, mein Bemühen ſein wird. 


erw. Rechn.⸗Rath Kindler, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 16, zweite Etage. 


Geſucht 


wird bon einem cautionsfähigen tüchtigen Com⸗ 
mis eine Stellung als Lagerdiener oder Rei⸗ 
ender in der Colonialwaaten⸗ oder ähnlichen 
ranche. Aus feiner elfiährigen ununterbro⸗ 
en Condition hat derſelbe die beften ſchrift⸗ 
chen, wie auch gewichtige perſönliche Empfeh⸗ 
bange aufzuweiſen. ; 159 
fällige Offerten unter C hiffre R. T. 


EN poste restante Görlitz. 


En auf das Beſte empfohlener Expedient 
iſraelitiſcher Confeſſion, wird für ein Co⸗ 


lonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft zum ſofortigen 
Antritt oder per J. Februar geſucht unter A 


D 


Z. A. poste restante Breslau. 


Ein mit dem Holzgeſchäft und Correſpondenz. 
weſen vertrauter Mann, verheirathet, der 


Ppolniſchen Sprache mächtig, welcher durch einige 


einer Dampfbrettmühle vorgeſtanden, 
hier oder außerhalb eine Stelle als 


8 t 
Factor, Brettmühlen⸗Vorſteher, Auffeber oder 


auch eine andere Beſchäftigung. Gefäaͤllige 
dreſſen bittet man unter Chiffer Z. 31 in der 
Exped. d. Bresl. Z. niederlegen zu wollen. [339] 


n einem Deſtillateur⸗ und Liqueur⸗Geſchäſt 

ndet ein junger Mann, der poln. ſpricht, 

d. Buchführung wie Correſpondenz 1 1 50 u. 

3. Geſchäftsreiſen verwendbar iſt, zum 1. April 

Stellung. Fachlenntniſſe find nicht er⸗ 

forderlich. Näheres unter Chiffre P. S. 10 
franco poste restante Oppeln. [483] 


Antonienſtraße Nr. 13 _ [334] 


— 


i eine Wohnung zu verm. Oſtern zu beziehen, 


an 2 4 


ſowie zur Uebernahme einer Corxepetitor⸗ oder 
Hauslehrerſtelle hier am Orte. Näheres wird 
Herr Kaufmann Hugo Harrwitz, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 19, mitzutheilen die Güte haben. 


Ei Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften, zumal in 
Sprachen, wünſcht ein Candidat der Philo⸗ 
logie gegen freie Wohnung und ein mäßiges 
Honorar zu unterric ten. Geneigtes Anerbieten 
beliebe man unter U. Z. 33. in der Expedition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. [441] 


Ein bewährter Muſillehrer 


wird nachgewieſen in der Muſikalienhandlung 
des Hrn. Gleis, Schuhbrücke 70. [418] 


Eine Franzöſin, 
im Elementar ⸗ Unterricht und weiblichen Ar⸗ 


beiten geübt, empfiehlt Frau O. Drugulin, 
Ring 29 (Goldne Krone). 349] 


Eine Gouvernante, 


die außer Deutſch auch Franzöſiſch und in 
Muſik unterrichten kann, wird nach auswärts 
geſucht. Anmeldungen wird Herr S. Traube 
in Breslau, Blücherplatz 12, gütigſt annehmen. 


O ne Gehalt, u. m. geringen Anſprüchen, 
ſucht eine alleinſt. junge gebild. Frau die 
Leitung der Hauswirihſchaft, Erziehung kleiner 
mutterl. Kinder. Offerten O. P. 1. frei Exved. 
der Breslauer Zeitung. [435] 


Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, 
dvon guter Familie, welcher längere Zeit 
in achtbaren Häuſern als Repräſentantin des 
Hauſes vorgeſtanden hat und darüber die 
beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht bald 
oder Oſtern d. J. eine ähnliche Stellung. 
Auf Anfragen wird Herr Conſiſtorialrath 
Heinrich oder Herr Senior Herbſtein die Güte 
haben Näheres gefälligſt mitzutheilen. [382] 


N ſuche eine Wirthin in geſetzten Jahren 
ohne Anhang zum fofortigen Antritt, 
Gr.⸗Nädlitz, den 5. Dezember 1867. 
1409 C. Meyer, Gaſthofbeſitzer. 


Eine arme ſchwer geprüfte Wittwe bittet 
dringend um Arbeit in Krankenpflege oder 
Wartung der Kinder, auch würde ſie Bedie⸗ 
nung annehmen. Näheres wird Herr Kauf⸗ 
mann Kettner, Breiteſtraße Nr. 30, mitzu⸗ 
theilen die Güte haben. [491] 


Ein junger fleißiger und zuverläſſiger Mann 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen bei einem 
Baumeiſter, Bauführer oder Maurermeiſter 
eine Stelle als Zeichner ꝛc. Gute Zeugniſſe ſind 
nachzuw. Adr. ſind abzugeben an H. Schücke, 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 21, 3 Stiegen. [348] 


Ein junger Mann, der eine Reihe von Jah⸗ 
ren ein Getreide⸗ und Holzgeſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet, einer Spritfabrik und Dampf⸗ 
brettſäge vorgeſtanden, ſucht bald oder Oſtern, 
wenn auch in einer Provinzial⸗Stadt auf Er⸗ 
orderniß bis zu 1200 Thlr. Cautionslegung, 
eine ſelbſtſtändige derartige oder Caſſirer⸗Stelle. 
Reverenzen größerer Häuſer ſtehen demſelben 
zur Seite. Gef. Offerten unter J. B. 27 
nimmt die Exp. der Bresl. Zeitung entgegen. 


Ein tüchtiger Kaufmann, mit der ſächſiſchen 
Mehl⸗Kundſchaft vollſtändig bekannt, ſucht 
Stellung als Buchhalter oder Reiſender in 
einer größeren Mühle. Näheres auf B. 6 
poste restante Breslau. 1417 


Ein junger Mann, tüchtiger Verkäufer, der 
das Luch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Geſchäͤft 
genau kennt und Engagement in einem hieſi⸗ 
en renommirten Geſchäft ſucht, kann ſich in 
Heaneo⸗Briefen melden. 
Adreſſe: E. Fränkel hier, Neumarkt 
Breslau, im Januar 1867. 


Ein Oel⸗Rafſineur, 
welcher bereits 16 Jahre in dieſem Fache 
arbeitet und noch in Stellung iſt, ſucht eine 
ähnliche Beſchäftigung. Das Nähere auf por⸗ 
tofreie Anfragen unter Adreſſe O. K. Expedi⸗ 
tion der Schleſ. Ztg. 1436 
Fus mein Papier⸗Engros⸗ und Produclen⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. 352 
J. Ephraim, Schwertſtraße 3. 
Sub L. C. poste rest. Breslau wird ein 
Lehrling für ein Manufactur⸗Engros⸗Geſchäft 
verlangt. i [442] 
Fur mein Modewaarens und Leinen⸗Geſchäft 
ſuche ich einen ee 449) 
[449] S. Adler in Reife. 
ür mein Möbel⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein Lehrling Unterkommen. 
Ratibor. [389] H. Oeſſauer. 
auenzienplatz 4 iſt die Hälfte der 2. und 
T 3. Gage zu vermiethen. ar [396] 


6, 
[426] 


Eine Hochparterre⸗Wohnung von drei 
Zimmern, Cabinet und reichlichem Bei⸗ 
gelaß und eine dergl. im 1. Stock an 


ruhige Miether zu vermiethen u. Oſtern 
zu beziehen Berlinerſtraße Nr. 57. 
Gartenaufenthalt ift geitattet. [348] 


Zu vermiethen 
ſind am Ringe 2 große elegante Zimmer nebſt 
Cabinet, welche auch zu Comptoir dienen koͤn⸗ 
nen. Näheres Ring Nr. 22 im Kleider⸗ 
Gewölbe. 
Die erſte Etage 1383] 
Ohlauerſtraße Nr. 15 z. J. zu vermiethen. 
ür 2 Herren 384] 
1 möblirte She Dblader hahe Nr. 5 
riedrich⸗Wilhelms Straße Nr. 14a it 
5 der 1. Stock für 180 Thlr. zu vermiethen 
und zu Oſtern zu bezieben. [276] 


Matthiasſtraße 78/79 


ift ein Quartier in der J. Etage zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen. 1300 


iſt das Gewölbe, welches enwärtig Herr 
M. Saloſchin inne hat, 5 — 1. Apr d. J. 
anderweitig zu vergeben. Das Nähere im 
Comptoir Junkernſtraße Nr. 32, 


übere 
[315) 1Pferdeſtall dazu gegeben werden. 


7 


58 


Eine Wohnung, Der zweite Stock, 


aus 5 geräumigen, hellen Zimmern, Gar: 
derobe⸗ und Mädchenſtube ꝛc. beſtehend, 
2 Treppen hoch, iſt Nikolaiſtraße Nr. 7 
zu vermiethen. [361] 


Termin Oſtern 
Nikolai: Stadtgraben 60. eine Woh⸗ 
nung in der 3. Etage 2 zweifenſtrige Vor⸗ 
derzimmer, 1 großes Cabinet, 1 dreifen⸗ 
ſteiges Hinterzimmer. Prächtige, Ausſicht. 
Preis 220 Thlr. pro anno. [441] 


3 immer, Kochſtube, Entree zu Oſtern oder 
ld Friedrichsſtr. Nr. 9 zu vermiethen. 


Neue Sandſtraße 5 


find 6 Stuben und das nöthige Beigelaß, auch 
getheilt, bald oder zu Oſtern zu vermiethen. 


V rliner Platz Nr. 5 find größere und 
kleinere Mütelwohnungen zu Oſtern zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 322 


—  — 


Ring Nr. 24 


in der erften Etage iſt ein großes Geſchäfts⸗ 
Local vom 1. April ab zu vermiethen. [305] 


Die Iſte oder 2. Etage 


it zu vermiethen Büttnerſtraße 32. [267] 
Geſchäfts⸗Locale, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 6-18 


find ſofort zu vermiethen: [420] 
Ein Geſchäftslocal mit großem Schaufenſter 
im Parterre. Jährlicher Miethspreis 750 Thlr. 
Vier Locale mit großem Entree im erſten 
Stock, mit 5 großen Schaufenttern, Diefelben 
eignen ſich zu Verkaufs⸗Localen, Kanzleien, 
Comptoirs, Ausſtellungen von Flügeln, Bil⸗ 
lards, Reſſourcen⸗Geſellſchaften u. ſ. w. und 
werden auch einzeln vermiethet. Jährlicher 
Miethspreis für das Ganze 850 Thlr. 


Riemerzeile Nr. 5 


ift die 1. und 3. Etage zu vermiethen. 


Nikolai⸗ u. Büttnerſtraßen⸗Ecke Nr. 8 
ſind, ſofort beziehbar, i [312] 
Gewölbe und 
2 kleine Wohnungen 

zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Schuhbrücke Nr. 43 
ist die Hälfte der zweiten Etage an eine 
ruhige Familie von Ostern ab zu vermiethen, 
Näheres im Comptoir daselbst, 3 


3¹ vermiethen 1 Nr. 30 die 
1. Etage, event. zu Wohnung mi Comp⸗ 
toir oder Bureau. [495] 
Das Junkernſtraße Nr. 7 belegene Parterre⸗ 
Local, woſelbſt ſich gegenwärtig eine grö⸗ 
ßere Conditorei befindet, iſt zu Oſtern zu 
vermiethen. 352] 
Näh. beim Rechtsanwalt Fiſcher, Ring 20. 


Nikolaiſtraße, 
Ede der Herrenſtraße, 


ſind noch einige Laden billig zu vermiethen. 


De Roßmarkt Nr. 9 [369] 
iſt die 1. Etage zu verm. u. bald zu beziehen. 
Rebmgret Nr. 2 (Blücherplatz Nr. 15) iſt 

die 2. Etage zu Term. Oſtern zu vermiethen. 
Res Nr. 48 ſind zu vermiethen: 
die 2. Etage, per 1, April zu beziehen; 
helle geräumige Nemiſen, ſofort zu be⸗ 
iehen. 9 1375 
Näheres daſelbſt, 1. Etage im Comptoir. 


Schuhbrücke Nr. 54 


ift ein geräumiges Geſchäſts⸗Local nebſt Comp⸗ 
toir, ſowie eine mittle Wohnung Termin Oſtern 
zu vermiethen. [401] 


Katharinen⸗Ecke 


iſt ein Gewölbe, welches ſich auch zu einem 
Comptoir eignet, und eine Wohnung bon Oſtern 
ab anderweitig zu vermiethen. 1428 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 


ſind 2 Hofwohnungen, à 60 Thlr, zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. [415] 


Wohnungen 


zu 46 bis 75 Thaler find zu Oſtern Lehm⸗ 
damm 15 b zu beziehen. [402] 


Kupferſchmiedeſtraße 16 


find 2 Naber trockene Remiſen zu vermie⸗ 


then. Näheres daſelbſt. [416] 
Ä Junkernſtraße Nr. 3 367] 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 7 Piecen, 
pr. Johanni d. J. zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 
Junkernſtraße Nr. 3 1368 


iſt die dritte Etage, beſtehend aus 5 Piecen, 
pr. Oſtern d. J. zu bermietben. 

Näheres im Comptoir daſelbſt. 
Heer 44 iſt ein Gewölbe, in welchem 
> jeit 3 Jahren ein Fleiſchergeſchäft geweſen, 
und der 2. und 3. Stock zu vermiethen. 390) 


Die 1. Etage zu Oſtern, 


das Hochparterre u. die 4. Etage 
ſofort zu vermiethen. Näheres b. Eigenthümer 
A. Zepler, Ring 1, Eingang Nikolaiſtr. 81. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2a. 


iſt eine Wohnung von vier Stuben, 3. Etage, 
zu vermiethen. [394] 


Neue Oderſtraße Se, 


zu vermiethen: per Oſtern 1 Parterre⸗Woh⸗ 
nung à 200, bald oder Oſtern 1 Wohnung 
in 1. Eiage à 190 Thlr. [399] 


Jerensienplag Nr. 11 iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung zu vermiethen, auch kann 


en Dt. Loot. 


[542] Albrechtsſtraße Nr. 3, 
iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


der⸗ und Burgſtraßen⸗Ecke Nr. 19 zu 

vermiethen die Hälfte der erſten Etage mit 

Ausſicht nach Promenade, ſowie im Hinter⸗ 

hauſe eine 3 60 Thlr. Nähe 
1 


res 
beim Wirth, Ring, Riemerzeile Nr. 10. [529] 


u vermiethen Termin Oſtern, Alte⸗Taſchen ⸗ 

ſtraße Rr. 19, eine Wohnung im erſten 
Stock. Näheres Schweidnitzerſtraße Nr. 35 bei 
dem Kaufmann Julius Neugebauer. [414] 


Zu vermiethen 


Wohnungen von 100 bis 300 Thlr. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 36. Näheres daſelbſt im Comtoir. 


Dis 1, Etage, beſtahend aus 10 Zimmern, 
Albrechtsſtr. 37, iſt im Ganzen oder 
etheilt zu vermiethen. Wegen der großen 
aume würden ſich die Piecen zum Geſchäfts⸗ 
lokal für Möbelhallen ꝛc,. gut eignen. 
Näheres daſelbſt bei Klos und Eckhardt. 


— 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beiiehend aus 
7 Piecen, nebſt dazu gehörigen Räum⸗ 
lichkeiten, it Albrechtsſtr. Nr. 57 pro 1. April 
d. J. zu vermiethen. Näheres im Comtoir 
Gortenſtr. 36 iſt der erſte Stock von Oſtern 
d. J. ab zu vermiethen. Näheres bei 
Stadtrath Becker, Nikolai⸗Stadtgraben dd. 


Tauenzienplatz 9, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße, zu vermiethen: 
Parterre: ein Eckgewölbe nebſt Beigelaß, 

bald zu beziehen. g 363] 
2. Etage: eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet ꝛc., Oſtern d. J. 
zu bezieben. 
Näberes 1. Etage daſelbſt beim Wirth. 


Jauenzienftraße 61 iſt der dritte Stock im 


Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 
zen oder geth 1866 


Oſtern zu beziehen, 
Ein fein moͤblirtes Zimmer kann von einem 

vornehmen Herrn ſofort bezogen werden 
Oblauerſtraße 78, dritte Etage links. [404] 


Bald oder auch zu Oſtern d. J. iſt ein 
Gewölbe in einem der belebteſten Viertel der 
Ohlauerſtraße zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt . oa 

Schuhbrücke Nr. 7, im Cigarren⸗Geſchäft. 


Rite platz 7 iſt eine Wohnung zu vexmie⸗ 
then. Auch die Bäckerei daſelbſt. Nähe⸗ 
res beim Wirth. [398] 


in Laden zu Vorkoſt⸗ und Viectualien⸗ 
Handel iſt su vermiethen: Kohlenſtr. 7. 


6“ elegant eingerichtete Wohnung von 6 
h Piecen 5 der erſten e 105 8 
enutzung iſt zu vermiethen: Kohlenſtra 
Nr. 1 1406] 


Sprunenfraße 38, Oſtern zu beziehen eine 
Wohnung von 3 Stuben, Küche u. ſ. w. 
für 105 Thlr. jahrlich. [413] 


Herrſchaftliche Wohnung 
„Hertſche f liche 2 Lohn 2 9. 
iſt im Ganzen, auch getheilt, Termin ne 
4 wen era Nr. 14. i 


1 Die zweite Etage 
. 0 n 
28 1 5 dern fte 


Ju vermlethen 


Altbüßerſtraße Rr. 7 die 1. Etage und 
bald oder Term. Oſtern zu beziehen. [371] 


Die zweite Etage 


iſt Antonienſtr. 1, dicht am Carlsplatz, vom R 


1. April d. J. ab zu vermiethen. Näheres bei 


& 

2 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
2 Soeben erſchien und ift in allen Buch⸗ 
N bandlungen zu haben: 


Charaden- Aufführungen. 
Theatraliſche Darſtellungen 
von Wörtern für Jung und Alt. 


0 


RETURN MIR 


N 
f Von 
einer Frau. 
8 8. 10% Bogen. leg. broch. 
2 Preis 7% Sgr. 
? 
? 
* 


„Charaden⸗ Aufführungen“ aus 


dem Stegreife machen ſowohl Jung als 
Alt ſehr großes Vergn ? U 
leitung, wie man dergleichen hübſch aus⸗ 


hren kann, zeigt dieſes Bücklein an 
undert Beiſpielen und liefert hiermit 
einen dankenswerthen Beitrag zur Er⸗ 
höhung geſelliger Freuden in den langen 
Winterabenden. [851] 
DEREREE TE. GETRETEN 
N 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
Der Preußiſche Gaſt⸗, Schank⸗ 


und Speiſe⸗Wirth. Sei 
+ etze und 

Erläuterungen über den Betrieb der 
Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſe⸗Wirthſchaft, 
ſowie des Getränke⸗Kleinhandels. 
raktiſches Handbuch für Verwaltungs⸗ 

mmunal⸗ und Polizei « Behörden, 
Polizei⸗Anwälte und Gutsherrſchafte 
namentlich aber für Gaſtwi chank⸗ 
wirthe, Speiſewirthe, Getränke⸗Klein⸗ 
händler ꝛc. und Diejenigen, welche es 
werden wollen. Von C. G. Herr⸗ 
mann. 8. 3% Bogen. ECleg. broſch. 
Preis 5 Sgr. [2880] | 


m m m——— 
Kleine Holzgaſſe 1 b., 


am Wachtplatz, find zwei Wohnungen in der 
1, und 3. Etage von 4 Stuben zu bermiethen, 


Ring Nr. 19 


ift die 4. Etage, vorn heraus, von Oſtern 
d. J. ab 4 vermiethen und das Nähere 
in der Modewaaren⸗Handlung daſelbſt 
zu erfahren. [422] 


Königl. preuf. Lotterielooſe (Original) 
und Autheile, verſendet ſpottbillig Labander, 
Berlin, Neue Roßſtraße 11. [101] 

I. preuß. Lott.⸗Looſe im Origin., auch Artb. 
verſ. entſch. am billigſten M. Schereck, 
Berlin, N.⸗Schönhauſerſtraße 15. [313] 


reuß. Lotterie⸗Looſe « x 
ae Sutor, le 7. N. 


König's Hotel, 


38. Albrechts- Strasse 3g, 
empficbit ſich geneigter Beachtung ganz ergeben 


reife der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt.) Notirungen. 
Breslau, den 5. Januar 1867. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 96-99 92 8589 Sgr. 
85—89 


dito gelber. 94—96 92 75 
oggen 69 68 66—67 „ 
Gerſte 58 55 50 53 „ 
e 32 30—31 „ 
r 63 51—53 „ 
Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 


nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Weg g von Raps und Nübf en Bro 
150 Pfd. Brutto in Slesgeoiden 

aps 202 192 17 
Rübſen, Winterfr. 186 176 


Ay 166 

De) S Silbermann, Schweidnitzerſtr. kon 1 Somm 166 156 146 

ine Wohnung, Morgenſonnenſeite, mit] Dotter 160 150 140 
Balkon, 5 Zimmer, Cabinet, Entrée und | Amtliche Börſennotiz 


Küche, wie anch ein großer Lagerkeller ſofort 
zu haben Rikolai⸗ Stadtgraben Nr. Aa. 
Das Nähere beim Cigenthümer oder beim 
Reſtaurateur Hrn. Scholz par terre daf. [377] 
Aanesſtraße Aa, erſte Etage, iſt eine ele⸗ 
A gante Wohnung nebſt Beigelaß, Garten⸗ 
benutzung ab Oſtern zu beziehen. 111 


Original verſ. Goldberg in 
Berlin, Monbijouplap 12. 


für loco Kartoffel- 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 Nella. 
16% B. 164 G. 


— —ę— ͤ—— 
4. u. 5. Januar. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nm, 2 ll. 


Luftdr. bei 00° ° "33107 3317 J 
Luftwärme — 3,5 — 20 — 23 
Thaupunkt — 5,4 — 3,8 — 38 
Dunftfättigung Sder 8 Söpet. 
Wind SO 2 2 RB 2 
Wetter heiter bedeckt bed Schnee 
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Breslauer örse vom 5. Januar 1867. Amtliche Notirungen. 
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